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Regierungserklärung im Reichstag .
Für Annahme und Ausführung des Sachverständigengutachtens .

Die Regierung Marx - Strcsemrmn , die vorgestern wieder

auferstand , wie sie vorher war , hat gestern dem Reichstag die

Erklärung abgegeben , die sie eigentlich schon vor drei Wochen
hätte abgeben können . Es ist im großen Ganzen die Er -

klärung , die von der Sozialdemokratie verlangt wurde , es
wird in ihr der Standpunkt vertreten , den die Sozialdemo -
kiatie von dem Tage an , an dem das Sachverständigengut -
achten veröffentljchttwurde , konsequent eingenommen hatte ,

Es darf jetzt an den Hergang der Dinge ermnert werden .
Am 9. April wurde das Gutachten veröffentlicht , am 19 . schrieb
der „ Vorwärts " :

Den Sachverständigenbericht ablehnen ist unmöglich . Was man
nicht ablehnen kann , das muß man a n n e hm e n.

Die gesamte Presse der Mittelparteien oertrat damals

demgegenüber die Formel , daß das Gutachten lediglich als

„ geeignete Verhandlungsgrundlage " anzunehmen sei : sie ver -
trat also damals den Standpunkt , auf den sich die Deutsch -
nationalen bei ihren späteren Verhandlungen mit der

bürgerlichen Mitte stellten . Inzwischen aber waren auch
sckon die Regierung und die Parteien der Mitte in die Po -
siiion eingerückt , die die Sozialdemokratie von vornherein ein -

genommen hatte . Sie hatten begriffen , daß das Gutachten
ein „ unteilbares Ganzes " ist und daß jeder Versuch , für seine
Annahme Bedingungen zu stellen , die Stellung von Be -

dmaungen auch von der anderen Seite zur Folge haben
müßte und damit endlose Verzögerungen und schließlich viel -
le ' cht eine Umgestaltung , an der wir keine Freude gehabt
h " »n.

Die Regierungserklärung macht denn auch die Aus -

führung des Gutachtens von keinen Bedingungen abhängig ,
sie hebt nur ganz richtig hervor , daß das Gutachten Der -

pilichtungen vertraglicher und maralischer Art nicht nur für
Deutschland , sondern auch für die Gegenseite in sich einschließt .

Sie enthält serner auch zwei Gesichtspunkte , die an dieser
St lle stets in den Vordergrund gestellt worden find : erstens
daß die Annahme und Durchführung der Vorschläge eine
P f l� ch t a m besetzten G e b i e t ist , und zweitens , daß
jede Verzögerung die deutsche Wirtschaft mit sicherer Läh -
mung bcdrobt .

Die Kraft dieser Argumente ist so oroß , daß sie nicht nur ,
nachdem sie zuerst von der Sozialdemokratie vertreten worden

waren , allmählich auch von den bürgerlichen Mittelparteien
angenommen wurden — auch die Deutschnationalen
konnten sich im Laufe der Verhandlunaen über die Regie -
rungsblldung ihnen nicht entziehen . Es hat gar nicht viel go -

fehlt , daß diese oder eine ganz ähnlich lautende Erklärung
von einer Regierung abgegeben worden wäre , in der die

De- itschnationalen gesessen hätten , und die Deutschnationalen
hätten dann diese Erklärung decken müssen .

chofsentlich werden die Barteien der Mitte nicht gestatten ,
daß sich die Deutschnotionalen nun wieder auf ihr altes

System , Deutschland M' t� verantwortungslosen Schlaeworten

zu retten , zurückziehen . Sie können durch Darlegung der ge -
führten Verhandlungen den Beweis dafür erbringen , daß das

alles nichts als Scka " m ist . Die Dsutschnationalen sind in

Wirklichkeit viel vernünftiger , niel realpolitischcr , st ? misten

besser , was den Interessen des deutschen Volkes entspricht , als

st ? das bisher öffentlich aus Furcht vor dem Unverstand ihrer

Marren gelten lassen wollen . Die Sozialdemokratie

darf aber nach ibrer eigenen Praxis nicht zugeben , daß eme

Partei etwa nur dann zu realpolitischer Vertretung deutscher

Volksintercsscn verpflichtet sei, wenn sie selber in der Regie -

nng�sitze. � Marr - Stresemann ist die Sozialdemo -

kratic ebensowenig vertreten , wie die dentschnationole Partei .

Wen " m- ' n j - me g ü n st i g beurteilen will , so wird man besten -

' " lls find - n können , daß ste sich ab richtige „ Regierung der

Mitte " von den beiden Parteien zu ihrer Rechten und zu ihrer
Linken gbjch weit ent ' ernt hält . Wenn sie in der einen

Frage der Sachverständigengutachten auf den Standpunkt ge -
langt ist , den die Sozialdemokratie von vornherein cingenom -
wen hat , so ist da « wahrhaftig nicht aus Liebe zur Sozial -
demokratie geschehen , sondern aus ganz anderen Gründan .

Mit weisem Vorbedacht hat sich die Regierung daher in
ihrer Erklärung aus den einen , allerdings entscheidenden
Punkt beschränkt , - n dem ihre Politik der Billigung der

sozialdemokratischen Fraktion sicher sein kann . Diese Billi »
lsung wird erfolgen nicht der Regierung zuliebe , ebenso -
wenig wie die Regierung ihre Politik der Sozialdemokratie
zuliebe treibt . Die Sozialdemokratie Hot in Wahning der
Interessen der Arbeiter die Annahme des Sachverständigen -
gutachtens gefordert und sie wird im Interesse der Arbeiter ,

ohne nach rechts oder nach links zu sehen , ihre Energie auf
diesen einen Punkt konzentrieren , der für alle weitere poli -
tische Entwicklung der Ausgangspunkt ist .

Erst durch die Ausführung des Sachverständigengut -
achtens gewinnen wir wieder die Freiheit des chan -
d e l n s , die uns durch die berüchtigten außenpolitischen
„ Zwangsläufigkeiten " verloren gegangen ist . Seit dem Ab -

schluß des unseligen Krieges ist das deutsche Volk von einer

Krise in die andere getaumelt , und so fft jener Zustand wirt -

jchastlicher und moralistlser Zerrüttung entstanden , aus dem
der Rechts - und Linksbolschewismus feine Nahrung gezogen
hat . Die traute Gemeinschaft , in der N a t i o n a l s o z i a -

listen und Kommuni st cn das Sachverständigengut -
achten bekämpfen , ist ganz natürlich und beruht auf einer

Gememschaft der Interessen . Diesen Leuten haben eben die

deutschen Arbeiter noch nicht genug und noch nicht lange

genug gehungert , ihnen kann die Arbeitslosigkeit nie groß

genug sein , sie betrachten jedes Zeichen einer Katastrophe , die
das Leben von Millionen bedroht , als ein Vorzeichen ihres
kommenden Triumphes .

Die Sozialdemokratie dagegen braucht zur Durchführung
ihres Programms die außenpolitische Verständigung und die

wirtschaftliche Erholung der Arbeiterklasse .

Halbverhungerte , verzweifelte pud durch das ewige Schwan¬
ken des Bodens verwirrt gewordene Massen sind in Wirklich -
keit nicht kampffähig , sondern nur billiges Kanonen -

futter für gewissenlose Demagogen . Wir wollen eine Ar -

bciterschoft , die wieder festen Boden unter den Füßen fühlt ,
die ohne Schimpfen und Toben , das nur ein Zeichen von

Ohnmacht ist , vor ihren Klassengegnern gerade stehen kann ,
wir wollen den methodischen Kampf für die Besserung der

Lebensverhältnisie , für die Ilmgestaltung der Gesellschafts -

ordnung auf gesicherter politischer irnd wirtschaftlicher
Grundlage .

Darum sind wir für die Verständigung mit den ehe -

maligen Kriegsgegnern , sind wir für eine Regelung der

Reparationen , darum sind wir für die einzige Regelung der

Reparationen , die praktisch möglich ist . darum sind wir für
das Sachverständigengutachten ohne darauf zu

sehen , was nebenher läuft , was gewesen ist und was später

sein wird . Hier fällt eine grundsätzliche Entscheidimg über

Deutschlands , über Europas Zukunft . Unsere Stellung zu ihr

ist deutlich und klar .

Als am gestrigen Mittwochnachmittag nach S Uhr die 7. Sitzung
des Reichstags begann , war das Haus gut besitzt , die Tribünen stark
gefüllt , in der Diplematenloge saßen die Vertreter der fremden
Mächte .

Um 5. 20 Uhr erscheint Reichskanzler Marx im Saal : mit ihm
die Reicksminister .

Präsident Wallraf gibt Kenntnis von einer Danksagung der

östereichischen Regierung iür die Beileidskundgcbung des Reichstages

zum Attentat auf Seipel .
Das Wort erhält ' ofort

Reichskanzler Dr . Marx .

Die Kommunisten schreien eine Zeitlang : Amnestie ! Freilassung
der polirischen Eefangenenl Nachdem sie auf Weisung des Präsidenten
verstummt sind , führt Reichskanzler Marx aus : Meine Damen und

Herren ! Ich habe die Ehr «, dem neu gewählten Reichstag die Reichs -

regierung vorzustellen . Der Herr Reichspräsident hat alle Mitglieder
der bisherigen Reichsreasirung in ihren Aemtern bestätigt .

Die auch bei dieser Kabinettsbildung zu bewältigenden S ch w i e-

r ig feiten sind Ihnen bekannt .

Ihren tiefsten Grund haben sie in der ernsten und bedrängten
außenpolitischen Lage des Reiches Es ist durchaus verständlich , daß

nach den langen , vergeblichen Bemühungen Deutschlands , zu
einem wahren Frieden zu gelangen ,

der Meinungsstreit über den cinzuschlagenden Weg bewegter und

holtiger ausgetragen wird , als die Einmütigkeit über das zu er -

reichend « Ziel d- r Befreiung Deutschlands es zu rechtfertigen
scheint .

Seil Iahren steht die deutsche Polttik unter dem Druck der außen -

politischen Aerhä tnissi . Im besonderen Maße ist das sitzt der Fall ,
da die beherrschende Frage der großen nationalen Politik die Stel -

lrmgnahme der beteiliaben Völker zum Gutachten der Sachverstän -

digen über das Reparatiorisproblcm ist . Nach der Uebcrzeugung der

Reichsrexrerung ist das für Deutschland die Lebensfrage . Di «

Lage llnierer Mrischaii ist trostlos ,

wenn nicht gar verzweifelt . Die Kenner unseres Wirtschaftslebens
sind darin einig , daß in allerkürzester Frist eine Entspannung auf
dem Gebiete der Geldknappheit erfolgen muß . wenn nicht die ganze
Wirtschost erliegen soll Einen Ausweg aus der schon zu lange
dauernden schweren wirtschastlicken Krisis , die Deutschland durchlebt ,
sah die Reicheregierunq in dem Gutuackten . das «ine Reihe namhafter
ausländischer Sachverständigen der Reparattonskvmmission erstattet

hat . Sie hat deshalb durch ihre Note vom 17. April die Anfrage
der Reparationskommission dahin beantwortet , daß sie in dem Gut -
achten ein « praktische Grundlage fiir die schnelle Lösung des Repara -
ttonsproblems erblicke , und daß sie deshalb bereit sei , ihre Mitarbeit
an den Plänen der Sachverstandigen zuzusichern . Im Einklang mit
dieser Erklärung wird die jetzige Reichsvegierung die bereits im
Gange befindlichen und , wie ich ausdrücklich bemerken möchte ,

durch die Regierungsbildung nicht verzögerten vorarbeilen zur
Durchführung des Gutachtens

fortzetzen . Die Organifationskomitees fiir die Goldnotenbank , für die
Reichsbahn und für die Industrieobligattonen haben ihre Arbeiten
bereits aufgenommmen . Es wird Ausgabe dieser Komitees sein , die
m dein Sachverständigengutachten noch vorhandenen Lücken aus -
zufüllen und Unklarheiten sowie textliche Widersprüche aufzuklären .
Es müssen dabei die Befugnisse der Kommissionen
völlig klargestellt und abgegreuzl werden . Insbesondere müssen auch
die Zweifel beseiligt werden , die hinsichtlich der deutschen Mehr -
heit in dem Berwalttiugerat der Reichsbahn vorhanden sind .
Wenn die Arbeilen dieser Komitees zu einer Einigung geführt haben ,
wird die Reichsregierung alsbald die für die Regelung dieser drei
Materien notwendigen Gesetzentwürfe den gesetzgebenden Kör -
perschasten vorlegen . Ferner müssen auch die Fragen , die mit der
Inan . spruchnahm ? der Zölle und Beroraucheabgoben im Zusammen -
hang stehen , mit der Gegenseite erörtert und die Befugnisse dos Koni -
mifsars dafür klargestellt werden . iZurusi der Komi » . : Neuer Wucher
usw . ) Ich möchte , nicht für mich , sondenn im Interesse der Sache
an Sie (z. d. Konini . ) die Bitte richten , in diesem Augenblick , wo
da ? ganze Ausland auf uns sieht , den deutschen Namen und die
deutsche Ehre zu berücksichtigen . iPräsident Wallras sagt den Kom -
munisten , daß diese ja nachher ausgiebig Gelegenheit hätten , ihre An -
sichten darzulegen , sie sollten deshalb den Reichskanzler sprechen
lassen . ) Außerdem muß die Tättgkeit des Agenten für die Repara -
tionszahlunaen noch in Einzelfragen geregelt werden . Das Gut -
achten kann nach der Ansicht der Sachverständigen selbst

nur als Ganzes angenoinmen oder verworfen

werden . Die Reichsregierung ist bereit , alles , was an ihr liegt ,
zu tun . um die in Angriff genommenen Borarbeiten zu beschleunigen
und dos Sachverständigengutachten in di « Wirklichkeit umzusetzen .
Sie hofft dabei auf die schnelle Mitarbeit des Reichstages . Die
von unsirer Seite zu erlassenden Gesetzentwürfe und Anordnungen
werden erst m Kraft treten , wenn klar und eindeutig feststeht , daß
auch dsi Gegenseite das Gutachten als ein unteilbares Ganzes
und unverändert annimmt . Und wenn Gewißheit dafür gegeben
ist , daß die Gegenseite gleichzeitig alle die Maßnahmen trifft , die
in dem Gutachten trfs notwendig bezeichnet sind um die deutsche
Leistungsfähigkeit wiederherzustellen . Die wirtschaftliche und sinan -
zielle Einheit Deutschlands und seine Berwaliunzshoheil müssen >

gleichzeitig wiederhergestellt werden , weil anders die Leistungen , die
in dem Gutachton verlangt werden , nicht aufgebracht werden können .
Die ungeheuren Opfer für das deutsche Volk sind nur tragbar , wenn

allen Deutschen die INöglichteit gegeben wird , in ihrer Heimat
sich ungestört der Arbeit hinzugeben .

Die innere Bereitschaft , die für die Steigerung der Produktivität und
die Uebernahme fo schwerer Lallen notwendig ist , kann nicht ge-
schaffen werden , solange das traurige Schicksal vieler taufender
Vertriebener und ihrer Freiheit beraubter Deutscher die
Nation belastet und beunruhigt . Ihnen Freiheit und Heimat wieder -

jugeben , ist ein unerläßliches Ziel von dem die Reichsregierung nicht
abgehen kann . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wenn fo das Gütachten in
dein Geiste ehrlicher Verständigung m dem es entstanden ist , als
Ganzes von allen beteiligten Regierungen angenommen und durch -
geführt wird , werden wir wieder auf eine vertragliche Grund -

läge mit unseren Reparationsgläubigem kommen . Es ist nur folge -
richtig und unerläßlich , daß dann die vertragliche Basis überall
wiederhergestellt wird , sowohl bezüglich des auf Grund des Bertrages
von Versailles besetzten linksrheinischen Gebiets , als auch
bezüglich der über den Vertrag von Versailles hinaus besetzte ' . !
Gebiete . Das wird in sich schließen , daß in dem altbesetzten Gebiet
das

Rheinlandabkommen wiederhergeskellk und loyal gehandhabt wird
und daß die über den vertrag hinaus besetzten Gebiete geräumt

werden . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die Regierung wird sich bei aller
Entschiedenheit für die gerecht « Lösung dieser Frage einsetzen . Die
Sachverständigen haben diese Fragen bewußt nur deshalb ossen ge¬
lassen , weil ihre Lösung über ihren Ausgabenkreis hinausgehl . Aber
sie haben selbst ganz klar darauf hingewiesen , daß die über ihr «
Zuständigkeit hinausgehenden polnischen Fragen zwischen der

deutschen Regierung und den alliierten Regierunzen unmittelbar

geregelt werden müssen . Die Reichsregierung siebt hierin eine ihrer
vornehmsten und dringlichsten Ausgaben . Nach derlleber -

zeugung der Reichsregierung ' müssen cor diesen lebenswichtigen , für
die Einheit des Reichs wie ' für die deutsche Wirtschaft gleich bodeut -

samen Fragen der Außenpolitik

alle innerpoliiischen Fragen , mögen sie auch noch so wichtig

erscheinen , vorerst zur�treten.
( Widerspruch d. Komm . , lebhafte Zustimmung in der Mitte . ) In

voller Absicht unterlassen wir es deshalb , in der gegenwärtigen
Stund « auf Fragen innerer Politik einzugehen . ( Geschrei d. Komm . )

Bei den großen Euischeidungen . die wir in der Außenpolitik zu

treffen haben , ist e» Pfiicht . dm gesamte Kraft der Nation für diese



ernste und schwere Ausgabe einzusetzen , ist es Pflicht , auch die drücken -
den Sorgen des Alltags in dem Bewußtfein zurückzustellen , daß

erst noch Klärung und Bereinigung unserer außenpolilischen
Schwierigkeilen der Wieoerousbau im Janern

auf staatlichem , wirtschaftlichem und sozialpolitischem Gebiet in An -

griff genommen werden kann . ( Sehr richtig ! in der Mitte . ) Die Reichs .
regierung wird ihre ganze Krafl an die Arbeit fetzen , die zur schnellen
Durchführung des Sachoerftöndrgeirgutachtens erforderlich ist ( Lärm
b. d. Komm . ) und stets ihr Augeimierk darauf richten , daß die sich
daraus für das ganze Dolt eigebenden schweren Lasten nach Maß -
gab « der Tragfähigkeit gerecht oerteilt werden .

Angesichte der verzweifelten wirtichaftlichen Notlage , in der sich
die deutsche Wirtschaft befindet ,

beschwört die Reichsregierung den Reichstag und das ganze
deutsche Volk ,

die in den letzten Monaten langsam , wenn auch unter Fieberschauern ,
einsetzande Gesundung Deutschlands durch Uneinigkeit und zersetzen -
den Kampf nicht wieder zu zerstören . ( Lebh . Beifall in der Mitte ,
Lärmchor der Komm . )

Wer wird noch Hilfe bringen können , wenn Deutschland noch «in
zweites Mal so dicht an den Abgrund kommen sollte , wie im Nooem -
der vorigen Jahres ? ( Sehr richtig . ) In den ckommendeu Wochen
handelt es sich darum , den eingeleiteten Eesundungsprozeß ( Lärm
bei den Kommunisten ) durchzuführen und die deutsche Wirtschaft zu
retten . All die schweren Opfer , die das deutsche Volk in den letzten
Monaten zur Rettung vor dem Zusammenbruch auf sich genominen
hat , wären vergebens gewesen , wenn wir jetzt bis zur Erreichung des
Zieles nicht stark blieben . Wir dürfen nicht die unsühnbare , schwere
geschichtliche Schuld aus uns laden , de » Deutschen Reiches Untergang
verschuldet zu haben ( Lärm bei den Kommunisten ) , weil wir im ent -
scheidenden Augenblick nicht national « Disziplin zu wahren wußten .
( Sehr gut ! bei den Mittelparteien . ) Das

Ausland muß sehen , daß das deutsche Volk geschlossen den stch
ihm bietenden Weg in di » Freiheit gehen will .

Das Ausland aber muß endlich auch den Beweis erbringen , daß
es zu ehrlicher Verständigung bereit ist . ( Sehr wahr ! )
Nur dann wird sich im deutschen Volte der durch zahllose Ent -
täuschungen und Demütigungen erschütterte Glaube an wahren und
dauernden Frieden wieder festigen . Es geht um deutsche Brüder ,
« s geht um deutsches Land ( Ruf bei den Kommunisten : Um die

politischen Gefangenen ! ) ,

es geht umDcutschlandsRettunq in istzler , hzchffer Rot .

Das Rheinland und unierr bedrängten Landsleute an der Ruhr
sehen erwartungsvoll auf Sie . mein « Damen und Herren , und

verlangen von Ihnen , daß Sie ibnen schnell Rettung und Hilfe
bringen . ( Lebhafter Beifall bei den Mittelparteien , lang anhaltender
Lärm bei den Kommunisten . )

Präsiden : Ivallcas schlägt vor , di « Besprechung der Regierung » .
« rNärung auf heute Donnerstag 10 Uhr zu vertagen und außerdem
noch den weiteren Nothaushalt in allen drei Lesungen zu
beraten .

Abg . Svenen ( Komm ) widerspricht der zweiten und dritten Be >

ratung des Noietvts .
Abg . Maskowski ( Komm . ) verlangt , daß auch der Antrag seiner

Fraktion wegen des Bergarbeiterstreits verhandelt werde .

Abg . Cöbt ( S03. ) :
Di « dritte Beratung muß abgesetzt werden , wenn ein Mitglied

widerspricht : darüber , ob die erste und zweite Lesung gleichzeitig
stattfinden sollen , entscheidet die Mehrheit . Der Antrag betreffend
di « Bergarbeiterfragen kann schon bei der Besprechung der Regie -
rungserklärung mitverhandelt werden , wenn aber keine Berbindung
damit beantragt und abgelehnt wird , kann er nicht mitberaten
werden . ( Hört , hört ! )

Trotz dieser Belehrung besteht Abg . K o e n « n ( Komm . ) auf der
Abstimmung , die die Ablehnung ergibt .

Das Haus beschließt , von dem weiteren Nothaushalt morgen
di « erst « und zweit « 3krctung vorzunehmen .

Schluß % 6 Uhr .
*

Stach der Plenarsitzung traten im Reichstag die einzelnen Frok »
tionen zu Sitzungen zusammen und bereiteten die Erklärungen vor .
die sie morgen durch ihr « Redner abzugeben gedenken . In den

Kreisen der Mittelparteien wurde zwar eine Antragstellung
m Erwägung gezogen , aber noch kein Beschluß in dieser Richtung
gefaßt . Es wird vielmehr von dem Verlauf der Debatte abhängig
gemacht werden , ob und in welcher Formulierung eine Billigung der

Regierungserklärung beantragt werden soll , oder ob nur gegen

irgendein Mißtrauensvotum , das von anderer Seite em -

gebracht werden könnte , Stellung genommen werden soll . Als erster
Redner wird für die Deutschnationalan Abg . Graf Westarp zum
Wort konunen , darauf wird der Abg . Scholz ( DVP . ) «ine gemein .
same Erklärung fiir s - ine Partei , das Zentrum und die Demokraten

abgeben . Di « Nationalisten haben die Abgg . Graes « und Graf
R e v e n t l o w bestimmt .

5reitag Abstimmung .
Am Donnerstagvormittag um 10 Uhr wird der Reichstag

mit der Aussprache über die Regierungserklärung beginnen .
Di « Mi t t « l par t « ie n beabsichtigen nur ein « kurze Erklärung

abzugeben , dagegen werden die übrigen Fraktionen zwei Vertreter

zur Debatte sprechen lassen . Don der Sozialdemokratie sind die

Genossen Löbe mch Dr . Breitscheid vorgesehen . Man er -

wartet , daß die zweite Rednergarnitur bereits am Donnecstagnach -
mittag zu Worte kommt . Am Freitag zwischen 3 und 4 Uhr

nachmittags soll dann die Abstimmung über einen Antrag «r .

folgen , der von den Mittelparteien eingebracht wird und die außen -

politischen Erklärungen der Regierung billigt .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion be -

schäftigt « sich am Mittwoch mit der durch di « Neubildung der Regle -

rung und der Regierungserklärung geschaffenen politischen Lag « .
Es herrschte Uebereinstlmmung , daß die Fraktion an ihrem bis »

herigenKursinder Frage der Sachverständigengutachten f e st -

hält und die entsprechenden Folgerungen daraus zieht .

Ein Weißbuch der Regierungsparteien .
Me die Telegrophen - linion erfährt , beabsichtigen die der

Regierung nahestehenden Parteien eine Denkschrift über die

Vorgänge bei der letzten Regierungskrise heraus -

zugeben .

Rangorünuttg im Sswjet - Neichstag .
Heiteres Aufsehen erregte gestern im Reichstag folgender kleiner

Zwischenfall : Ein Abgeordneter stieg in einen Fahrstuhl und for -
derte «ine im Hause beschäftigte Stenotypistin auf , mitzukommen .
Ein hinzutretender neugewählter Kommunist , Bartels - Krefeld ,

verlangte jedoch , daß die Stenotypistin wieder aussteigen müsse ,
damit er mitfahren könne . „ Es ist unerhört , ein « Angestellte läßt
man mitfahren , und ich als Abgeordneter soll warten, " so äußerte

sich der Neugebackene gereizt . Darüber gab es nun eine kurze Aus -

einandersetzrmg , die damit schloß , daß der Kommunist erklärte , er
werde sich über den Vorfall beschweren .

Beschwerdeinstanz ist der jdeutschnatiemale Präsident . Herr
W a l l r a f.

Krach in Mecklenburg .
Ter Landtagspräsident abgesetzt . — Die Kommnniste «

sprengen den Landtag .

Schwerin , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Mittwoch -

sitzung des Landtages kam es bei der Berattmg eines kommunistischen

Antrages auf Haftentlassung des kommunistischen Abgeordneten
Warnte zu wüsten Radauszenen . Wiederholt mußte die

Sitzung unterbrochen werden . Der Landtagspräsident
wurde durch einen Zwischenfall gezwungen , sein Amt nieder »

zulegen . Während Landtag und Aeltestenausschuß di « Debatte
über den kommunistischen Antrag für sachlich erklärten , versucht « der

Präsident , die Debatte abzflÄtosseln . Das lietz sich selbst das mecklen¬

burgische
'

Parlament Nicht bieten . Bei der Wahl des neuen

Präsidenten kam es zu unbeschreiblichen Auftritten der Kam -

munisten . Als der sozialdemokratische Abgeordnete Möllmann

während der Red « des Kommunisten Wenzel einen Zwischenruf
macht «, schleuderte ihm dieser dos auf dem Rednerpult stehende
Glas Wasser ins Gesicht . Di « Sitzung wurde darauf unter

großem Tumult unterbrochen . In der sich anschließenden neuen

Sitzung benahmen stch die Kommunisten nicht besser . Der Vor »

sitzende schloß nach dreimaligem Ordnungsruf den Kommunisten
Ambs von der Sitzung aus . Der Aeltestenausschuß billigte

T42SSH742/ > .
Don Fritz Müller , Chemnitz .

T 42 586 742 A ist kein Lotterielos , kein Warenzeichen , kein Fern -

sprechanschluß , kein Rechnungsbetrag aus der Zeit , da man mit Mil -

Honen rechnet «, keine Auto - , Fahrrad - oder loschenuhrnummer , kein

Aktenzeichen , sondern vielmehr

- - -

Gestern betrug mein Barbestand 1 Fünfmilliardennot « , S alte

Pfennige , einen Dresdener wertbeständigen Groschen , zwei Chem -

»itzer Goldmarkschein « und einen öü - Billionenschein . So gern ich

große Scheine « innehm « , so ungern gebe ich sie aus . Nicht etwa aus

Geiz , sondern um nicht al » reicher Kerl angesehen zu werden .

Ich ging deshalb in ein « Gegend , wo man mich nicht kennt , und

kaufte in einen , Laden für 4,87 Mark Waren ein . Als es ans Zahlen

ging , legte ich den 50 - Billion «nschein hin und sagte : „ Anderes Geld

habe ich . nicht . " Dem Kaufmann schien daran zu liegen , seine Waren

loszuwerden und die ihm zustehenden 4�7 Mark zu bekommen .

Drum versuchte er , mir herauszugeben . Der Versuch glückte , wenn

auch das Wiedergeben recht lange dauerte . Bekam ich doch nicht nur

100 - , 500 - , 1000 . und 2000 - Milliardenschetne , nicht nur Renten -

Pfennige , - fünfer , - groschen , - fünfziger und Markschein «, nicht nur

auf Goldmork lautende Scheine der verschiedensten Städte und Der -

bände , sondern auch Viertel - , halb « und ganze Dollarschatzanweisun -

gen und Dollarscheine der Elsenbahn . Auch eine richtige Dollarnote
war dabei . „ Wenn Sie das Ding haben wollen ? " hatte der Kauf -
mann gesagt , „ der Wisch gilt ja nur noch 4,20 Mark ! "

So war ich zu einer Dollarnote gekommen , und zwar — aus

Ehre — zur ersten in meinem Leben ! Zu Hause sah ich mir das auf
der einen Seite schwarz , auf der anderen grün bedruckte Papierchen

genauer an . Es trug di « Nummer T 42 586 742 A. Als die Dollar¬

note so eine Weil « im Scheine meiner Schreibtischlampe dagelegen

hatte , begann st « zu erzählen .

Zuerst , wie sie in einem Brief von Boston herüber nach Deutsch -
' land gereist war , ihren Empfänger aber nicht erreichte , sondern einem

diebischen Postschaffner in die Hönde gefallen war . Dann , wie sie
vis Spekulationsobjekt mehrmals ihren Besitzer gewechselt hatte .

Danach , was alles für sie gekauft worden war , lauter Dinge , die da -

mals bei weitem keinen Weltmarktpreis hatten . Daraus , wie sie
bei einer Devisenrazzia beinahe erwischt worden wäre , wie sie je -
mand verloren und ein anderer gefunden und auf der Bank ein -

gewechselt hatte . Daraufhin , wie ein junger Bankangestellter in

Düsseldorf sie nebst anderen Dollarnoten seinem voter nach Chemnitz

geschickt , und wie der Vater sie sorgsam aufbewahrt hatte , bis auf

diesen Tag .
Der Vater war aber der Kaufmann , dem ich für 4,87 Mark

Waren abgekauft hatte - - — Die Dollarnote T 42 586 742 A

schwieg eine Weile . Dann fuhr sie fort : „ Ich weiß auch , was Sie

jetzt denken ! — Soll ich ' s Ihnen sagen ? Ich kann nämlich hellsehenl "

— Ich bejahte . Da sagte di « Note : „ Sie ärgern sich, daß Sie mich
erst jetzt bekommen haben ! "

Das stimmte . „ Fahre fort ! " , sagte ich, „ was denk « ich jetzt ?" —

„ Sie denken daran , als Sie ine Schreibmaschine kaufen wollten , aber

nicht genug Geld hatten . Hätten Sie mich damals schon gehabt , so

hätten Sie die Schreibmaschine gekauft ! - - Jetzt überspringen
Ihre Gedanken ein Jahr und wellen auf der Hochzeitsreise . Im

August 1922 ging Ihr Reisegeld zu Ende und Sie mußten im

Bummelzug und vierter Güte mit Ihrem angetrauten Weiblein

heimfahren . Hätten Sie damals meine Wenigkeit - - "

„ Noch ein Wort, " rief ich, „ und du fliegst in den Papierkorb ! "
„ Ich will schweigen ! " sagt « die Dollarnote T 42 586 742 A ganz

demütig . Nach einer Weile begann sie wieder : „ Und jetzt denken

Sie an die Septembertage 1923 , in denen Ihr Bübchen ankam . Mit

Grausen erinnern Sie sich, wie das Geld Ihnen förmlich unter den

Fingern schwand , wie die Preise erst Millionen und bald darauf Mil -

liarden betrugen . Hätten Sie mich damals besessen , so hätten Sie

es nicht nötig gehabst für Ihr Hanl « ! einen gebrauchten Kinderwogen

zu kaufen . Da hätten Sie einen funkelnagelneuen „ Schwinger " an .

schaffen können ! "

„ Der gebrauchte Wagen hat gute Dienste getan und tut sie auch
roch, " warf ich «in , „ unser Bübchen blüht und gedeihst und das ist
die Hauptsache ! Wozu brauchen wir da

- - -

"

Da fiel mir die Dollarnote ins Wort : „Ei , ei, was Sie jetzt ge >
dacht haben ! " — „ Was denn ? " antwortete ich bestürzst „ Sie haben

gedacht, " flüsterte Frau T 42 586 742 A sehr spitz und höhnisch , „ es
könne eine neue Entwertung der Mark einsetzen , und da wäre e» gut ,
daß Sie mich hätten . Und Sie wollten mich aufheben , für alle

Fälle ! "
. Da « Ist aber starker Tabak ! " brüllte ich di « Dollarnote an .

„ was fällt dir ein ? " — „ Was fällt Ihnen denn ein ? " erwiderte sie ,

„nicht ich habe so seltsam « Gedanken gesponnen , sondern Sie ! " —

Jetzt war mir die Sache zu bunt und ich beschloh , die steche Dollar »

note sofort aus dem Hause zu schaffen . — Sofort ? Das ging nicht .
da die Läden bereits geschlossen waren . Dann morgen ! — Schließ -

lich lautete das Urteil : Die Dollarnote wird strafweise ausgegeben ,

sobald ich außer ihr kein Geld mehr habe und - - - wenn

- - -

die Mark stabil bleibt !

Reinöarstellung eines Vitamins !

„ Eine kleine Menge weißen Pulvers auf dem Boden einer

kleinen Flasche weckte kürzlich ungeheures Aussehen auf der Bcr -

sammlung der amerikanischen Ehemikergesellschafst Es war nämlich
das erste Vitamin , das jemals isoliert worden ist , und es wurde von

seinem Hersteller , Professor Walter H. Eddy . in Columbia demon -

striert . " So lautet eine Notiz des amerikanischen Science Service ,
« wer Einrichtung , die vor einigen Iahren geschaffen wurde , um der

Presse neue Forschungsergebnisse auf naturwissenschaftlichem Gebiet

zu übermitteln . Ein Stab wissenschaftlich geschulter Mitarbeiter

das Porgehen des Präsidenten . Trotzdem weigerte sich Ambs itt
der folgenden Sitzung , den Saal zu verlassen . Daraufhin wurde
vom Präsidenten die Räumung angeordnet . Die Kommunisten
fangen währenddessen die International « und rauchten
Zigaretten .

�uch öas Thüringer Parlament arbeitsunfähig .
Weimar , 4. Juni . ( Eigener Drahtbsricht . ) Die in den letzten

Tagen abgehaltenen Sitzungen des Thüringer Landtages
verliefen äußerst stürmisch� da sich Rechtsparteien und Kom -
munisten in der wüstesten Weis « beschimpften . Am Mittwoch glänzte
die Regierung des Ordnungsblocks bei der Beratung eines tommu -
mstischen Antrages auf Milderung der Notlage der Erwerbslosen
durch Abwesenheit . Sozialdemokraten und Kommunisten verlangten
auf Grund des § 88 der Geschäftsordnung des Landtages die An -
Wesenheit der Regierung . Da der größte Teil der bürger -
lichen Abgeordneten ebenfalls fehlte , hatten die beiden Arbeiter -
Parteien die Mehrheit , so daß ein sozialdemokratischer Antrag an -
genommen wurde , die Sitzung so lange aufzuheben , bis die Re -
gierung zur Stelle ist . Im Aeltestenausschuß , der daraufhin zu -
sammentrot , hatten die Bürgerlichen jedoch die Mehrheit . Sie er -
klärten , die Sitzungen des Landtages nicht stüher aufzunehmen , bis
die Kommunisten ihr « Beschimpfungen gegen die Regierung einstellen ,
und beschlossen Vertagung de » Landtage » auf den
17. Juni .

Die Völkische Fraktion hat inzwischen — der sozialdemokratischen
nachhinkend — einen Antrag «ingebracht , wonach die Regierung
einen Gesetzentwurf vorlegen soll , der die Anzahl der Abgeord -
neten auf ein Drittel herabsetzt . Dieses Gesetz soll rück -
wirkende Kraft für den gegenwärtigen Landtag haben . Für den
Fall , daß staatsrechtlich « Bedenken bestehen , die Verminderung der
Abgeordnetenzahl schon für den gegenwärtigen Landtag wirksam
werden zu lassen , soll der Landtag beschließen , sein « sämtlichen Aus -
gaben einem Ausschuß , in dem die «inzelnen Parteien proportional
ihrer Fraktionsstärke vertreten sind , zu übertragen .

Die Regierungsfrage in Hapern .
Koalitio « mit dem Bauernbuud — Konzession an Hitler ?

Riünchen , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Regier
rungsbildung in Bayern ist insofern einen Schritt weiter�
gekommen , als stch der Bayerische Bauernbund nunmehr
offiziell bereit erklärt hat , unter gewissen Bedingungen in die Re -
gierung einzutreten . Dies « Bedingungen enthalten u. a. den An -
sprach aus das Landwirtfchaftsminssterium , für das die Bauern -
bündler den früheren Reichsernährungsminister
F e h r präsentieren werden . Ferner verlangt der Bauernbund im
Koalitionsprogramm eine Sicherung gegen die Wiederkehr der Po .
litik , wie sie im letzten Jahre der Aera Knilling betrieben worden ist .
Während dies « Bedingungen von der Bayerischen Dolkspartei ohne
weiteres angenommen werden , machen die Deutschnationalcn
neuerdings Schwierigkeiten . Di « Fraktion der Vereinigten Ratio -
nalen Rechten will nur dann eine Koalition eingehen , wenn „ge -
nügend Sicherungen für die Einhaltung des nationalen
Rechtskurses geschaffen sind " . Sie vertritt ferner die Auf »
fassung , daß die bisherige Koalition mit dem vauernbund unmög -
lich geworden ist und daß , enssprechend des vom bayerischen Bolle
bei der Wahl bekundeten Willens , die neue bayerische Regierung nur
aus Bayerischer Dolkspartei , Deutschnationalen und Völkischen
gebildet werden kann . Sollte ein Einschluß der Völkischen in die
Regierung auf unüberwindliche Schwierigketten stoßen , dann wollen
die Deutfchnationalen mit der Bayerischen Dolkspartei einstweilen
eine Minderheitsregierung bilden , die auf die wohl -
wollende Neutralität der Völkischen angewiesen wäre , bis in einem
günstigen Augenblick di « vollständig « „ Gewinnung der wertvollen
Elemente für eine nationale Staatspolitik " sich durchführen lasse .
Daß die Bayerische Nolkspartei zu weitgehenden Kon -
Zessionen an die Hitler - Fraktion bereit ist , zeigte die
Präsidentenwahl im Landtag , bei der ein volles Drittel der Kleri¬
kalen ( 15 Mann ) zur Wahlhilfe für den völkischen Kandidaten ab -
kommandiert wurde .

sollte dafür sorgen , daß der Inhalt der Notizen wirklich aktuell und
zugleich zuverlässig wäre — im Gegensatz zu dem , was früher häufig
der Fall war . Aber auch die Nachrichten des Science Service er -
innern manchmal allzusehr an frühere bombastische Ankündigungen
großer Entdeckungen und Erfindungen , die aus dem Lande der un -
begrenzten Möglichkeiten kamen . Das scheint auch mit der Notiz
über die Reindarstellung eines Vitamins der Fall zu sein , also eines
jener Stosse , die , auch als ErgSnzungsnährstosse bezeichnet , in un -
meßbar geringen Mengen in den Nahrungsmitteln vorhanden sind .
Auf deren Dasein konnte man bisher nur aus krankhasten Derände -
rungen schließen , die auftreten , wenn sie in der Nahrung fehlen . Im
Jahre 1900 fand der belgische Chemiker Wildier . daß die Hefe einen
Stoff enthält , den er „ Bios " ( Leben ) nannte , und von dem schon
sehr geringe Mengen das Wachstum einer Hefekultur stark förderten .
Dieses Bios ist es . das Professor Eddy nun rein und in kristallischer
Form erhalten haben will . Der Schmelzpunkt ist , so besagt die Notiz
weiter . 223 Grad ; das Molekül enthält 5 Atome Kohle , 11 Atome
Wasserstoff und 3 Atome Sauerstoff . Der chemische Bau ist noch
ungewiß , dürste aber vielleicht ein reduzierter Pyridinring sein .
Danach würde es sich also nicht um einen eiweißähnlichen Stois
handeln , wie man bisher annahm , sondern um einen Kohlen¬
wasserstoff .

Professor von Euler , der hervorragende schwedische Vitamin -
forscher , chot sich nun gegenüber dem Vertreter eines Stockholmer
Blattes über dies « amerikanischen Angaben ausgesprochen . Er steht
der ganzen Sache sehr skeptisch gegenüber . Wildiers angeblicher
Lebensstoff Bios sei sicherlich identisch mit demselben wasserlöslichen
Wachstumsfaktor , der schon oft in untrennbarer Gesellschaft mit
K- Vttaminen aller Art in fast remer Form dargestellt worden ist .
Das Ergebnis ist immer «ine kristallinische Substanz gewesen . Ihr
chemischer Bau ist ziemlich gleichgültig : denn dieser Stoff ist nur
der Träger , auf dessen Oberfläche der gesuchte lebenfördernd « Stoff
haftet . Hierzu kommt der ärgerliche Umstand , daß das Präparat
unter einem solchen Reimgungsprozeß immer unwirksamer wird .
Dos Endcrzeugnis ist nahezu wertlos , wenigstens als Wachstums -
faktor . Die tatsächliche Bedeutung von Professor Eddys neuer Unter .
suchung liegt viellicht darin , daß es ihm gelungen ist . «in isoliertes
Präparat von aktiverem Charakter zu erhalten als bisher . Aber
über diesen wichtigen Punkt bewahrt die amerikanisch « Notiz voll -
ständiges Schweigen .

Sine rheinische heimatschau in Köln . Als man sich dazu ent -
schloß , der ersten Kölner Messe im Meßgebäude in kurzem Adstand
die rheinische Heimatschau folgen zu lassen , da stand fest , daß es be -
sondere technische Schwierigkeiten zu lösen galt . Die rheinische
Heimatschau , die den Reiz und di « Eigenart der cheinischsn Land -
schasten in ihrer Verschiedenheit darstellen will , braucht Räum « , die
den Ausstellungsgegenständen angepaßt sind . Die Heimalschau ist
landschaftlich aufgeteilt . Sie wird die einzelnen rheinischen Land -
schasten , Städte und Kreis « — das bergifch ? Land , die Eifel die
Mosel , den Hunsrück , den Westerwald , den Niederchein Köln Aachen
usw . — alle in besonderen Räumen für stch geschlossen darstellen .
Dazu kommen Sammelauestellungen wie die des Vereins für Denk -
malsfchutz und Heimatpflege und de , rheinischen Wirtschastsv - r -



Warum auf Seipel geschossen wurüe .
Tchuftige Berleumduug der Wieuer Gemeindeverwaltung

Die wackere „Kreuz - Zeitung " , deren edlen Charakter selbst Bis «
marck , der Großvater allerdings , auf das schärfste gs brandmarkt hat ,
gibt fclgender Darstellung ihres Wiener Mitarbeiters Raum :

Es ist kein Zufall daß der Mordanschlag auf den Bundes -
kanzler knapp vor der Genfer Tagung verübt wurde , auf der
auch Dr . Seipcl erscheinen sollte , um die hinsichtlich der Weiter -
führung des Sanierungswerkes aufgetauchten Meinungsver -
schiedenheiten abplanierm zu Helsen . I « näher die Genfer Tagung
rückte und je wahrscheinlicher es wurlde , daß die Sanierung der
staatlichen Finanzen aussichtslos bleibt , wenn gleichzeitig
nicht auch in die Länderfinan�n und besonders in die Wiener
Kommunalwirtschaft Ordnung gebracht werde , desto hef -
tiger und hemmungsloser wurde die chetze der sozialdemokratischen
Blätter gegen die Regierung und besonders gegen den Bundes -
kanzl « Die Erbitterung in der Bevölkerung über dis sozial¬
demokratische Mißwirtschaft in der Gemeinde
Wien hat in der letzten Zeit außerordentlich zugenommen . Der
Steuerdruck , den die sozialdemokratischen Gemeindegewaltigcn
ausüben , um horrende Summen zu unbekannten Zwecken
aufzustapeln , wird um so unerträglicher , zumal da die
scyialdemokratische Gemeinderatsmebrheit im vollen Bewußtsein
ihrer rechtswidrigen Paschawirtschaft den oppositionellen
Cemeinderäten den Einblick in die Kassenbestände ver¬
weigert . Sie wehrt sich gegen jede öffentliche Kon .
troll « , sie befürchtet , daß in Genf eine solche für notwendig
befunden werden wird , und darum hat die lozialdenrok ? arische
Presse , je näh : , die Genfer Tagung rückte , ihre Angriffe gegen den
Dundeskanzler zu einer Maßlosigkeit gesteigert , die den Mord »
a n s ch l a g auf Dr Seipcl durchaus nicht als eine Ueber -
r a s ch u n g erscheinen läßt .

Soviel Worte , soviel schamlose Lügen ! Dem Wiener StMsenat

gehören auch Christ ! ich soziale als vollberechtigte Stoldträte

an , die Finanzdebatten im Gemeindevat sind öffentlich . Die Ge -
meinde Wien leistet dank ihrer scharfen Besitz » und

Luxus steuern Vorbildliches , ja Mustergültiges , was die Teil -

nehmer on der Studienreise reichsdeutscher Gemeindeoerwaller noch
Wien , darunter der Berliner Stadttämmerer , össentlich
nach ihrer Rückkehr rühmend anerkannt haben . Gis Gemeinde Wien
bat u. a. bereits zahlreiche Volkswohnungcn erbaut , 25 000 Kleinwoh¬

nungen sind im Bau , die feit Jahren stillgelegt « Stadtbahn wird in

diesem Sommer noch von der Gemeinde in Betrieb gesetzt . Kultur -

zwecke aller Art werden mit offener chand gefördert , die Schalheit
der so hart mitgenommenen Stadt blüht nach dem Zeugnis aller

Besucher wieder ' herrlich auf , der Leuchtbrunnen auf dem Schwarzen -
bergplatz springt wieder , und da » dankbare Volk von Wien hat die

sozialdemokratische Gemeindemehrheit bei der Neuwahl am 20. Ok-
tober 192 ? nicht nur bestätigt , sondern sogar noch vergrößert !

Allerdings , die Wiener Kapitalisten , Protzen und

Schmarotzer überlaufen dia chrisllichsozial - großdeutsche Regie¬

rung und — gut vaterländisch ! — auch den Kurator des Völkerbundes ,

Zimmermann , mit Bitten um Strangulierung der Wiener Ge -

meiadsfinanzpolitik , die die Zweimillionenstadt aus eigener Kraft

erhält und wieder aufblühen läßt . Und diesem Treiben der nicht
ausnahmslos arischen Parasiten gegen das Wiener Arbcitervolk

zu chllfe zu kommen — das ist die edle , aber aussichtslos « Absicht

dieses „Kreuz - Zeitungsf - Berichts , der feine Gemeinheit noch beson -
ders in der Beschimpfung des Bürgermeisters Genossen Seitz wegen
— seine » Krankenbesuchs bei Seipel offenbart .

Vor Attentäter Iaworek . � �

Wien . 4. Juni . ( WTB . ) Der Attentäter I a « o r e k hielt , wie
die offiziös « Polizeikorrespondenz meldet , bei allen bisherigen Der -

hören on feiner ursprünglichen Luvsag « fest , daß er den Anschlag auf
den Bundeskanzler aus eigenem Antrieb ohneirgendwelche
Mittäter verübt Hab«. Räch den angestellten Rachforschungen
war Iaworek bei seinen Arbeitskollegen nicht beliebt .

Ausführlich « Ermittlungen der Wiener . Arbeiter - Zeitung '

haben u. a. ergeben , daß Iaworek sich längst als . Opfer fozialdemo »

kratischen Terrors ' ausgegeben Hobe , woraus man schon schließen

band «» , die da » ganze Rheinland umsasien . Köln z. B. stellt neben
vielen Bildern das große lfl Meter lang « Modell von Prof . Schu -
macher aus . Bonn stellt das Beethoven - und Arndt - Zimmer aus .
Bon Bingen wird das Goethe - Zimmer hergebracht . Das Museum
von Mayen stellt ein Eifelzimmer au «. Dom chunsrück wird ein
charakteristisches Zimmer gezeigt und anderes mehr . In die West -
Halle und einem Teil der Südhall « sind Fachwerkbauten aus cholz
eingebaut worden . Für die B ü h n e n s ch o u , in der alle schaffen -
den Kräfte , die gegenwärtig im Theaierweien des deutschen Westens
wirksam sind und in der alle namhaften Bühnenbildner und Theater
des Rhemlandes vertreten sein werden , werden besonders räumliche
Bedingungen geschaffen . Mehrere Bühnen von besonderer Eigenart ,
so eine des nach Köln berufenen Bühnenbildners Pillartz , werden
in Naturgröße aufgestellt . Als dritte und vierte Gruppe der Aus -

stellung tritt die Bücher - und Musikalienschau hervor .

Das gepsändete Sladtkhealer . Der seltene Fall , daß «in Stadt -

theater Besuch vom Gerichtsvollzieher erhall , ereignete sich in Baden
bei Wien . Das Badener Staottheater hatte in der vergangenen
Spielzeit mit ungewöhnlich großen finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen . Dabei hatte es die Ablieferimg der fälligen Lustbarkelts -
steuern von Termin zu Termin hinausgezögert . Di « Finanzbehörde
leitete nunmehr gegen das Stadttheater die Zwangsvollstreckung ein .

woraufhin an einem schönen Vormittag der Gerichtsvollzieher er -

schien und die Pfändung vornahm . Es stellte sich heraus , daß die

Theaterleitung auch die übrigen Außenstände nicht bezahlen konnte .
Der Betrieb des Theaters wurde am gleichen Tage eingestellt . Die
Stadt löste mit sofortiger Wirkung den Pachtvertrag mit dem zah -

lungsunfähigen Direktor . Nunmehr wird auf dem Prozeßweg « fest -

gestellt werden , wie weit die Stadt für die Verpflichtungen des

Stadttheaters haftbar ist .

Die Wasserflugzeuge der Amundsen - Expedikion werden noch diese

Woche zur Zurücklegung der ersten Etappe bis Zürich aufsteigen .

wenn das dritte Flugzeug fertiggestellt werden kann und d>« Wttte -

rungsverhöltniffe die Uebersiiegung der Alpen gestatten .

ZuagsramSsische vichwaz wir » dir V o I I S 6 ' ihn t in ihr « nächsten
Rtemii Mo�mieier im Theater am , Buwwp atz am 15 Juni zum
Vortran brinaen Iahen . U. a. gelangt em « matter von Mdrac . D« !
Heimatlos - - ,ur ersten vusiührum, . Regie : Fritz Holl . Stnlohkarten ,u
1 M. In den VerttmlSstellen der Volttbühne .

3m v- iiischcn Opemhanfe dirigiert am Donnerstag Feltx�Dein .
g a r t n e r ,um erstenmal in Serlin . T r Ifta nun d J I aide .

„
Der Maler Friedrich flaUmctgen ist ( m Alter von 77 Jahren aut seinem

Landgut bei Durla » msolae ein ' S Herzlchlaz » fl - It ° r 5 e n. « r war
1S0I —lSI « Prosessor an der S erliner Akademie , seitdeui in Seidel -
b- rg . Sein « landichaltlichen StimmwigSbilder , Straßenansichten und In -
tericur « waren stoher regelmäßig aus dm Berlmer KuustauSstelllmgen zu

« s Themikerkonoreß ohne vmlsche . Am « Juni treffen in « open .
Hagen ,50 Ehemiker aus allen » eMellm -in . Da die deutschen we-
lebrlen durch einen Beschluß aus - wem der früheren Chemilerlongi - ss - au «.
druckllch von diesem Kongreß ausgesSiols - n find , haben Schweden und
Finnland erttart . daß si- an btm Äovenhagener Kongreß nicht teilzunehmen
wünschen . (13 gibt »atürlich keine nationalen Wüs- nschasi - n. Immerhin
ivrichr d! « Hobe Zahl d « Nobelpreise dt » die deutschen Chemiker erhtetten ,
die deuliche . ' ioih - ninduslrie und einige « andere ein - deutliche Sprache .
Ein Ch- mil - rkongr - ß ohne Deutsche ist ungefähr dasselbe wie ein inter -
nalloualer SewerkschajtStongreß ohne Deutsche .

kann , was er mit unserer Partei gemein hat . Der Abschiedsbrief an
seine Frau , die man bei ihm scrtd , zeigt übrigens die typischen
Sprachfehler eines Slawen , der nicht richtig deutlch kann . Iaworek
wird also kaum imstande gewesen sein , deutsch « Reden und Schriften
richtig zu verstehen .

Regierungskrise in Vanzig .
Die Sozialdemokratie zur Regierungsbildung aufgefordert

Danzig , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die nach der Neu -
wohl des Lolkstoges von der Rechten gewählten 14 parlamentarischen
Senatoren haben am Mittwoch ihren Rücktritt erklärt . Die Re -

gierung war als Minderheitskoalition auf die Unterstützung der

Deutschsozialen angewiesen . Diese haben der Regierung ihre
Unterstützung entzogen , w«il ein abgesplitterter Deutsch .
sozialer von der zu der Koalition gehörenden Dolkspartei
aufgenommen worden ist und die Deutschsozialen dadurch nicht mehr
die Stärke einer Fraktion hatten . Bei der Abstimmung über den

Haushaltsplan blieb die Regierung infolge der so verstärkten Oppo -
sition in der Minderheit . Di « parlamentarischen Senatoren

haben daraus ihr « Folgerungen gezogen , im Gegensatz zu den acht
hauptamtlichen Veamtensenataren , deren vierjährige Wahlperic�e
erst im Herbst abläuft . Nach der Erklärung der zurückgetretenen Se -
na raren soll die Sozialdemokratie als stärkste Opposittons -
parier nunmehr die Neubildung der Regierung de » Frei -
staates Danzig übernehmen . Die sozialdemokratische Fraktion hat
sich ihre Entscheidung vorbehalten , zumal über die Stellung der ent -

scheidenden bürgerlichen M i t t e l Parteien noch nicht » bekannt ist .
Der Dolkstag hat sich bis zur Klärung der Regierungskrise vertagt .

Macüonalös volkerbunüreform .
Der englische Premier fährt nach Genf .

London , 4. lluni . ( Eigener Drahlberichl . ) Zw englischen
Auhenamk kagke am Mittwoch unter dem Vorsitz Lord Parmoors
eine Konferenz der verschiedenen Mlniflerien , die zu den Absichten
Macdonalds , der Vollversammlung des Völkerbundes In Genf
am 25. August d. 3. beizuwohnen und ihr ein E x p o s t über

dicenglischeAuhevpoltllkvorzulegen . Stellung nahm .
Lord Parmoor ist überzeugt , daß auch der kommende sranzöflsche
Minislerpräsiden ! h e r r l o k dem Plaue Macdonalds zustimmen
wird . Die Absicht Macdoualds geht dahin , in Gens gleichzeitig mit
der Volloersammlung des Völkerbundes eine kousereoz der
alliierten Ministerpräsidenten abzuhalten . Außerdem
beabsichtigt Macdoiulid , darauf hinzuwirken , daß der Stab des
Völkerbundes so bald wie möglich reorganisiert wird , da er

ihn gegenwärtig in seiner jetzigen Zusammensetzung für ziemlich
Wirkung » lo » hält . Macdonald ist außerdem der Ansicht , daß der
Völkerbundrat viel öfter zusammentreten und auch viel mehr
den Charakter einer ständigen Exekuüvbehörde erhallen muß . Er bc -

absichligl iu der Volloersammlung des Völkerbuades unter anderein

auch die Sicherheitssrage auszuwerfen , die augenblicklich wieder
in deu Hintergrund getreten ist . Für diese Frage soll ein besonderer
General sl ab de » Völkerbünde » geschossen werden .

Das italienische Krachparlament .
Kom , 4. Juni . ( TU. ) Die OppofitionSabgeordneten der Kammer

wurden nach der gestrigen Sitzung von Faschisten ausgepfiffen
und bedr acht . Der Abg . Amendola entging mit lnapper Not

einem Attentat . Auch auf der Straße wurde « die Bedrohungen und

Beschimpfungen fortgesetzt . _

velchspräfideak Eberl besuchte am Mittwoch nachmittag den

Präsidenten deS Reiibltoge » Ball ras in Erwiderung des Be -

suche », den der Präsiden : und der Vizepräsident de « Reichstage »
dem Reichspräsidenten abgestattet hatte ».

Rverescu - putsch in Rumänien ?
Prag . 4. llunl . ( TU. ) Aach hier eingegaugeue « Tele -

grammeu ist der rumänische General Averescu an der Spitze von
50 000 Laueru in Bukarest eiumarschiert . Das . liberale " Sa -
biaett Bralianu wurde gestürzt . Averescu hat gegeu Bra -
lianu und dessen Bruder , den Fiuanzmlnister . die Anklage wegen
Fälschuugen , Korruption und Einführung eines
Systems der Gewalt erhoben .

Averescu ist in Rumänien sehr populär : er ist schon kurz noch
dcm Kriege für eine Agrarreform «ingetreten . In der Agrar -
reform hat nun die radikale Bauernpartei im letzten Jahr eine scharfe
Propaganda mit sehr großem Erfolg betrieben . Es wäre denkbar .
daß General Averescu als gemäßigter Bodenreformer einer agrar -
kommunistischen Revolutton d«r Bauernpartei durch seinen
Putsch zuvorkommen will .

Averescu will die Frage der Schatzscheine und die Schuldenfrage
und endgüttig auch die b essarabische Frage mit Rußland
regeln , was er bereits 1920 , als Sowjetrußlmck , international noch
nicht so fest sland , befürwortete .

Ii-

Di « hiesige rumänische Gesandtschaft hatte bis zum
Redaktionsschluß kein « amtliche Nachricht aus Bukarest über einen
Umsturz . Am 3. Juni war in Bukarest eine Kundgebung der Partei
Averescu - , an die sich Demonstrationen angeschlossen haben können .

Kleber Nilleranü .
Pari », 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Millerands Widerstands¬

kraft ist entschieden stärker als sein Charakter . Er weigert sich nicht
nur , der von der Mehrheit in Kammer und Senat gestellten Forde -
rung nach seinem Rücktritt Folge zu, leisten , sondern hat den zu
Beginn der Woche bereits verloren gegebenen Kampf mit neuer
Zuversicht aufgenommen und scheint dabei seine Hoffnungen vor
allem auf den Senat zu setzen , wo die Mebrheitsoerhältnisie noch
nicht völlig geklärt zu sein scheinen . Die demokratische Linke , die für
sich allein über die Mehrheit in der ersten Kammer verfügt , hat sich
zwar mit allen gegen fünf Stimmen den von dem Linksblock der
Kommer acsaßten Beschluß , in dem Millerands Verbleiben im Elysä«
als eine Gefährdung des republikanischen Regimes
bezeichnet wird , zu eigen gemacht , aber an dieser Sitzung haben
nur 127 von 164 Mitgliedern teilgenommen , und Millerand scheint
zu glauben , daß die Abwesenden zu seinen Parteigängern
gehören . Man wird diese Frage getrost offen lassen dürfen : denn
selbst wenn sich im Senat erne schwache Mehrheit für ein « De-
monstration zugunsten Millerands finden sollte — für eine Aus¬
lösung der Kammer wird sich eine solche Mehrheit unter keinen
Umständen finden . Das aber ist entscheidend für die Lag « . Mil -
lercmd mag , wenn Herriot und ander « Politiker der Linken seinen
Auftrag zur Kabinettsbildung abgelehnt haben , einen seiner
politischen Freund « mit der Äildung eines provisorischen K<»! nett »
betrauen und in einer Botschaft an das Parlament appellieren . Dos
Schicksal eines solchen Ministeriums ist im voraus ent¬
schieden und mit ihm das seines Auftraggebers . Aber auch da ,
ist noch keineswegs sicher . Es ist möglich , daß von sozialistischer
Seite bereits am Donnerstag in der Kammer ein Antrag gestellt
wird , die Verhandlungen zu vertagen , in Erwartung einer Mit -
teilung des Elysöez . Wtrd dieser Antrag angenommen , was
ziemlich sicher erscheint , dann wäre Millerand jedenfalls das bisher
von ihm geltend gemachte Argument genommen , daß er sich nur
einer in ö f f e n t l t ch « r A b st i m m u n g von den Parteien gefällten
Entscheidung beugen werde .

_

_ _

- Die Reichsregierung hat gegen die fächf i s ch e B e s,ol « .
dungsvorlage , die am Montag vom Sonderausschuß de »
Sächsischen Landlage » angenommen worden war . Einspruch er -
hoben , da sie gegen da » noch bestehende Reichssperrgesetz verstößt .
Die Sächsische Regierung wird angesicht » der ungünstigen
finanziellen Lage dem Einspruch stattgeben .

Albanien . Die Lage ist verwirrter denn je. Die nationalistischen
Aufrührer haben Tirana besetzt .

pamleve Kammerpra ' fiöent .
p a r i , . 4. lluni . ( Eigener Drahlberichl . ) VI « Kammer hal am

ZMtlwoch vachmltlag mit 266 von iusgejamt 530 Stimmen den ge .

m einsamen Kandidaten der Parteien der Linken . Paul Patuleve .

zum Präsidenlen gewählt , vkaginot , der starke Wann de » Ka¬

binetts Poincarö . hal 209 Stimmen erhalten , vle Kommunislev

haben dem Abg . Marly Ihre 25 Slimmen gegeben .
Der gemeinsame Sieg der republikanischen , Parteien vom 11. Wal

hat damit seine erste Krönung ersahreu . Die Wahl hat zugleich Ge .

legenheit gegeben , zum ersteamol in der » euea Kammer die beider -

seitigea Kräfte zu messen , und der Ausfall hat gezeigt , daß die L i u k e

auch ohne die Sommouistea über etue sichere und

solideWehrhelt verfügt . Ob uad wie lauge painleve das ihm

heute überlrogeae Ehrenamt verwalten wird , hängt oou der Ent -

wicklung der präsideutschostekrise ab . denn painleve isi

neben dem Seualspräfideuten Do umergue der Kandidat der

Linken für die Nachfolge Willerands , uad es ist deshalb sehr wohl

möglich , daß «r schon in den nächsten Tagen den präsidenleusluhl Im

Palais vourdon mit dem Ausenthalt lm S l y s e e vertauschen wird .

Zu Vizepräsideuten der Sommer wurden gewählt die

Abg . Varenne (Soziollsl ) , Godart ( Sozialistijch . Republlkaner ) .

vumesuil ( Raditaljozlal - r ) . und Rayna ' . dy ( Radikale Linke ) . Von

Sozialifteu wurden außerdem ins vureau gewählt : die Abgg .

varthe als Schriftführer . Rouger und Warquet als

Sekretäre .
Painlevss Antrittsrede .

pari » . 4. Juni . ( WTB . ) Nach der Wahl des Präsidiums wurde

d! « Sitzung nach «inständiger Unterbrechung wieder ausgenommen .

Nach Verkündigung des Ergebnisses erklärt der LltersomMennde da »

Bureau der Kammer für konstituiert und fordert den Borfitzenden

auf . seinen Sitz einzunehmen .

Abg . Painlev�

ergreift darauf das Wort zu seiner Antrittsrede . Er stellt fest , daß es

ihm nicht zustehe , ein politisches Programm zu formulieren , E «

werde Sache der Regierung sein , im Einoernehmen mit

d « r M e h r h e i t aus den Wahlen die L « h r e zu ziehen . Das all -

gemein « Stimmrecht gelte für alle und ihm müsse ein I «d«r sich

beugen , „ Da » Volk hat geantwortet, " ruft Painleve , „ es lebe die

Republik ! " � . . . .
Der Kommunist Marty ruft dazwischen : Amnestie !

Amnestie !
Painleve fährt fort , sein « Freunde und er achteten die Ber -

fassung und da » Recht . Man täusche sich, wenn man die Wahlen

für das Ergebnis des Ausdrucks der Unzufriedenheit hielte , sie seien

vielmehr eine Kundgebung des Vertrauens in die Zukunft
der Demokratie und «in «

unermeßliche Friedeushoflnung .
Eine unermüdliche und sinnlose ausländisch « Propaganda , der von

französischer Seit « mitunter ihre Aufgabe erleichtert worden

sei durch die Exzesse und die Intrigen unvorsichti »

ger Minderheilen . Hab « dem Märchen von einem imperia -
listischen und militoristifchen Frankreich Glauben verschafft . Heute
gebe es in der Walt niemand , der , wenn er loyal fei , nicht an -
erkenn «, daß das französisch « Volk trotz feiner Leiden und seiner
Lerlusw keinen anderen Ehrgeiz als den eines ge -
rechten Friedens habe , gerecht für alle Bölker .

Painleve erinnen an das Jahr 1917 , wo mitten im Kriege d «
Kammer der Erklärung Beifall gezollt habe : unfer « Forderungen
sind unabhängig vom Schicksal der ochiachren , sie sind diejenigen de »

Rechtes selber , der Sieg wird auch ihren Sieg bedeuten , aber er wird
sie nicht echöljen . Das fei dos Ideal , das während der schlimmsten
Prüfungen den Mut der französischen Soldaten gestählt und d! «
Allianzen Frankreichs einig gehalten habe . Diesem Ideal werde
auch das FranJ reich der Zukunft treu bleiben und auf ifjn

l. « «
nach

. . . . DW Namen
die freien Nationen ihm zu ihilfe gekommen feien . Es gebe keine
Gerechtigkeit ohne Wiedergutmachung der begangenen Ungerechtig -
leiten .

„ Wir wissen sehr wohl, " fuhr Painleve fort , . daß böswillig «,
reoanchelustige Kräfte unser altes Europa aufrühren .

Wenn imperialistische Parteien jeoseit » unserer Grenze »

den Versuch machen sollten , unser « menschlichen Bestrebungen al »
die Auswirkungen ihrer Drohungen aufzufassen , so würde das einen
beklagenswerten Irrtum bedeuten , den sie s e l b st als
« rste Nation am eigenen Körper oerspüren werden .

wir wisien aber auch , daß neben diesem zerstörenden Unftieden
meuschsiche Bestrebungen nach Frieden uad Freiheit im Gange sind
und es wäre ein verbrechen , wollte man sie ersticke », angeblich , well
sie noch zu schwach sind , anflatt an ihrer Entwicklung milzuarbeileu ,
bis zu dem Tage , wo sie genügend Srafk besitzen um zu trium -
phieren . "

Painlevö schloß mit dem Ausspruch Ja u res : „ Ohne die Re -
publik ist das Volk machtlos , ohne das Volt ist die Republik
«ine leere Formel . "

Die Gewedschaste « uad Herrrot .
pari » . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verwaltung der

EGT . hal ihren Vorstand beauitragl , mit Herriot in einen Ge -
dankenauStausch über die Durchführung de » von den Gewerkschaften
ausgestellten Mindestprogramms einzutreten . In einer Besprechung .
die am Dienstagabend stattgesunden hat , hat Herriot die Zusiche »
rung gegeben , daß er diese « Piogramm gewisienhast auf eine

möglichst baldige Verwirklichung der darin enthaltenen
Forderungen hin prüfen werde .

Herriot wird Macdouald besuche «-

London . 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) ES wird nunmehr
al » sicher angenommen , daß Herriot nach s - ' ner Ernennung » um

französischen Ministerpräsidenten nach London kommt , vorauSfichtttch
am 12 . Juni .



GewerGhQftsbsVegung
Streik in üer öeriiner Herrenwöfchefabrikation .

Vom Bekleidungsarbeiteroerband wird uns berichtet :
In einer Versammlung am ZO. Mai in den Germaniasälen

sahlen die Mitglieder des Deutschen Dekleidungsarbeiterverbandes
den Beschluß , die Arbeit niederzulegen .

Die Ursache ist folgende :
Das letzte Lohnabkommen lief am 29. März 1924 ab . Die For -

derungen der Arbeitnehmerschaft ließ der Arbeitgeberoerband der

Deutschen Herrenwäschefabrikanten ( Ortsgruppe Berlin ) unbeant -
wartet . Der Deutsche Bekleidungsarbeiterverband rief den Schlich -
t u n g s a u s s ch u ß an , die Arbeitzeber ersuchten den Schlichter
von Groß - Berlin um dessen Vermitlelung . Da eine Zahl von 7 9 0 9

Personen in Frage kommt und hiervon 6599 weibliche Be -

schäftigte sind , hielt der Schlichter die Angelegenheit für wichtig
und erklärte sich für zuständig . Eine Vereinbarung konnte
nicht getroffen werden , so daß der Schlichter einen Schiedsspruch
fällte , der eine Lohnerhöhung von 5 Proz . vorsah .

Die Arbeitszeitfrage sollte durch den Schiedsspruch der -
art geregelt werden , daß von der 49. bis zur 31. Arbeiisstunde die

weiblichen Beschäftigten 3 Pf . und die männlichen Beschäftigten 3 Pf .
und von der 32. bis zur 34. Arbeitsstunde die weiblichen Beschäftigten
S Pf . und die männlichen 19 Pf . erhalten sollten . Den Vorsitz in

diesem Schiedsstreit halle Herr Ober - Regierungsrat Dr . G r a b e i n.
Die Arbeitgeber lehnten diesen Schiedsspruch ab ,
während die organisierte Arbeitnehmerschaft den Schiedsspruch an -

nahm .
Die Arbeitnehmer beantragten die Verbindlichkeitser -

klärung des Schiedsspruches . Am 16. Mai erhiell der Beklei -

dungsarbeiterverband jedoch die Mitteilung , daß der S ch i e d s -

sp r u ch nicht für verbindlich erklärt werden könne , da
eine wirtschaftliche oder sozialG Notwendigkeit nicht vorliege . Wahr -
lich , das Rcichsarbeitsministerium leistet zur Erhaltung des Wirt -

schaftsfriedens alles Mögliche ! Nunmehr blieb der Arbeitnehmer -
schaft nur noch eins übrig , und zwar : den Kampf aufzunehmen . B e -
vor aber dieser Schritt unternommen wurde , wandte man sich n o ch-
m a l s an den Arbeitgeberverband . Derselbe lehnte aber Vechand -
lungen ab und erklärte , daß er das Vertragsverhältnis nur dann er -
neuere , wenn wir bereit seien , die Arbeitszeitfrage in seinem Sinne

zu regeln . Dies mußte selbstverständlich abgelehnt werden , da die

Löhne dieser Branche innerhalb der Bekleidungsindustrie an letzter
Stelle stehen .

Nachdem auch dieser letzte Versuch gescheitert war , mußte der

Kampf aufgenommen werden , um diesen Machtstandpun ' t
der Mitglieder des genannten Arbeitgeberoerbandes zu brechen . In
der erwähnten Versammlung legt « die Organisationsleitung den Ver -

sammelten nah «, erst bei den Firmen die Arb «it niederzulegen , wo
die S t ü ck e n t l o h n u n g hier am Orte am n i e d r i g st e n ist .

Es sind dies die Firmen : Cohn u. Ellenburg , Schönhauser
Alle « 33 , Gebr . Borchardt , Blumenau u. Sohn , A. - G. ,
M a g n e r u. Co . , Pappelallee 78/79 , Erste Berliner Wäschcfabrik ,
vormals Gebr . Ritter , Gerichtstr . 27 , P h i l i p p s o h n u.

Leschziner , Neue Königstr . 83, Solomon Messe , Alte Ja -

kobstr . 77, Emil Grünbaum , Frankfurter Allee 316 . Die Be -

legschaften diese ? Betriebe habest dem Ruf ihrer Organisatton Folge
geleistet und nur wenige Arbeitswillige haben sich gesunden . Dazu
gehören auch verschiedene Herren Zuschneider und kommt hierbei be -

sonders die Firma Solomon Mosse in Frage .
Die Arbeitgeber beantworten den Streik damit , daß sie in den

nichtbestreikten Bellieben von der Belegschaft verlangen , für die be -

streikten Belli ebe Arbeit zu verrichten . Dies wurde abgelehnt und

somit ist der Kampf auf lfer ganzen Linie ausgebrochen , da

die Firnveninhaber der bisher nicht am Slleik betelligten Betriebe

ihre Belegschaften zum Teil aussperren und der übrige Teil aus
Solidarität die Arbeit niederlegt .

Die Streikenden appellieren insbesondere an die Heimar -
b e i t e r i n n e n, da der Kampf ja auch um ihr Wohl geht , solidarisch
zu handeln . Da auch jugendliche Arbeitnehmer in Frage kom -

men , wird den Eltern nahegelegt , ihre Kinder nicht zum
Streikbreifer werden zu lassen .

Tarisvcrhandlungen der Lithographen .
In emer überfüllten Versammlung der Steindrucker , Litho -

graphen und Kunstdruckphotographen Benins berichtete Kollege Hoff .
mann über die Tarifverhandlungm und gab bekannt , daß wohl über
einige Fragen eine Verständigung erzielt wurde , aber
in den entscheidenden Punkten , nämlich Arbeitszeit ,
Lohnfrage und Ferien es zu keiner Verständigung gekommen
ist . Infolgedessen sind die Verhandlungen als gescheitert
zu betrachten , lieber die strittigen Punkte haben die Arbeitgeber
bereits das Rejchsarbeitsministerium zur Schlichtung
angerufen . Verhandlungen finden am 12. Juni statt .

Der Verbandsvor stand legt der Kollegenschast zwei
Fragen vor : 1. Nehmen die Mitglieder das bers - ts vereinbarte Teil -

- ngebnis an ? 2. Wie stellt sich die Kollegenschast zu einem eventuellen

Schiedsspruch des Reichsarbeitsminisb riums ?
In der D i s k u s s : o n kam zum Ausdruck , daß die Kollegen

selbst das Teilergebnis ablehnen weil die entscheidenden Punkt « nicht
geregell seien und die Einführungszulage von 2 und 3 M. völlig
ungenügend sei ? des weiteren wird vom Derbandsvorftand verlangt ,

seiden Schiedsspruch abzulehnen , der mehr als 48 Stunden w der
Woche festlegt . Di « darauffolgende Abstimmung ergab , daß mit
überwältigender Majorität das Teilergebnis abgelehnt
wurde und mit demselben Stimmenverhältnis wird der V e r -
bandsvorstand ermächttgt , jeden Spruch sofort
abzulehnen , der der Gehilfenschaft eine längere als die acht -
stündige Arbeitszeit ausoktroyieren will .

Angestellte der Berliner Metallindustrie !
Auf Grund zahlreicher Anfragen teilen wir mit , daß der Ver -

band Berliner Metallindustrieller bis Montag , den
2. Juni lAblauf der ErklärungSfrist ) keine Erklärung bezüg¬
lich des Schiedsspruches zur Regelung der Maigehälter abgegeben
hat . Das ist gleichbedeutend mit einer Ablehnung , so daß
unsererseits das Reichsarbeitsministerium zwecks Verbindlich
keitserklärung des Schiedsspruches angerufen ist .

Die auf Wunsch der Angestellten von uns beantragte
Akonto - Zahlung ist gleichfalls vom VBMJ . a b g e -
lehnt worden .

Afa - Metall - Kartell . Günther . Lange . Rothe .

Um die Löhne der Eisenbahner .
Die Verhandlungen der Eisenbahnergewerkschaften mit dem

Reichsverkehrsministerium über die Erhöhung der Arbeiterlöhne sind
nach zweitägigen Besprechungen am Mittwoch nachmittag als ge -
scheitert beendet worden . Das Reichsverkehrsmmisterium bot den

Gewerkschaften an , eine generelle Erhöhung der Löhne um 3 Proz .
vorzunehmen . Die Gewerkschaften lehnten dieses Angebot ab , da es

hinter ihren Forderungen stark zurückblieb . Da das Reichsvertehrs -
Ministerium sich auf eine Erhöhung des Prozentsatzes nicht einließ ,
wurden die Verhandlungen abgebrochen . Das Derkehrsministerium
beabsichtigt nun , von sich aus für die Lohngruppen VII bis IV
eine Erhöhung von 3 Proz . vorzunehmen und für die Hand -

werkergruppen eine Erhöhung zwischen 6 und 19 Proz .
anzuordnen . Außerdem ist es geneigt , die Brennpunkte der Eisen -
bahnerbewegung durch Ortszuschlag besonders zu bestiedigen .
Die Eisenbahnergewerkschaften haben sich vorbehalten , ob sie an

diesen Verhandlungen über die Ortszuschläge überhaupt noch teil -

nehmen . Es ist anzunehmen , daß sie Verhandlungen über diese
Frage jetzt ablehnen .

Pcrsonalabbauverordnung und Betriebsräteschutz .
Vom Zentraloerband der Angestellten wird uns geschrieben : Das

Reichsfinanzminiftevium hatte kurz nach Erscheinen der Personal -
abbauverordnung den Standpunkt eingenommen , die PAV bedeute
eine gesetzlich ? Verpflichtung zur Entlassung aller An -
gestellten , so daß ein Einspruch nach 83 uiid 98 BRG .
nicht möglich sei . Diesen Standpunkt hat das Ministerium
auch beibehalten , obwohl di « Personalabbauverordnung nur
8 8 4, ' BRG . außer Kraft setzt Die Folge war die En t las -
sung besonders von Angestelltenratsmitgliedern .
Bezeichnenderweise ist das R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m in
dieser Frage in seinen eigenen Dienststellen führend voran -
gegangen . Die Arbeitsgerichte hatten sich zum Teil dem
Standpunkt des Reichsfinanzministeriums angeschlossen , zum grö -
ßeren Teil aber gegenteilige Schiedssprüche gefällt .
Bemerkenswert ist . daß das Reichsarbeitsministerium von A n -

fang an den Schutz für die Vetriebsratsmitglieder auch weiter für
gegeben erachtet . In einem von unserem Verband anhängig ge -
machten Prozeß hat das Oberlandesgericht Kiel deutlich

zum Ausdruck gebracht , die Personalabbauverordnung stelle eine
Verpflichtung zur Entlassung der Angestellten nicht dar , vi «! -
mehr seien die S ch u tz b e st i m m u n g e n für die Betriebsrats -
Mitglieder nach wievorzu beachten . Für das Vorliegen einer
gesetzlichen Verpflichtung würde , nach der Begründung des Urteils
maßgebend sein , wenn in der PAV . vorgeschrieben wäre , w- lche
bestimmten einzelnen Personen oder welch « bestimmte Gruppe von
Personen auozufchnden haben . Soll die Ausnahmebestimmung des
§ 96 Abf . 2 Ziff . 1 BRG . Platz greifen , so muß die gesetzliche Ver -

pfiichtuna zur Entlassunq bestimmter einzelner Personen bestehen .
Da die Pcrsonalabbauverordnung den Behörden derartig « Berpflich -
lungen nicht auferlegt , müssen die Schutzbestimmungen für Betriebs -
ratsmitgliedsr in voller Hohe aufrechterhalten blei -
den . — Soweit das Urteil . Namhafte Arbeitsrechtslehrer , u. a.
K a s k e l , hatten schon früher die gleiche Rechtsansicht . .

Schlichtungsversuch in der Kachelofcnindustrie .

Der Schlichter der Provinz Brandenburg hatte die Ofenfabri -
kanten und die in den Fabriken beschäftigten Töpfer des Bezirks 1
des Kachelofenfabrikanlenverbandes zur Verhandlung und Regelung
der Differenzen zu Dienstag nach Berlin geladen . Nach fünfstündi -
gen vergeblichen Vorverhandlungen trat ein Schiedsgericht
unter Vorsitz des Schlichters zusammen , aber auch dieses konnte zu
keinem Vefustat kommen . Der Schlichter entschied schließlich ohne
Zustimmung der Beisitzer :

„ Vom Tage der Wiederaufnahme der Arbeit soll ein Stunden -
lohn von 56 Goldpfenniqen gezahlt werden : der Akkordmultiplikator
beträgt 9,83 . Geltung des Spruches bis 15. Juli . Erklärungsfrist
bis 7. Juli " . ß

Di « Annahme bei den Arbeitnehmern erscheint zweffelhaft . da
die Differenz bis zum geforderten 79 - Pf . - Stundenlohn noch erheblich
ist . Die Fabrikanten haben am 39. Mai die Aussperrung für
Brandenburg , Pommern und Mecklenburg beschlossen
und zum großen Teil durchgeführt . Bei den Vorverhandlungen am
3. Juni ließen üe durchblicken , daß nach Pfingsten eine Gene -

ralaussperrung für ganz Deutschland geplant ist .
Kommt der Schiedsspruch nicht zur Annohme , so rst demnach mit
einer weiteren Verschärfung des Kampfes zu rechnen .

Keffeu gegen die neue GehattSregelnng der Beamte « .

Im Finanzausschuß des Hessischen Landtages sprachen sich samt -
liche Fraklionsredner in scharfen Morien gegen den unsozialen
Aufbau der Reichsbesoldiingsordnung aus und forderten von der
Regierung , daß sie aus eine baldige Aufbesserung der unteren
Gnivpen nachdrücklichst hinwirke . Die Regierung selbst er -
klärte , daß sie die jetzige Regelung für Heften nur not -
gedrungen annehme . _

Der Rahmenkarffverirag für die Angestellten im Slektrogroß
Handel ist abgeschloften . Er lehnt sich im wesentlichen an die
Mantelveriräge im Großhandel ( Glas und Keramik , Eisen und
Stahl u. a. m. ) an , nur hinsichilich der Ueberstundenbezahlung sind
kleine Abweichungen borhanden . Druckexemplare in der Geschäfls -
stelle des ZdA .

Die Luisental - Glashütte St . Ingbert ( der rheinpfälzischen In -
dustriestadl . die zum Saargebier herübergenommen wurde ) wird
ihren Betrieb einsiweilen aufrechterhalten , nachdem die Belegschaft
in Verbandlungen mit der Beiriebsleitung in eine Lohnkürzung
um 19 bzw . 12 Proz . eingewilligt hat . Die Betriebsleitung bat
sich trotzdem das Recht der fristlosen Entlassung vorbehalten , falls
ihr die Fortsetzung des Betriebes unmöglich erscheint . Die Glas «
Hütte von Vopelius u. Wentzel ist stillgelegt .

Aus Königshütte wird gemeldet , um die angekündigte
Schließung der Königshütte und damit die Entlassung von über
5999 Slrbeiiern zu vermeiden , habe die polniiche Regierung größere
Aufträge erteilt , so daß der Betrieb über den 16. Juni hinaus
fortgeführt werden kann , zumal der Hütte Äreditvergünstiguiigen
zugebilligt worden sind .

Die Wojewodschaft Kattowitz hat zur Eindämmung der Arbeits -
losigkeit im ostoberschlesischen Industriegebiet 1 Million Zloty tele -
graphisch bei der Warschauer Regierung angefordert .

Aus Lodz wird berichtet , daß in der nahegelegenen Widzewer
Fabrik ein ernster Streik entstand . Den Arbeitern wurde der Lohn
nicht ausgezahlt . ( ! ) Sie forderten daher vom Fabrikdirekior die

Unterzeichnung einer Anweisung , die dieser verweigert « . Er soll des -
halb schwer mißhandelt worden sein .

„ 299 Polizisten konnten der 199 Arbeiter , die sich im Bureau
der Fabrik verbarrikadiert hatten , nicht Herr werden . Erst der

Feuerwehr gelang es , sie zu zerstreuen . Die Fabrik ist geschlossen
worden . "

Wie nun , wenn anstatt der 299 Polizisten ein einziger
P o l i z i st dafür eingetreten wäre , daß den Arbeitern entweder der
Lohn ausgezahlt werde , den sie oerdient hatten und den sie zum
Leben notwendig gebrauchten , oder — falls kein Geld vorhanden
war — irgendein Ausweg geschaffen wurde , den Arbeitern zu helfen .
Die übrigen Polizisten brauchten dann samt der Feuerwehr nicht in
Aktton zu treten .

Die Bewegung der Tabakarbciker in Saloniki wird durch
folgende Mitteilung des J ? lAB . beleuchtet : Die griechischen Tabak -
arbeiter , die schon von 1918 bis 1929 die Opfer einer Arbeits -

losigkeit waren infolge von maschinellen Verbesserungen in der
Herstellung , und die zu intereftanten Maßnahmen der Regierung
Anlaß gab , die es den betroffenen Arbeitern erleichtern sollten , in
einen anderen Beruf überzugehen , sind von neuem Opfer einer
großen Geschäfts stille geworden . Diesmal wurde die
Krise hervorgerufen durch die umfangreiche Ansflibr
von Rohtabak . Der Tabakarbeitervcrband und der Gewerk -
schaitsbund haben verlangt , daß diese Ausfuhr in Zukunft berboken
werden soll , oder eingeschränkt durch eine Steuer , deren Ertrag
als Grundlage für einen Erwerbslosenfonds dienen soll .

Achtung , Aunkkionäre der Transportarbeiler in der Berliner
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in Ferienheim der
Alljährlich zu ? ' ' ngstm r . erar . fts ' fii tne „ T o z i a l i st i s ch s

Arbeiterjugend ' in ollen Teilen Deuts ckilands Bezirk - jugend ,
tage , um den Forderungen noll ) Iugcndschutz und Jugendrecht den
nottvendigsn Nachdruck zu oerleihen . Weiter soll auf diesen Kund -
geHungen , wozu sich in ihren Bezirken oft Taufende Juzendgenossen
und - genossinnen zusammenfinden , aufs neue ein Treubekenntnis zur
Republik abgelegt werden . Auch die Berliner Sozialistische Arbei -
terjugend rüstet zum Bezirksjuaenddog , der im alten Branden -
bürg a. d. Havel stattfindet . Aber die Berliner Jugend wird
dort nicht nur ihr Bezirkstreffen haben . Der Neubau des herrlich
gelegenen Landferienheims bei Brandenburg a. d. Hovel am
Ouenzfee , ein Werk der Berliner Arbeiterjugend , soll eingeweiht
werden . Die folgenden Zeilen oersuchen , von dem Bau zu erzählen ,
wobei auch die Stadt Brandenburg nicht vergessen werden darf .

Das EtaötbUö Sranöenburgs
weist eine seltsame Zerrissenheit auf , bedingt durch die vielfach stch
teilende Havel . Man kann nicht weniger als fünf deutlich getrennte
Stadtteile feststellen . Zwischen Bahnhof , der Unterhovel und dam
Schleusenkanal erstreckt sich dos moderne Fabrikenoiertcl . Die alt -
berühmten Brennaborwerke dominieren hier . Umschlossen von Ober -
Havel , Unterhaoel und Schleufenkanal liegt die Neustadt , nördlich
davon auf einer Havelinsel , eigentlich ein winziges Städtchen für
sich, dos Vomvierlel , westlich von diesem , wiederum ein eigenes
Städtchen , die Altstadt und südwestlich von hier dos Kasernen , und
Industrieviertel . Was Berlin nicht hat oder doch in so geringem Um-
sang , daß man es suchen muß , das findet sich in dieser aus eine uralte
Siedlung zurückgehenden Hauptstadt des Haoellondes reichlich :
künstlerisch hervorragende Baudenkmäler . Da ist
das berühmteste , die Katharinenkirche , bereits 1ZSS an Stell « eines
älteren romanischen Gottesl >auses erbaut , ein Hauptwerk des spät -
mittelalterlichen Backsteinboues . Di « äußer « Architektur der Kirche
weist ein « großartige Entwicklung auf . Fassade und Giebel der Fron -
leichnamskapelle an dieser Kirch « ist wohl mit das Schönste , was
norddeutsche Backsteingotik hervorgebracht hat . Man muß Ruhe ,
Liebe und auch Kunstverständnis hoben , um die Schönheit dieses alten
Baues zu genießen . Nicht minder wertvoll ist das Innere der Kirche .

Das erweiterte Ferienheim

i Die älteste Kirche der Stadt ist jedoch die in der Altstadt gelegene
St . Gosihardkirchc . Der heidnische Fürst Pribislaw erbaute sie , als
er zum Christentum übergetreten war , im 12. Jahrhundert . Di «
Felösteinfundamente stammen noch aus dieser uralten entlegenen
Zeit . Beachtenswert ist auch die Äikolaikirchs aus dem 12. und die
Iohanniskiräie aus dem 13. Jahrhundert . Wer aber in stiller Ab -
gcschiedenheit ein Stückchen heute traulich anmutendes Mittelalter
genießen will , der pilgere zur Dominsel . Der Dom ist äußerlich ein -
fach , bietet aber im Innern wegen seiner prächtigen Ausstattung «in «
Ueberraschung . Ein Prachtstück der profanen Baukunst ist das Alt -
städtische Raibaus , das leider feit der kommunalen Bereinigung von
Altstadt und Neustadt nicht mehr seinem ursprünglichen Zweck dient .
Das Neustädtische Rathaus ist weit weniger interessant . Man muß
aber mit stiller List sich nach seiner Rückfront durchzuschlängeln ver -
stehen , dann wird man voller Ueberraschung gewahr , was dieses Ge -
bände architektonisch «inst bedeutete . Vor dem Rathaus steht ein
Roland als Zeichen alter Städteselbstherrsichkeit gegenüber Fürst « «
und Adel . Bemerkenswert sind noch einige oft « Tortürme , so dos
bis zu 3l/ > Meter dick « Steintor und der achteckige Torturm des
Mühlenlores . Brandenburg gehört zu den Städten , durch die man
immer wieder langsamen Fußes ziehen muß , und in denen man
immer wieder neue Schönheiten entdecken kann . Man muß nur
suchen und schauen können . Seine berühmteste Stätte aber ist und
bleibt der harlungerberg , feßt Marienberg , den einst ein weitbe -
rühmter Triglawtempel krönt «. Aber der Ehrist geworden « Heiden -
fürst Pribislaw selbst zerstörte den Tempel und erbaute ans den
Trümmern «ine viertürmige nicht minder berühmte Marienkirche ,
deren Reste dann wieder Friedrich Wilhelm l . abtragen und zum
Bau des großen Militärwaifenhauses in Potsdam verwenden ließ .
Heute erhebt sich in schauderhafter Architektonik dort oben ein Vis -
marckiurm , den man aber dock» besteigen muß , um eine unvergleich -
liehe im Osten bis Potsdam reichende Fernsicht zu haben .

? m Lailöheim am �enzsee .
Don der Stadt Brandenburg aus bestehen zwei Möglichkeiten ,

zum Quenzsee . wo sich unser Heim befindet , zu gelangen . Entweder
fährt man vom Bahnhof mit der Straßenbahn zum Caföhaus
Görden , von wo aus ein Weg durch «inen Laub - und Kiefernwald
zum Landheim führt , oder man benutzt den Weg durch die Stadt
an den Kasernen vorbei über die Magdeburger Chaussee . Bald
taucht die zum Walzwerk Lux gehörende Siedlung aus , die wir hinter
uns lassen . Dieser Weg ist wegen seiner allzu großen Nüchternheit
nicht zu empfehle » . Wir fahren also nach Görden und wandern
durch den prächtigen Kiefern - und Laubwald , an der Landesanstalt
vorbei bis zur Planer Straßenbrücke und biegen dort rechts ab . Bon
hier aus haben wir in wenigen Minuten das Heim , das linker Hand
liegt , erreicht . Umgeben von Laub - und Kiefernbäumen hat es hier
einen herrlichen Platz gefunden . Vor dem Haufe liegt der durch seine
Bereinigung mit dem Plaue ? S « riesengroß erscheinende Quenz -
se « . Der Bau selbst ist ein sogenannter Zachwerkbau . Die Maue¬
rung ist von Holz umkleidet , so daß selbst im Winter kein « Kälte ein «
dringen kann . Der alt « Bau . das ehemalig « Bootshaus , weist zwei
große Schlaftäume auf , ein « geräumige Sochküche und zwei Zimmer
für den Verwalter . Jetzt , nach dem Erweiterungsbau , ist verfchic -
denes anders geworden . Der Neubau , den unser Bill » zeigt , sieht
mit seiner Außenftont dem Quenzsee zu . Einig « Stufen führen zu
« wer prächtigen Der an da , von der ein « Tür in den Herbergs -
räum führt - Wanderer aller Richtungen können hier , soweit sie
dem Bunde für Jugendherbergen angehören , übernachten . Ein «
kleine Kochmaschin « dient zur Herstellung von Mahlzeiten . Die vor -

Sin
erwähnten Schlaftäume im allen Vau stehen allein der Sozia -

stifchen Arbeilersugend für den Zerienaufevibatt zur Verfügung ,
Don der Deranda im Neubcw führt ein « Sttege zu einer weiteren
Deranda im „1. Stock ' und zum Tagesraum , der freundlich und ge .
fchmackooll eingerichtet ist . Im Keller befinden stch die Wasch -
gelegenheiten für Burschen und Mädels . Weiter finden wir
da unten ein « Waschküche und einen Dorrotsraum , der um so not -
wendiger ist . weil jeder , der dort seine Ferien verleben will , stch m
volle Pension geben kann . Zür 1,20 Ulk . täglich erhält der „ Pensio -
när " Morgenkaffee mit zwei Buftersemmeln . einen viertel Liter
Milch , ein kräftiges Mittagessen , bestehend aus Fleisch , Kprtoffeln
und Gemüse , nachmittag « wiederum Kaffee mit Zubrot und endlich
abends Kakao oder Tee . Der Verwalter hat ein neues großes Zim -
mer erhalten und dafür «in kleineres abgetreten , das nun künftig als

Anmeldezimmer dienen soll . Korbmöbel , die sich beinahe in

jedem Zimmer befinden , tragen mft dazu bei , die Wohnlichkeit der
Räume zu erhöhen . Nicht weniger als 80 Betten für den Ferien -
verkehr sowie 100 Plätze für die Herberg « stehen für die Nacht zur
Verfügung . Auch von außen macht der Gefamtbou einen an -

sprechenden Eindruck . Die Holzbekleidung fit mit Karbolineum ge¬
strichen . worauf weiße Leisten genagelt sind .

Um dos ZustonMommen des Heimes machten sich insbesondere
verdient der Brandenburger Oberbürgermeister Genosse Auslän -
der und der ftühere Stadtrat Genosse Caspari ljetzt Landes -

Katharinenkirche in Brandenburg

Hauptmann in der Provinz Grenzmark ) . Schließlich sei noch der
Verwalter des Heimes , der Genosse Erich Voigt erwähnt , der da -
mals , als das Haus noch einer Rumpelkammer glich , es allein in
feine Obhut nahm .

*

Soweit die Beschreibung des Heims . Wer mehr wissen will ,

muß sich zu Pfingsten noch Brandenburg begeben . Für die Ber -
liner Arbeiterjugend heißt die Parole : Auf zum Quenzsee zur Ein -

weihung unseres Ferienheims !

Selbftmorü im Gefängnis .
Der zu lebenslänglichem Zuchthau » oerurteilte Landwirt -

schaftslehrltng Eurt Weiß hat im Untersuchungsgefängnis
in Moabit in seiner Zelle Selbstmord verübt . Wie erinnerlich ,
hatte Eurt Weiß , der Sohn eines höheren Beamten in Vaduz , im '
Staat Lichtenstein den Schlächtermeister Wächter bim Wechseln
einer Fünfhunderrsranknote mit dem Revolver erschossen und be «
raubt . Er war nach Berlin geflohen und lsier ergrifft » worden .
Infolgedessen war die im Ausland von einem Deutschen ausgeführte
Straftat vor dem Berliner Gericht abgeurteilt worden . In der Der .

Handlung ljatte der aus Antrag von Rechtsanwalt Bahn vernommen «
Msd . - Rat Dr . Störmer den Beweis als leicht geisteskrank bescheinigt .
Die Strafkammer unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Friedmann
hatte nicht Mord angenommen , sondern Raub mit Todeserfolg und
hatte auf lebenslängliches Zuchthaus erkannt . Unter dem Eindruck
feiner Strafe hat Weiß an seinem 20. Geburtstag seinem
Leben « in Ende gemacht . Als die Gefängniswärter morgens
die Zell « öffnen wollten , fanden sie die Tür von innen verrammelt ,
so daß es Müh « kostete , dieselbe zu öffnen . Weiß , der sich erhängt
hatte , war bereits tot .

*] Pukois .
Don Anaiole France .

„ Die Beschreibung könnte freilich auf Putois passen, '
meinte mein Vater .

„ Sehen Sie wohl ! ' fuhr Frau Cornouiller fort . „ Uebri -

gens habe ich ihn angerufen . Ich rief : Putois ! und er drehte
sich» um . '

„ Dieses Mittel wenden allerdings auch die Sicherheits -
Polizisten an , um die Identität von Verbrechern , denen sie
nachspüren , festzustellen . "

„ Wie ich Ihnen sagte , er war es ! . . . Ich wußte wohl ,
daß ich Ihren Putois finden würde . Der Mensch hat ein böses
Gesicht . Sie und Ihre Frau waren sehr unbedacht , ihn bei sich
in Arbeit zu nehmen . Ich verstehe mich mif Physiognomien ,
und wenn ich ihn auch nur von weitem gesehen habe , so könnte

ich doch darauf schwören , daß er ein Dieb , ja vielleicht ein

Mörder ist . Seine Ohren haben keine Ränder , das ist ein un -

trügliches Zeichen . "
„ So , Sie haben bemerkt , daß seine Ohren keine Ränder

haben ? "
„ Mir entgeht nichts , mein lieber Herr Bergeret . lassen

Sie Putois nicht wieder zu sich ins Haus kommen , wenn Sie

nicht wollen , daß Sie mit Frau und Kindern ermordet wer -
den . Noch eins rate ich Ihnen : Lassen Sie all ihre Schlösser
ändern . "

„ Einige Tage darauf geschah es , daß aus Frau Cor -

nouillers Obstgarten drei Melonen gestohlen wurden . Da man
den Dieb nicht fand , so hatte sie Putois in Verdacht . Die Gen -
darmen wurden nach Monplaisir gerufen , und ihre Ermiit -
lungen bestätigten Frau Cornouillers Argwohn . Herum¬
ziehende Landen suchten zu ftner Zeit die Gärten der Gegend
heim . Aber diesmal schien es , als sei der Diebstahl von einer
einzigen Person und mit außerordentlicher Geschicklichkeit ver -
i - bt worden . Keine Spur von dem Einbruch war zu bemerken .
noch irgendwelche Fußabdrücke aus dem feuchten Erdreich . Nur
Putois konnte der Dieb sein . Das war die Meinung des
Wachtmeisters , der lange . Geschichten über Putois kannte und

alle Anstrengungen machte , um de » lockeren Vogels habhaft
zu werden . Die Zeitung von St . Omer widmete den drei

Melonen von Frau Cornouiller einen Artikel und veröffent -
lichte nach ihr zugegangenen Mitteilungen eine Personal -
beschreibung von Putois .

Er hatte eine niedrige Stirn , so hieß es in der Zeitung ,
glasige Augen , einen unsteten Blick . Gänsefüße an der Schläfe ,

hervortretende rote , glänzende Backenknochen . Die Ohren

haben keinen Rand . Er ist mager , gebückt , anscheinend schwäch -
lich , aber in Wirtlichkeit von ungewöhnlicher Stärke und kann

mit Leichtigkeit « in Fünffrankstück mit Daumen und Zeige -
finger zusammenbiegen .

Man habe allen Grund , behauptete die Zeitung , ihm « ine

ganze Reihe von Diebstählen zuzuschreiben , die mit über -

rafchendem Geschick ausgeführt seien .

Die ganze Stadt beschäftigte sich mit Putois . Man erfuhr
eines Tages , daß er oerhaftet und ins Eefängnisregister ein -

getragen sei . Aber man erkannte bald darauf , daß der Mann ,
den man für ihn gehalten hatte , ein Almanachverkäufer war

und Rigobert hieß . Da man keine Anklage gegen ihn erheben
konnte , so wurde er nach vierzehnmonatiger Untersuchungs »
Haft entlassen . Putois ober war nicht aufzufinden .

„ Frau Cornouiller ward das Opfer eines weiteren Dieb »

stahls , der noch frecher ausgeführt war . als der erste . . . Man

stahl aus ihrem Büfett drei kleine , silberne Löffel .
Sie glaubte , daß Putois seine Hand dabei im Spiel ge -

habt habe , ließ an ihrer Tür eine Kette anbringen und konnte

nicht mehr schlafen .
3.

Gegen zehn Uhr abends , nachdem Pauline auf ihr Zimmer
gegangen war , sagte Fräulein Bergeret zu ihrem Bruder :

„ Vergiß nicht den Vorfall , Lucien , daß Putois die Köchin
der Frau Cornouiller verführte . "

„Ick , habe schon daran gedacht , liebe Schwester , das ist
ja das beste von der ganzen Geschichte . Aber alles der Reihe

nach . Putois wurde eifrig von der Justiz gesucht , sie konnte ihn
aber nicht ausfindig machen . Als man erfuhr , daß er nicht zu
entdecken sei , setzte jedermann seine Ehre darein , ihn aufzu »
finden . Den Männern gelang es auch . Und da es viele

Männer in St - Omar und in dar Umgegend gab , st» wurde

Putois gleichzeitig auf der Straße , auf den Feldern und im

Walde gesehen . Es wurde ihm daher eine weitere Eigentum -
lichkeit beigelegt . Man oerlieh ihm die Gabe , überall zu sein ,
die so viele populäre Helden besitzen . Ein Wesen , das imstande

fein soll , in einem Äugenblick weite Entfernungen zu durch -
messen und das plötzlich da auftaucht , wo man es am wenigsten
oermutete , jagt gerechten Schrecken ein . Putois wurde der

Schrecken von St . Omer . Frau Cornouiller war überzeugt ,
daß Putois die drei Melonen und die drei kleinen , silbernen

Löffel gestohlen habe . Sie lebte in steter Angst vor ihm und

verbarrikadierte sich in Monplaisir . Aber Riegel » Schlösser .
Gitter und Ketten vermochten sie nicht zu beruhigen . Putois
war für sie ein Wesen von Entsetzen erregender Subtilität , das

durch Türen hindurchdringen könnte . Dazu kam ein häus -
liches Ereignis , das ihre Angst noch verdoppelte . Ihre Köchin
war verführt worden , der Augenblick kam , da sie ihren Fehl -
tritt nicht mehr verbergen konnte , aber sie weigerte sich hart -
näckig , ihren Verführer zu nennen . "

„ Sie hieß Gudule, " sagte Fräulein Bergeret .
„ Ja , Gudule hieß sie. und man glaubte , sie sei gegen die

Gefahren der Liebe durch einen langen gabelförmigen Bart .
den sie am Kinn trug , geschützt . Ein plötzlich entstandener
Bart beschützte weiland die Jungfräulichkeit jener helligen

Königstochter , die in Prag verehrt wird . Gudules Bart , der

sich keineswegs mehr im Anfangsstadium befand , hatte aber

doch nicht ausgereicht , ihre Tugend zu verteidigen . Frau
Cornouiller drang in Gudule , daß sie ihr den Menschen nenne ,
der sie mißbraucht und dann in der Rot oerlassen hatte .
Gudule brach in Tränen aus . aber sie schwieg . Bitlen und

Drohungen bliebet , erfolglos . Frau Cornouiller stellte eine

lange , eingehende Untersuchung an . Sie fragte in geschickter
Weise ihre Nachbarn aus , die umwohnenden Weiber , die Liefe -
ranten , den Gärtner , den Chausseewärter , die Gendarmen , doch
nichts brachte sie auf die Spur des Schuldigen . Aufs neue

versuchte sie . von Gudule ein Geständnis zu erlangen . „ Sagen
Sie mir doch in Ihrem eigenen Interesse , Gudule , wer es ist ?"
Gudule blieb stumm . Plötzlich wie ein Lichtstrahl kam Frau
Cornouiller der Gedanke : „ Putois ist es gewesen ! " Die Köchin
heulte und antwortete nicht . Es ist Putois ! das hätte ich mir

gleich denken können ! Natürlich ist er es und kein anderer ! .
O, du Unglückselige ! " sSchiutz j



Der Zwölffährkge entdeckt .
Die Straße dampft : Während sie mit tausend Zielen an ihn

oorübergleitet , besinnt «r sich darauf , daß es nützlich wäre , über die

Konstruklion der Schaufenstermarkisen und Sonnendächer genaueres
zu erfahren . Mit 12 Jahren fühlt er heute die Verpflichtung dazu
Morgen werden es die Schienenkreuzungen fein , übermorgen die

Normaluhren und das Innere der Litfaßsäulen . Dann kämen viel -

leicht die finsteren Löcher der Gullys ( so katakombenähnlich die Ge¬

heimnisse von Paris ) . Aber das weiß er noch nicht . Zunächst find
eben die Markisen dran . Er steuert an den Mauern entlang . Heute
existieren nicht die billigen Vonbons , nicht die kleinen Modellmaschi -
nen , die sich bewegen , nicht die Hofenträger , nicht die künstlichen
Schuhsohlen . Heute versinkt alle Herrlichkeit der Straße bis auf die

Markisen . Er überlegt im Spähen : wie konnte man bisher an solchen
Wichtigkeiten , die ihre Konstruktion wie ein Geheimnis , doch fühlbar ,
faßbar und experimentierbsreit zur Schau tragen , unbedenklich vor -

übergehen . Wie war es möglich , all die hundert Stricke , Ketten
und Kurbeln , die da zum Anfassen bereit an den Fenstern baumeln ,
unberührt zu lassen . Ah, wie sie vorüberlaufen , die anderen , an

diesen reizvollen Leinendächern .
Er sucht und findet eine herabgelassen « Markise und guckt von

unten auf diese Röllchen und Ringe , diese Schnüre , Eisenstangen
und Gelenke . Er hat die Leine gefunden , die glücklich macht , an der
man ziehen muß , und ist nun allein auf der arbeitenden Straße ,
allein mit seiner Markise . Er zieht und rückt an der Leine — das
Lsinendach wackelt — «ine Faust und zwei böse Augen drohen ihm
aus dem Laden . Er behält den Strick in der Hand und staunt den
Mann an , der es wagt , ihm sein unzweifelhaftes Recht auf Dinge ,
die zur Straße gehören , zu nehmen . Wickelt sich den Strick langsam
von der Hand , ohne einen Blick von dem Mann zu lassen , befühlt
noch ruhig ein « Schraube als er sich wendet und — geht . Geht
langsam mit den Händen in den Hosentaschen weiter und bleibt bei
der nächsten Markise stehen , die niemand bewacht , denn es ist Mit -

tag und der Laden zu. Cr schwelgt in ihrer Technik , läßt sie spielen .
Dann fesselt ihn ein Sonnendach von einem Caf6 , unter dem Gäste
sitzen . Die Markisen beherrschen ihn wie eine fixe Idee . Er muß
mit Hartnäckigkeit an diesen Stricken ziehen , dies « Knoten lösen .
Dann spukt ihm eine dunkle Phantasie durch den Kopf . Irgendwie
ist es ihm noch unklar , aber er beginnt zu fühlen : dieses Hochziehen ,
dieses Hissen , — Flaggen wehen , Leinen knattern . Er umschlingt
«inen Eisenpfahl , hält sich fest . Das ist ein Mast . Es wird ihm
klar , je mehr die Straß « um ihn an Wichtigkeit verliert , alle Be -

wegung fortläuft , die Straßenbahnen , die Achsschreie . Maschinen
pochen , Wogen überstürzen sich. Da ist ein Mast , da flattert die
Leine , Boden schwankt , «in Kommando trifft : Segel herunter

- - -

Eine Tür ' klirrt , «in Fräulein kreischt mit verzerrtem Gesicht .
Er denkt noch mit der Markisenschnur in der aufgeregten Hand :
„ Angstverzerrt dringt sie aus ihrer von Wasser erfüllten Kajüte , in
der ihre Eltern ertrunken sind . . Dann lächelt er mit den herab -
fallenden resignierenden Mundwinkeln , böse — das Erwachen war
ohne Uebergang , — steckt die Hände in die Hosentaschen, sieht das
schimpfende Fräulein langsam an , prüft — und geht — in die Wirk¬

lichkeit der rollenden Straß « einem neuen Etwas nach , das die

Dinge wieder oerbindet .

Ein neuer vreh .
Bürgerlicher Ankrag auf Abbau der Skadkschulraksstelle .

Daß die Mehrheitsparteien im Rathaus im Begriff sind , einen

infamen und nichtswürdigen Rechtsbruch zu begehen ,
wenn sie den Abbau des Stadtschulrats Paulsen beschließen , scheint
allmählich verschiedenen juristisch erleuchteten Köpfen in ihren Reihen
klar geworden zu sein . Wenigstens wollen die bürgerlichen Parteien
fetzt entgegen ihren eigenen Beschlüssen im Ausschuß nicht mehr den
Stadtschulrat Paulsen als Person , sondern die Stelle abbauen .
Mit diesem Kniff glauben ste wenn nicht gerade ihr Gewissen , so doch
eventuell die richterlich « Instanz beruhigen zu können , die
zweifellos sich mit der Rechtsbeugung der Mehrheitsparteien noch
wird zu beschäftigen haben . Selbstverständlich ist das nur ein ganz
gewöhnlicher und plumper Trick . In der „ B. Z. " weiß wenigstens
der kommunalpolitische Berichterstatter der . Vossischen Zeitung " , der
mit besonderem Eifer die Bllrgerblockpolitik seines Partei -
freundes Merten journalistisch unterstützt , mitzuteilen , daß sich . für
die Neuschaffung einer Stadtschulrat stelle nach
dem Abbau wieder eine Mehrheit finden werde " .

Durch diese Schiebungen übelster Art wird die skandalöse Rechts -
Verletzung , die alle bürgerlichen Parteien unternehmen wollen , nur

noch deutlicher .
Stadtschulrat Paulsen wird übrigens nach dieser Wendung

seinen Dienst sofort wieder antreten . Er wird bereits morgen die
Leitung einer Deputationssitzung übernehmen . Es ist bekannt , daß
feine Beurlaubung auf sechs Wochen nicht seinen Absichten ,
sondern der etwas eigenartigen Disposition des Oberbürgermeisters
entsprach . Ueberhaupt muß es befremden , daß der Oberbürger -
meister in den ganzen Abbaufragen , trotzdem er am ersten wissen
muß , daß die beabsichtigte Art des Abbaus den städtischen Interessen
nicht dient , sich außerordentlich zurückgehalten hat und nicht so für
die Magistratsmitglieder eingetreten ist , wie man das von iym
loyalcrweise hatte erwarten müssen .

Aezlrtsbllduugsaasschuß Sroß - Berlla . Für kommenden Sonnadend ,
Sonntag und Montag find im Bureau des BezirkSbildungSauSschufscS ,
Lindenstr . S, 2. Hof 2 Tr. , Kauten für das Deutsche Opernhaus zu haben .

klebecks GestSnönks .
Bayer das Opfer eines versehentlich losgegangenen Schuffes ?

Der politischen Polizei ist es , wie schon mitgeteilt , gelungen ,
den jungen Liebeck zu überführen , der seinen Kameraden Bayer er -

schössen hat . Einer der ersten und stärksten Verdachtsmomente war
die schwarze Sicherheitsnadel , mit der das Taschentuch ,
das der Erschossene um die Augen trug , zugesteckt war . Als Liebeck

verhaftet wurde , fand man in seiner Tasche «in Päckchen Sicherheits -
nadeln , die mit der , die bei dem Toten gefunden wurde , vollkommen

übereinstimmte . Als ihm dieses und noch anderes Beweismaterial

vorgehalten wurde , brach er zusammen und gestand die Tat ein .
Liebeck sagte folgendes aus :

An dem fraglichen Abend hätten die Iugendgruppen
einen größeren Nachtspaziergang geplant . Auf dem
Wege zum Sammelplatz habe er sich mit Günter Bayer getroffen ,
und gemeinsam seien sie nun weitergegangen . Bayer habe « inen
Trommelrevolver aus der Tasche hervorgeholt und ihm gezeigt . Nach -
dem er ihn sich angesehen hatte , steckte Bayer den Revolver wieder
in die Tasche . Das Gespräch war jetzt auf Waffen und Schießen ge -
kommen . Bayer rühmt « seine Schießfertigkeit mit dem Revolver
wie mit dem Gewehr / Ja er wollte sogar ein vorher angewiesenes
Ziel mit verbundenen Augen nach dem Gefühlszielen treffen , so sicher
sei er . Liebeck glaubte es ihm nicht und Bayer erbot sich, es ihm
sofort vorzumachen . Sie wichen deshalb vom Wege ab , gingen über
«inen Haferschlag auf eine kleine Schonung zu. In dieser stand «ine
einzelne dicke Tanne . An ihr befestigten sie «inen weißen Zettel .
Bayer holte seinen Revolver hervor , schritt die Entfernung ab , nahm
Stellung und visierte das Ziel an . Als «r glaubte , seiner Sache sicher
zu sein ,

forderte er Llebeck auf . ihm die Augen zuzubinden .
Der nahm nun sein Taschentuch , band es Bayer um die Augen und
steckte es mit einer Sicherheitsnadel aus seinem Päckchen , das später
bei ihm gefunden wurde , fest . Der Schütze drückte ab . Da aber nur
vier Kugeln in der Trommel waren , schlug der Hahn zufällig auf
eine leere Kammer . Bayer reichte Liebeck den Revolver , damit er
einmal nachsehen solle , woran der Versager liege . Er nahm den
Revolver ab . Schon vorher hatte Liebeck einen leichten Krampf in
der linken Wade oerspürt , der sich jetzt plötzlich verstärkte , als er
Bayer den Revolver abnahm . Unwillkürlich griff er in diesem
Augenblick mit der linken Hand an die Wade und fuhr mit der
rechten Hand hoch . Seine Finger lagen am Abzug , der Schuß
krachte und traf den links neben ihm stehenden Bayer über dem
linken Augeixwinkel in das linke Auge . Der Getroffene sank
um und war sofort tot . Als Liebeck sah , was er angerichtet
hotte , erfaßte ihn tiefe Reue . Er sank neben der Leiche in die Knie
und betete ein Vaterunser . Als er etwas ruhiger geworden
war , beschloß er , jeden Verdacht von sich abzulenken . Cr schrieb den
Zettel und täuschte so einen von den Kommuni st « n
verübten Mord vor . Dann entfernt « er sich. Am nächsten
Tage , die Leiche war schon gefunden , machten mehrere junge Burschen
einen kleinen Ausflug , denen er sich anschloß . Im Höhnower See
badete man . Hier fand er Gelegenheit , den Revolver des Bayer ,
den er immer noch bei sich trug, ' im See zu versenken . — Dieses
Geständnis Liebecks , der vollkommen zulammengebrochen ilt . scheint
nach den bisherigen Ermittlungen der politischen Polizei auf Wahrheit
zu beruhen . Die Ermittlungen gehen aber noch weiter .

Der leidenschaftliche Raucher .
Seine Leidenschaft zur Zigarette war dem Polizeiwachtmeister A.

verhängnisvoll geworden . Er hatte sich des Diebstahls schuldig
gemacht und war vom Schöffengericht Lichtenberg zu fi Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Da er gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt hatte , beschäftigte sich die große Strafkammer des Land -
gerichts III mit der Nachprüfung des Falles . Auf dem Polizei -
revier 2S1 Lichtenberg war bei einem Händler ein größerer Posten
Zigaretten beschlagnahmt worden , da die War « aus der Beraubung
einer Eisenbahnladung herstammen sollt «. Wöhrend die Ermitt -
lungen schwebten , hotten die Kriminalbeamten den Posten von etma
30000 Stück in da , Formularspind «ingeschlossen . Nach einiger
Zett wunderten sich die Beamten , daß das Paket zusehend » zu .
sammenschrumpste . Schließlich gelang es , A. dabei zu ertappen , als
er das Paket öffnete , um sich Zigaretten zu nehmen . Bei der Fest -
nähme bat der Angeklagte , von einer Anzeige Abstand zu nehmen ,
da er alles ersetzen wollt «. Vor dem Berufungsgericht entschuldigte
er sich damit , daß er ein l « i d e n s ch a�t licher Zigaretten -
r a u ch e r sei , und daß sein karges Gehalt nicht ausreicht «, um fein «
Leidenschast zu befriedigen . Er hatte schon morgens vor dem
Frühstück drei Zigaretten rauchen müssen , und dann den

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 5. Juni .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachnohtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle , hachm . 12. 15 Uhr : VorbSrse . Nachm .
12. 55 Uhr : üebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

4. 30— 6 Uhr : Berliner Fnnkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :
Sprachunterricht CEnglischV . 7. 30 Uhr : Vortragsreihe : rVon
schönen und von nützlichen Gärten " . I . Vortrag : Herr Gartenbau¬
direktor Lesser , Präsident der Deutschen Gartenbangesellschaft :
, Frühlingsarbeiten " . 8. 30 Uhr : Richard - Strauß - Abend ( Zum 60. Ge¬
burtstage desKomponieten ) . l . EinführendeWortc ( Dr . Felix Günther ) .
2. a) Nachtgang , b) Traum durch die Dämmerung , c) Seitdem
mein Aug ' in deines schaut « ( Manfred Lewandow�i ) . 3. a) Sie
wissen ' s nicht , b) Mit deinen blauen Augen , o) Wiegenlied fKarin
Lindholm ) . 4. Aus der Sonate für Cello und Klavier , I. und
II . Satz ( Otto Urack . Cello ; Dr . Felix Günther , Klavier ) . 6. a) Zu¬
neigung . b) Heimliche Aufforderung ( Manfred Lewandowski ) .
6. a) Heimkehr , b) Der Stern , o) Schlechtes Wetter ( Karin lind -
holm ) . Am Steinway - Flügel : Dr . Felix Günther .

ganzen Tag so wester Staatsanwaltschastsrat Buddeberg bedauerte ,
daß nicht auch von der Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt worden
sei , denn es oerdiene scharfe Ahndung , wenn ein Hüter des Gesetzes
sich selbst an dem der Polizei übergebenen Gut , und noch dazu Diebes -

gut , vergreise . Er beantragte daher die Verwerfung der Berufung .
Auch das Gericht war derselben Ansicht und betonte im Urteil , daß
eine derartige Handlungsweise eine harte Strafe verdiene .

vie Heiratsfabrikanten .
Ehen , die an einem Tag geschlossen und geschieden werden .

In der weiteren Verhandlung des Prozesses gegen Danziger
und v. Häußler wurde die Inhaberin einer Stempelfirma ver -

nommen , bei der Danziger Stempel bestellt hatte . Er hatte sich
dort den Anschein gegeben , als ob er Standesbeamter sei . Di « durch
die Heirat zu „ Gräfinnen " und „ Freifrauen " gemachten Damen
waren zum größten Teil ausgeblieben . Der Angeklagte v. Häußler ,
Sohn eines Berliner Telegraphenassistenten , behauptet , daß er in
der Zeit , in der die Straftaten von ihm ausgeführt worden feien ,
1018 bis 1019 , unter dem Einfluß übermäßigen Alkohol - und Mor -

phiummißbrauchs vollkommen haltlos und willensschwach gewesen sei .
Er sei in jener Zeit vollständig dem Einfluß der verstorbenen Mit -

angeklagten Anny v. Hohendorfs verfallen gewesen .
Der erste Fall des Verkaufs seines Namens geschah , wie er an -

gab , auf Veranlassung seiner Kusine im Februar 1018 . Es
erfolgt « damals «ins Kriegstrauung mit gefälschten Urlaubsscheinen .
Nachdem die erste Ehe , wie verabredet , geschieden worden war ,
schloß er im Juli 1018 unter dem gleichen Ilmstande ein « zweite Ehe
mit seinem rechten Namen . Nach der ersten Ehescheidung lernte er
die Malerin Anny v. Hlchendorff kennen . Mit Danziger war er
beim Militär in Jüterbog bekanntgeworden . Danziger war dort

Armierungssoldat und renommierte damit , daß er . obwohl er 1911

eingezogen worden war , niemals ins Feld gekommen fei . Danziger
verfügt « über eine ganze Anzahl Regimentsstempel . Anny v Hohen -
dorsf nutzte nun die Sucht der Kokotten und Lebedamen des Westens
aus . einen hochklingenden Namen zu erhalten . Die Kauffumms
wurde in der Regel von dem Liebhaber der betreffenden Dame

gezahlt . Durch notariellen Ehevertrag wurde vorher vereinbart , daß
der Ehemann keinen Anteil an dem Vermögen seiner Zukünftigen
habe . Am Vormittag ging man zum Standesamt
und schon am Nachmittag begab sich das neu -
vermählt « Ehepaar zum Rechtsanwalt , um die

Scheidung zu beantragen . Die Kaussumme betrug durch - .
schnittlich 8000 Mark . Einmal wurde sogar der Dater des An -

geklagten v. Häußler zu einer Eheschließung benutzt . Um dem Auf -
gebot zu entgehen , wurde ein ärztliches Attest überreicht , daß der
Heiratskandidat sterberskrank sei und «ine Nottrauung bewirkt . Bei -

nahe wäre eine bekannte Filmfckauspielerin , Erna B. , zur Gräfin
Hardenberg gemacht worden . Der Schluß der gestrigen Sitzung
wurde zum größ ' en Teil mit den von den Rechtsanwälten Dr . Grüne -

berg und Miiller - Stromeyer gestellten Beweisen für die Unzurech -
nunostähigkeit der beiden Angeklagten ausgefüllt . Die frühere Braut
des ' Angeklagten o. Häußler , Fräulein Friedländer , bekundete , daß
der Angeklagt « sehr schwer getrunken habe , an manchen Tagen
neun bis zehn Flaschen schweren Wein und dazwischen
Schnäpse . Der praktische Arzt Dr . Gener . der Häußler seit 1018

ständig behandelt , bekundet , daß er Alkoholiker und Morphinist sei
und außerdem an Syphilis leide . Dr . Schütz hat diese Krankheits -
erscheinung bei dem Angeklagten in der Leipziger Haft jedoch nicht
festgestellt . Die Vernehmung der anderen ftinf Sachverständigen
wurde auf Donerstog früh vertagt .

Z « den Elternbeiratswahlen .
Eltern , deren Kinder die 3 7. Gemcindeslbule besuchen , und s' lr

den Schulausbau zu haben sind , werden gebeten , ihre Adresse an den <Be-
nassen Niedzinsli . Dresdener Str . 100. zu geben , oder Telephon Moriv
1010 . — Sozialistisch oder sreibeiillch gesinnte Eltern , deren Kinder das
Sophien - Lyzeum oder die Studienanltal . t in der Wein -
meisterftrahe besuchen , werden gebeten , ihre Adressen abzugeben bei
Ulbert Meyer , Kaiser - Wilbelm - Straße 12, 2 Treppen , oder im Geschäft bei
Albert Meyer jr . . Rosenstr . 1 ( Laden ) . — Genossen , deren Kinder die
7 9. Gemeindeschnle besuchen , werden aufge ' ordert , sich beim Ge -
nassen MatheS , Lhchener Str . 25, zu melden . — Alle sozialistischen Eltern -
beiräte der 12 . , 18 . , 30 . , 88 . , 52 . , 64 . , 71 . , 12 5. , 138 . , 155 . ,
15 6. , 15 8. Gemeindeschulen , und Eltern , deren Kinder die
Realschule Koppen st ratze , gemkesche » Lyzeum , Frucht -
st r a h « und Mittelschule Grüner Weg 16 , besuchen , müssen
am Freitag , den 6. d. M. , abends VI , Uhr , bct Kromvhard , Grüner Wez 49,
zur Kandtdatenaulltellung erscheinen . — Alle Genossen nebst Frauen .
deren Kinder das Helmboltz - Gymnaslum , die Fontane -
Schule oder 8. Gemeindeich nie , Ru denkst ratze , besuchen ,
werden gebeten , in der Freitagabend 8 Uhr bei Läbn , Rubensstr . 49 (nicht
Gürlich ) , staltfindenden Elternversammlung zu erscheinen .

Strauftengalopp auf der Grunewaldrennbahn .

Auf der Grunewaldreimbahn wird in kurzem ein mehrtägiges
Wettrennen zwischen 30 Straußenvögeln statffinden , wobei in
jedem Rennen 20 Strauß « augesetzt werden . Di « Tiere soll «n teils
mit Reitern im Sattel , teils im Trabrennen in Sulkys ae -
spannt angesetzt werden . Außerdem sollen Vergleichsrennen statt -
finden , in denen geprüft werden soll , inwieweit die Strauß « ihren
vierbeinigen Kollegen , den Rennvferden überlegen sind . Die Rennen
werden interessante sportliche Vergleiche zulassen . Der Berliner
Unionklub hat mit den Veranstaltern «inen Vertrag abgeschlossen ,
wonach die Rennen in der e r st e n I u l i h ä l f t e aus der Grüne -
waldrennbahn vor sich gehen sollen . Bei den Rennen , die von Rei -
tern geritten werden , sind die Vögel gleich Pferden aufge .
zäumt . Die Leitleine wird ihnen um den Schnabel gelegt . Bor
Beginn der Rennen werden die fertig gezäumten Strauße auf dem
Sattelplatz herumgeführt und zeigen dann dem Publikum einen
Probegalopp bzw . «in « Probefahrt , worauf sie sich zum Start be -
geben . In den Programms sind die Namen der Tiere und Reiter
oder Fahrer Farbe des Dreß und die bereits bekannte Form der

r * SONDER - ANGEBOTE
Herren - Sakko - Anzüge SSST 2900

Herren - Ulster fa�SSÄ�S a » ™™ , . . . « . 3500

{(Gr

Herren , 1R30

' TZ ™" �
tflr Diimb , * • • e e • • e * • • M. CC

te�Forn«« • • • • • • aea M. 65 " "

• voe M. 80 «a
Gabardine - Mäntel {

i für Dunen • • • • • « • tou M,

Sportanzüge 40 ° °

4 teiliger Spqftanzug � «
Jünglingsanzug . . . . .2630

Lodenmäntel < » ptntm stneuoda vsa h . 20 <£
RnilariarlraHc au » Sutem blauen Cheviot u. Marine - QQOO
nuuHrjdCRBUh tuChi it nach QUaI u. stoffart von m. «■

Ruder - , Ssgler - u . Tennishosen �
geetreilt Cheviot , jt nach Qnal. n. Stoüart M. 30. 22J5U , IS , W

fflr Hema , ta Dottel SperitofDi 7�2
HSf Dance » • • • • H.

Windjacken |
Herren - Lederjacken 95�

Damen - Lederjacken ™ * 125

ChauffeuranzUge « ,

. . . . .

50

ChauffeurmSntel « . p . . « . . . . . . .h. 65 ° �

Waschjoppen aSot « 1 r�0 ° « n . Fora . . TO. M. 4�
Lüster - Jacketts . . . . .

. . . . . .. . . . . . . .

g «

Khaki - Anzüge sponior « h. 12�2

SchiffanZUg Sporöonn mif Breechesho »» M, 17 *

Knajen-Anzfloe JÄSrÄa « . 9 *UröBe I —g ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M.

Knaben - Waschanzüge . . . , . . . . « » « . 5�

, Klubjacken . . . . . . . . . . . . . . 5�
Oer Versand nach außerhalb erfolgt in der Reihenfolge der eingehenden Auftrige gegen Vorauszahlung der Betrige zuzüglich 1 . — M. fflr Porto und Verpackung

S Liefertet Nr fcihereileli teieltiM ». \ «
• Brotehken • Cheeffeur - tazSge > nd j - Mltitl I »

Ünto- Keppen und lute - Fehrhandeebuhe ' - i •
• « r Oene « und Berrest ie greBer Aaswakll •

Baer Sofin
Eigene Klaldervertc *

rup Chausseestraße 29 - 30

A ,

Gt

_ _ __ _ _ __ _ _»O«»» «»»»

I Miafte HiMertiguiig i
! an erstklassigen modernen Stoffs » :
i , . Dfltsr Leitung erprobter Meistsr

• • • • • • • • • • • • • • • • • • —* —* + 2



Tiere , die stets gieichlautende Nummern tragen , verzeichnet , so daß
Wetten angelegt werden können . Msdann findet ein Rennen der
Sieger untereinander statt , worauf die Veranstaltung mit einem
Vergleichsrennen der nunmehr ermittelten Sieger und der besten
Rennpferde schließt . _

Neugestaltung üer Wasserversorgung .
Ein Gebiet der kommunalen Verwaltung , auf dem die Schaffung

der neuen Stadtgemeinde Berlin als besonders segensreich sich er -
wiesen hat , ist die öffentliche Wasserversorgung . Vor dem
Kriege hatte fast jede der damals selbständigen Berliner Eittzelge -
meinden ihre gesonderte Wafscrwerksanlage . Mit der Zusammen -
legung der Einzelgemeinden war die Bahn frei gemacht für eine ein -
heitliche , systematische Versorgung des Gesamtgebietes .

Zunächst wurde eine Anzahl von kleineren Vororts - Wasserwer -
ken stillgelegt , wie z. B. Rummelsburg , Hohenschön -
Hausen , Niederschönhausen , Meinersdorf usw . Die
Wasserlieserung der außer Betrieb gesetzten Anlagen wurde von den
oerbleibenden größeren Werken übernommen . Die Vorbedingung
der Stillegung war , daß die Rohrnetze dieser Gemeinden mit dem
Alt - Verliner Netz in Verbindung gebracht wurden . Die solcher Ge -
statt begonnene Konzentration machte weitere Fortschritte
durch ein großes Projekt das zurzeit in der Ausführung begriffen
ist : Das vorhandene Alt - Berliner Wasserwerk Tegel wird durch
Aufstellung moderner Dampfturbo - Pumpen in seiner Leistungs -
fähigkeit derartig gesteigert , daß es in der Lage ist , in das Berliner
Stadtnetz unmittelbar Wasser abzugeben . Bisher arbeitete
das Tegeler Werk auf dem Umwege über das Zwischenwerk West -
e n d. Die Durchführung des Projektes erfordert die Verlegung eines
großen Druckstranges , der das Tegeler Werk mit dem nördlichen Teil
des städtischen Rohipetzes verbindet . Nach der maschinellen Aus -
gestaltung des Werkes Tegel und Verlegung der neuen Druckleitung
wird es möglich sein , das erwähnt « Zwischenwerk Westend stillzu -
legen . Gleich . zeittg werden auch die Wasserwerke Reinickendorf
und R o s e n t h a l, das Wasserwerk der früheren Gemeinde Tegel
und ein großer Teil des Alt - Berliner Werkes Tegel selbst
außer Betrieb gesetzt werden . Eine ähnliche Zusammenlegung ist
für die östlichen , in neuerer Zest errichteten Werke Müggelsee
und Lichtenberg in Aussicht genommen .

Es ist klar , daß die Konzenttation erhebliche Vereinfachungen
und damit Verbilligungen im Betriebe der Wasserwerke zur Folge
haben wird . Dies berechngt zu der Hoffnung , daß der Wasser -
preis in Zukunft weiter herabgesetzt werden wird ,
nachdem er im April d. I . schon einmal von 21 auf 19 Pf . je Kubik -
meter ermäßigt worden ist . Um welche wirtschaftlichen Werte es sich
hierbei für die Einwohnerschaft unserer Stadt handelt , sei an einer

einzigen Zahl dargelegt : Die städtischen Wasierwerke geben bei

durchschnittlichen Witterungsverhältnissen etwa 100 Millionen Kubik -
meter im Jahre gegen Bezahlung ab . Eine Vermindung des Wasser -
Preises um 2 Pf . je Kubikmeter bedeutet also für die Berliner Be -
völkerung eine Ersparnis von rund 2 Millionen Goldmark .
Im übrigen ist auch die Umstellung der Wasserwerke selbst ein Unter -
nehmen von großer wirtschaftlicher Bedeutung , gerade in der heu -
tigen Zeit der geschäftlichen Depression : denn die ausgedehnten Rohr -
Verlegungen , die Beschaffung der neuen maschinellen Einrichtungen
und die dazu gehörigen baulichen Veränderungen geben einer ganzen
Anzahl der verschiedensten Arbeitskräfte eine für sie lohnende und
zudem volkswirtschaftlich nützliche Beschäftigung .

_ Dr . ing . W. Majerczyk .

Ein Kampf auf den Riefelfeldern . Ein die Rieselfelder bei Pankow -
Heinersdorf abschreitender Landposten der Schutzpolizei traf dort
den Arbeiter Hugo Sch . aus der Langen Straße , der einen schweren
Tragkorb schleppte . Sch versetzt « dem ihn anhaltenden Beamten
einen Fußtritt in den Unterleib , worauf der den Be -
amten begleitende Hund den Sch . in den Oberschenkel biß . Endlich
gelang es den Sch . zu überwältigen . In dem Tragkorb wurden
135 Stück Seife gefunden . Sch . gibt zu , die Seif « gestohlen zu haben .

Postsendungen mit ungenügender Adresse .
MängÄ in der Aufschrift von Postsendungen , namentlich das

Fehlen von Straße und Hausnummer , sowie N u m -
m e r der Z u st e l l u n g s p o st a n st a l t bei Sendungen nach
Großstädten , wie Berlin , Breslau , Dresden , Hamburg , München ,
wirken für Post und Publikum außerordentlich nachteilig . Brief -
sendungen nach großen Orten , die keine Sttaße und Hausnummer
rragen , zählen bei jeder größeren Zustellpostanstalt täglich nach
Tausenden . Man stelle sich vor , welche ungeheure Mühe und
welchen Aufwand an Zeit und Kosten es bei der Post erfordert ,
täglich solche Massen von Sendurrgen durch Benutzung von Nach -
schlagwerken aller Art unterzubringen . In der Regel tritt dadurch
noch eine Verzögerung in der Zustellung solcher Sendungen ein .
Abhilfe kann der Absender schassen , wenn er bei Postsendungen ,
namentlich nach größeren Orten , stets die genaue Wohnungsangabe
des Empfängers hinzufügt . Zur Erzielung vollständiger Aufschriften
kann jedermann viel beitragen , wenn er bei den von ihm ausgehen -
dein Postsendungen auf den Briefbogen , Briefumschlägen , Rechnungen
usw . stets der Ortsangabe seine Straße und Hausnummer hinzu -
fügt . Werden diese oft wiederholten Hinweise von den Postbenutzern
nicht beherzigt , so wird man es der Reichspost nicht verübeln können ,
wenn sie die ihr meist durch Gedankenlosigkeit und Gleichgültigkeit
enrstehenden , die Allgemeinheit belastenden Kosten durch Erhebung
einer besonderen Gebühr aus die Schultern derjenigen abbürdet , die
jene unnötige Arbeit verursachen . Die Ermittlung einer ' richtigen
Adresie kostet der Post ein Vielfaches des Vettoges , den sie durch das

Porto einnimmt .
_

Don Erkner nach Zangschleufe - Grünheide und Reuziltau ver -
kehrt seit dem 1. Juni eine Kraftpersonenpost . Hierdurch ist den
zahlreichen Ausflüglern in die Umgebung von Erkner die Möglich -
keit gegeben , bei der Wanderung Hin - oder Rückweg durch Be »

Nutzung der Kraftwagen angenehm zu verkürzen bzw . die Wände »

rung entsprechend auszudehnen . Die Wagen verkehren Sonntags
nach Bedarf ab Bahnhof Erkner nach Fangschleuss - Grünheide und
Neuzittau : 7. 10, 8. 10, 9. 10. 10 . 10 morgens , 2. 10, 3. 10, 5. 10, 6. 10,
7. 10, 8. 10 nachmittags : ab Grünheide über Fangschleuse nach Bahn -
Hof Erkner : 7. 40, 8. 40, 9. 40, 10. 40. 2. 40, 3. 40, 5. 40, 6. 40, 7. 40, 8. 40.

Werktags ab Bahnhof Erkner nach Fomgschleuse - Griinheide 6. 35

morgens und 6. 45 abends , ab Grünheide über Fangschleuse noch
Bahnhof Erkner 7. 20 morgens und 7. 30 abends : nach Neuzittau ab

Bahnhof Erkner 5. . 25 morgens , 455 . 5. 40, 8. 15 nachmittags , ab
Neuzittau 5. 00, 6. 00 morgens 5. 10, 6. 10 nachmittags .

Zolgend « sozialistische Geistliche predigen in der Vyngstzeit : Pfarrer
B I e i e r am 1. Pfingsttag , nachmittags 6 Uhr , in der Trinitalis - Kirche ,
Charlottenburg , Karl - Äilgust - PIatz : Pfarrer F r a n ck e am 1. Pfingsttag .
nachmittags 6 Uhr , in der Heilig - Kreuz - Kirche , BIücher - PIatz (HalleicheS
Tor ) ; Pfarrer D e h n am 2. ' Pfingsttag . vormittags 8 Uhr , in der Refor -
mationskirche in Moabit ; Pfarrer Schmidt am 2. Pfingsttag , vormittags
10 Uhr , in der TbomaS - Kirche , SO. Mariannenplatz ; Pfarrer l ' ij . Dr .
PiechowSki in Neukölln in der Philipp - Melanchtbon - Kirche , Kranold -
flraste 18. am 1. Pfingsttag , vormittags 10 Uhr , und am 2. Pfingsttag '
abends 6 Uhr .

Ständige Ausstellung für Arbeiterwohlfohri , Charlottenburg . Fraucn -
boferftrahe 11/12 . Zu unserem Artikel über die „ Ständige Ausstellung für
Arbeiterwohlfahrt " in Nr. 240 wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt ,
dag vom 1. Juni ab ein kleines Eintrittsgeld erhoben werden mutz. ES
beträgt sür Einzelbesucher an Sonn - und Festtagen 10 Gold -
Pfennig , an Wochentagen 20 Gold Pfennig . Bei vorher
angemeldeten Gruppen von mehr als 20 Personen an ermäßigt sich
der EinttittSprciS um die Hälfte .

Frauemnord in Hannover . Am Dienstogmorgen wurde Im
Hause Hildesheimer Straße 7 in Hannooer die etwa 50 Jahr « alt «
Ehefrau des Hausbesitzers Kürschnermeister Adolf in ihrem
Laden ermordet aufgefunden . Die Beilpicke , mit der sie
erschlagen worden ist , steckte noch hinten im Schädel der Toten .

Nach dem ganzen Befund und nach Beobachtungen der Nachbarn
muß der Mord am Dienstagnachmittag geschehen sein .

VampfernnMck bei Mona . Der von Hamburg noch dem La
Plata abgegangene holländische Dampfer „ Alcyone " lief
bei Attona aus dem Steuer und fuhr in die Altonaer Hafeneinfahrt
hinein . Mehrer « dort liegende Küstenfahrzeuge wurden stark be -
schädigt . Der Dampfer geriet ans Grund und konnte bisher trotz
reichlicher Schlepperhilfe nicht wieder flott gemacht werden .

Todesurteil für einen Frauenmörder . Nach viertägiger Per -
Handlung verurteilte das Schwurgericht in Krefeld den Stadtsekretär
Hans Hetsteg , der am 11. Dezember o. I . feine Ehefrau in den Rhein
gestoßen und ertränkt hatte , zum Tode unter Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte . Der Angeklagte hat bis zum Schluß ge -
leugnet und große Ruhe an den Tag gelegt . Er wurde durch einen
umfangreichen ' Indizienbeweis — es waren etwa 100 Zeugen ge -
laden — überführt . Das Gericht stellte fest , daß er schon zweimal die
Tat versucht hat . Der Angeklagte hatte sich seiner Frau entledigt ,
um eine andere , mit der er schon lange Zeit ein Verhältnis unter -
hielt , heiraten zu können .

Furchtbares Eisenbahnunglück in Amerika . Zwei Schnellzüge
sind bei Attica infolge falscher Signale zusammengestoßen . 9 Fahr -
g ä st e sind getötet . 20 schwer verletzt .

Die drahstose Ausrüstung des „ Livialhan " . Die größte schwim¬
mende Funkeinrichtung ist auf dem Dampfer „ Leviothan " der Linien
der Vereinigten Staaten « ingebaut worden . Im Gebrauch sind fünf
Antennen , drei » um Senden und zwei für den Empfang . Es wird
ein Hochfrequenz - Röhrenfender benutzt , der mit den Wellenlängen
1800 , 1925 , 2100 und 2400 Meter arbeitet . An verschiedenen Stellen
des Schiffes sind Lautsprecher eingebaut , die direkt mit dem Funk -
räum zur Aufnahme der Rundfunkprogramme verbunden sind . Das
Funkperfonal umfaßt acht Beamte .

Sport .
Rennen zv Ruhleben am Mittwoch , den 4. Znni :

1. Rennen . 1. Küfer ( Alb. Freundt ) , 2. Margot I ( Hm. SchleuSner ) .
3. Jimiene ( HS. SchleuSner ) . Toto : 102 : 10. Blatz : 2g, II , 32 : 10.
Ferner liefen : Allene , Palme I , JobanniSkäfer , Cinori , Zu Ende , Mira -
belis I, Hauptmann , Bechamele , Armida , Bella Dawfon .

2. R e n n e n. 1. Angora ( H. Grube ) , 2. Barmaid ( Rogowski ) . 8. Im -
porteur ( I . MillS ) . Toto : 57 : 10. Platz : 15, 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Jmporlation , Odessa , Salome , Jduna , Dolma .

3. R e n n e n. 1. Botichari ( E. Perk ) , 2. Maikönigin I ( W. Rösker ) ,
3. Edinhard (v. Pelzer ) . Toto : 48 : 10. Platz : 15, 17, 36 : 10. Ferner
liefen : Allertony . Harlekin , Kronprinz 1, Karneval , Quelle IV , MrabeliS I ,
BiSmark . Flora Bingen .

S . Rennen . 1. Willy K ( Weidmüller ) , 2. Wasserlauf ( Hm. SchleuSner ) ,
3. Buchdrucker ( Grotzmannj . Toto : 17 : 10. Platz : 12, 17, 13 : 10.
Ferner liefen : Herster B. Hersteller , Kapitain , Cotta , Minostern , Flamingo .

5. R e n n e n. 1. Doritha ( Eh. Mills ) , 2. Schlips ( Rogowski ) , 3. Jiria
( Alb. Freundt ) . Toto : 15 : 10. Platz : 13, 28. 20 : 10. Ferner li - s- n:
PrablhanS , Ottomar , TeuielSbart , Stuart Webbs .

6. R c n n e n. 1. Zora ( Krotzmann ) , 2. Lebenslust ( W. Krauß ) ,
3. Doris ( I . Mills ) . Toto : 45 : 10. Platz : 14, 13,14 : 10. Ferner liefen :
Katzbach , Lindenwirtin I , Erane , Nora .

7. R e n n e n. 1. Agi ( Hm. SchleuSner ) , 2. Pechsackel ( E. Treuherz ) ,
3. Ostermagda ( StopS ) . Toto : 23 : 10. Platz : 14, 11 : 10. Ferner lief :
Jma Guy .

8. R e n n e n : 1. Fürst ( J. MillS ) , 2. Germania ( Weidmüller ) .
3. Moranna ( F. Schmidt ) . Toto : 25 : 10. Platz : 14, 16, 32 : 10. Ferner
liefen : Ludmill I, Willy I, Simplex , Erbgras .

Wetterbericht für Berlin und Umgegend . Etwa » wärmer , zeil weife
heiter , aber unbeständig , leine erheblichen Rcgensälle bei schwachen Lust -
bewegungen . — Für Deutschland : Im Westen überwiegend bewölkt und
ziemlich kühl mit etwas Regen , jonst grötztenteilS ttocken bei etwas an -
steigender Temperatur .



Zum
Bolle - Vollmilch

Bolle - T afelbuher

Bollc - Tecbuiter
Packungen , runde Form , das

Bolle - Margarine
besonders empfehlenswert zum Braten , Backen und Rochen ,

Bolle - Margarine

stets rein und unverfälscht , '

in Vs - Pfund - Padkungen , an¬

erkannt nur erste Qualität ,

in V« ' und ' Z, - Pfund -
■'>■*

Beste vom Besten ,

cmpfeiilen wirV"

im Ausstich , sehr ergiebig ,

in Va - Pfund - Packungen ,
bester Brotaufstrich ,

Bolle - CocoS ' Kaffecsahnc � wtr -
den wie Netursahne

d a r m d e s i n f i z i e r e n d e n Wirkung

Bolle - Schlagcreme i T,
" �

Bolle - Joghurt 5

seiner gesundheitsfördernden ,

das Leben .

Bollc - Mildizudker LV-r' nifru' n0;
Erh &ltlich an unseren Verkaufswagen und in unseren Verkaufsläden , Bolle - Margarine auch in den einschlägigen Geschäften .

Außerdem sind in unseren Vcrkaufsiaden alle BoMle - BioieaaHaüi warcra in bekannter Güte zu haben .

Maierei €. Bolle Akt - Gas . , NW, Alt - Moabit 98 - 103

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstslle Berlin

Hiermit geben wir den Mitgliedern Nach¬
richt , daß unser Angestellter , der Kollege

Paul Krause
1, am 2. Juni nach einem kurzen , aber schweren

Leiden verstorben ist . Mit ihm verliert die
Berliner Verwaltungsstelle einen ihrer besten
Mitarbeiter . Nicht rastend ha! er in unormild -
licher Agitationsarbeit lür die Interessen der
Berliner Arbeiterschaft gewirkt . Seit dem I. Juli
1920 war er in der Verwaltung angestellt .

in seiner Tätigkeit als Unterkassierer haben
wir den Verstorbenen besonders schätzen ge¬
lernt und hinterläßt sein Korfgang in unseren
Reihen eine fühlbare Lücke .

Wir werden seiner immer gedenken .
Die OrtSTerwaltang .

Die Bestattung findet am Freitag , den 6. Juni ,
nachm . Sf/» Uhr . im Krematorium Oerichtstr . statt

Am Montag , ben 2. Znni 1924, oec
fdjtcb nach kurzem, schwerem Sronlen ."

nntgfigef «
bcc Dreher

laarr mein tnntgfigifiebfer Mann unb
unser Vater . ' � '

Paul Krause
int Alter von 45 Jahren .

Berlin R, Zechliner Etr . II ,
den 3. Juni 1924.

Frau Martha Krause
geb. Cutsche .

Die «htäfchecung findet Freitag , den
b. Juni , nachmittags 5' / , Uhr, im Kre
matorwm Sertchtftraß « statt . 7ä/lSa

Kranzspenden verbeten .

KsemorrKoiilell
sichere Hilfe durch
Mvrobalanain .
Benimmt sch nell
Schmerz , Entzün¬
dung u Schwellung .
Nur äußerlich an¬
zuwenden . M. 2,50
In Droger . , sonst bei
0ftaRelcbelBerlin45
SO Elsenbahnstr . 4

Hecht Ä
Zlgarrcn . Zigaretten .

Tabak billig

Lindeustr . Sl

Pfingst <
Verkauf

auf bequeme

VfiW4-. Zu' . u itüro unieic iteoe uitutter ,
I Schwägerin unb Taufe ,

Frau Kmmx 81i ! ar ? geb Zadel
I ?L- Halens - e, Ioachini - Friedrich - Str . 21.

Die Hinterbliebenen .
Die Beisetzung findet an, Freitag , ben

Iß . d. 3R. , vorm . U Uhr, von der neuen
1 löalle in Detstenfe « au , statt .

lSisllbviisn
Stahlmairatr� Kinderbetten dir . an Friv
Kat . jOA fr «L EltcnmSbelfabr . Sah ) Thür .

isüarar
j Lothringer Str . 48
1 Norden 4661

Möbelfabrik „ Zukunft�
Singeieagene Senossenschafk m. beschränkfer Hoffpflfchf

Eröffnungsgoldbilanz per 1. Januar 1924
Passiva

TeiBzaMiang
bei

Trause
Pianos

xur

Miete
Ansbacher Str . I,

Eä, litf�ntnttrst»

Aktiva
staffekonio . . .
ikssefienkonio . .
Warenkonta . .
fioitto - Aorrenikanta
Werfzeugkonia . .
Maschinenkonia .
Utenfilienkonta

SZSBÖ
«3. —

12 239 . -
1 400 . —

300 . —
1 400 . -

150 . -
16 2ä8j

Anteilkanto .
Reservefondskonfo .
Hiiferesctoesonds -

koitto

. . . . .

Aonio - Korrsutkonio .
Darlehnskonia . .

16233. 35
Die Mttgiied erzähl betrug am 31. Dezember 1922 : 7, a

„eschiebtn durch Ausschlufi 3, eingetreten 3, mithin am 31. De¬
zember 1923: 8 Senoffrn mit einer Haftsumme von 2000 Gold -
mark. — Da , Seschäftaguthaben sowie die Haftsumme haben
sich um je 250 Eoldmark vermehrL 181/16

t >ec Dorffand
Karl BIMcbretb Ernst Kasten Theodor Leu «

Bekleidungsverkstätte
der Berliner Gewerksehaften G. m. b. H.
II I — II

. . . . . . . . . .. . . . . .

— M —

Auf unsere niedrigen Preise

10 % Preisermäfiigimg
bis Sonnabend , den 7 . Juni 1924

Beachten Sie unsere Verkaufsstellen :

Zimmerstrasse 68 Jablonskistrasse 8

Engelufer 30 Cuvrystrasse 37

Sebastianstr . 37/38 Köpenick , Freiheit 7

Wildau , Schwartzkopff - Werke

Brunnenstraße 1

Frankfurter Allee 350

Cottbuser Damm t03

Charlbg . , Scharrenstr . 5

MaliabteilongfiirfeineHerfenflarderohBi S8liastianstr . 37/38
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In den Abteilunge

Herren - , Danxen -

MiHBcSer - Mlei�aiia�
werden gewaltige Mengen hochwertiger Qualitätswaren
von der einfachsten vis zur elegantesten Aasfühntng

zu denkbar niedrigsten Preisen
zun » Verkauf gestellt a. unter gönstlgsten Zahlungsbedingungen abgegeben

KREDIT
erhalten auch ledige Damen und Herren bei genügender Legitimierung .

Dia Auswahl In den einzelnen Abteilungen ist rlesengroB I
Di « Preise sind auf jedem Stück deutlich sichtbar )
Die Anzahlung ist klein u. richtet sich nach dem Einkommen )
Die Ratenzahlung wird auf Monate verteilt !
Die Beefienung ist sachgemSB und zuvorkommend )

Große Spexlal ' AbteHuitg ;

Leib - und Bettwäsche
Teppiche - Gardinen

Decken - Betten
~ ■ » -

Kommen Sie frfilizeitig
da In den Nachmlttagastunden

der Andrang stets sehr

grofl ist fs,". - ' T:,

. . . W. . . . . . . .*•ijo»* � **

- - . =# i £ >

SptttelmarM
Ecke Welloiiote

Alennderplatc
nahe A« ekl « p « r

XSnigstr . 55
cczenüder Rathtat

Pesom�ers Ansfelioi

W
Friedrich - Str . 193 a

Eck « Leipziger Etr .
Leipziger Str . 113

Eck « Msaer- Slf .
Uekstr - I Eck » Rot �. Sf .

N
SehCnhauser Allee 81

tm 8nt . Nord r leg
Friedrich - Sir . 106

Eck « Ziegei - Str .
fnvallden - Str . 164

Ecke Brunnen - Str.
Invaliden - Sir . 117

am Stettiner Bahnhol
Chaussee - Str . 72

n«hö Möllerttr

Fronkfurter Ailse 14
nsvO Tletz

Dieser Kneifer
aus bestem Nickel

ohne 0läser nur . . . . M. 0 . 75

aus Gold - Doublö

ohne Gläser nur . . . . M. 2 . —

Bflffieoover Bl-Staser p. Paar M i . —

Ponklorik-Oliier . . . „ „ 3 . —

Optiker Ruhnke ' s

„ Televist
Reise » , Jagd - und Sport - Glas

Eigenes erstk ' . Fabrikat von anerk . Qucl . s . Leislung
6 X Vergr . statt M. yg nur M. 15
8 X - - - 100 B » 85

12 X „ - .. 129 .. .. ICO

Diese M . Drille mit hell od . daokL Rand ,
Double • Bügel nod Steg ,

ohne Gläser nor M. 4 . — ,
Kostenlos

prtfea wir äugai und ttbkrafi mit Ssrilalt
um g a r ■ ■ 1 1 1 r e n für «I , u a 1 1 b ■ r K e 1 1 «n*r
6 nelker- and BrllltitasMUM u » Seid und eaid - Detbid

1 - 4 iabr «, | e eceh Qeiltut de » sovile ».
Reparaturen werden sofort erledigt

Sind ' s die Augen , geh ' zu Ruhnkel
33 Geschäfte in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Cüln , Magdeburg , Essen , Basel u. Zürich ; Fabriken in Rathenow , Neue - Sohleuse u. Berlin .

Friedrich - Str . 150
Eck. Dorotheer - Stt .

sw
Belle - AlliaRoe - Str . 4

nahe Jandorf

SO
Oranien - Str . 44

zwischen Moritz - NAC
Orenitn - Platj

Charlotlenburg :
Tauenteienstr . 15

Ecke Mernurg «; Str .

laachims ' . haler Str . 2
nane Bahnhof Zoo

Neukölln :

Sergstr . 4
Echo Zletassutb ,

Friedenau :
Rhein - Str . t8

Eake Klroh - £tr

Schäneberg :
ilaupl -Str . 21

tc *» Ak»zi »ri «lf »tl

Wilmersdorl ;
Berliner Sir . 132 - 33

nahg UbiandstraCe
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bitte , wo geht ' s üenn hier zur volksoper� - Meinen Sie Kroll oüer üen Reichstags

hastentlassungsöebatte im Reichstag .
Nach dem Zcntrumsabg . Bell speach in der gestrigen Vor »

mittacssigung de - Reichstags Abg . Brodaus ( Dem. ) : Wenn auch nur
ein kleiner Teil der Beschuldigungen erwiesen wird , so haben wir
es mit der schlimmsten Gefährdung der Verfassung
und des Staates zu tun . Wir werden uns durchaus freuen ,
wenn die Zentral « und ihre Mitglieder durch die Untersuchung ent -

los�i werden , aber das Verfahren gegen die beiden Angeschuldigten
muß seinen Gang gehen Das Interesse tx ' r Herren Kommunisten
an dem ungestörten Fortgang der Reichstagsverhandlungen scheint
mir übrigens , nach ihrem ganzen Auftreten hier und besonders nach
dem Debüt der Frau Ruth Fischer nicht allzu groß zu sein.
( Lärm bei den Kommunisten . ) Di>: Gerechtigkeit und Unparteilichkeit
gebietet uns . den gleichen Standpunkt gegen bis Herren auf der

Rechten einzunehmen , die sich, wie die Deutschoölkischen , auf dem

gleichen sittlichen Niveau befinden . ( Großer Lärm bei den
Nationalsozialisten . ) Dort ist u. a. das Schandwort „ Iudenschwcin "
gefallen . Das ist kennzeichnend für diese Herren . Wir Demokraten
wollen

gleiches Recht für die Hochverräter von links wie von rechts .

Abg . Henning ( Ratsoz . ) : Sechs Kommunisten läßt man frei ,
unser Freund Kriebel , ein Ehrenmann ( Lärm bei den Kommunisten ) ,
muß in Hast bleiben . Das ist die Gerechtigkeit des Reichstags . Im

Ausschuß hat das Zentrum sich für uns erklärt , um so größer
war unser Erstaunen über seinen Umsall im Plenum . Auch Herr
Dittmann sprach sich dort grundsätzlich für die Immunität aus ;
im Plenum hoben die Sozialdemokraten ihren Grundsatz : „ Recht

soll Recht bleiben ! " auf . Ausgerechnet ein Mann von der Der »

gangenheit Dittmanns maßt sich an , von Kriebels Landesverrat zu
sprechen ' ( Stürmische Zustimmung bei den Nationalsozialisten . —

Nufe : Nooemberverbrecher ! Hochverräter ! ) Wir treibe » keinen Kuh -
Handel wie die Sozialdemokraten . ( Große Unruhe links und an -
dauernde Erregung im ganzen Hause . — Ruf - Idioten ! ) Es ist der

Stolz unserer deutschvölkischen Fraktion , daß sie auch nicht einen

Tropfen jüdischen Blutes in ihren Reihen aufweist . ( Stür »
Mischer Widerspruch und betäubender Lärm . ) Ein Hochverräter ist
auch ein Vaterlandsloser . wenn die Herren Strcsenrann und Marx
die Wirtschaftspolitik unentwegt weitcrtreiben . die das deutsche Volt

zum Erliegen bringen muß . so sind auch sie vakerlandslose Männer .

mögen sie ihre Valertandsli - rbe noch so sehr beteuern . Wir werden

unsere Arbeit rem Deutschlands Rettung unbeirrt und unerschrrxken

fortsetzen lLärmende Zurufe aus den Reihen der Deutsch « , Volks »

pari - r und des Zcntrums . ) Wir können Sie als Mitarbeiter an der

Wi. deraufrichtunq Deutschlands nicht anerkennen . Retten lann das

deuliche Volt nur eine Diktatur der Deutschvolkrschen . ( Beifall rechts ,

Lärm bei den Kommunisten . )

Abg . Levi ( Soz . ) :

Die Deut ' chvölkifchen haben sich im Wahlkampf vorgestellt als

die Partei der geistig und materiell Enterbten . Der Abg . Henn . ng

ist diesem Programm heute nichts schuldig �blieben . Gegen dr « ver -

haiieten Abgeordneten lieaen bis letzt nur einfc,t . ge Darstellungen
des Reubsanwalts vor . Wenn aber nur ein Teil der Anschuld . gun »

gen wahr sein sollte , so können wm ern « so . che Kampseswe . se nicht
nur nicht billiaen sondern wir betrachten sie auch als eme k. efgeheude

Schädiguna des deutschen Vroletoriols . ( Lärm bei den Kommunisten . )
Was ist denn dieser deutsche Geist " , von dem uns Herr Henning
einen Hauch hat ve' ripüren lassen ? Ter Generalquartiermeister
L u d e n d o r f f der von 191 « bis Ende ISIS die ganze Machl

Deutschlomds in
'

Händen » habt dat . hat ein großes Spiel ge ' piclt
und das Spiel verloren . ( Zurufs bei den Nationalsozialisten : Durch
Eure Schuld , durch die Fiiedensentschließurig des Reichstags . ) Ich
rede von dem Ludendorff der 1S20 eines Morgens S Uhr vor rem

Brandenburger Tor erschien . Er hätte den Mut haben
müssen vor Gericht zu erscheinen . Er log vor dem Gericht wie ein

erwischter Schulbub . ( Lebhaste Pfui - Rufe rechts . ) Oberstes Gesetz
»roliti ' cher Verbrecher ist . daß sie di - Treue halten denen , die ihnen
daljen . Ich rede nicht von dem Abg . Ludendorff , der vor dem

Bolksgericht in München im letzten Augenblick die Brücke

betrat , die ihm der Vorsitzend « baute . Ist der deutsche Geist etwa zu
Hause

bei den Grandel und Thormann ?

lZurus bei den Nationalsozialisten : Seipel - Mörder ! — Zuruf links :

Rathenau - Mörder ! — Bei weiteren Ausführungen des Redners wird

von einem nationalsozialistischen Abgeordneten gerufen : Adler ! ) Wir

verleugnen Adler nicht , wir bekennen uns zu ihm . ( Zuruf : Weil er
«in Jude ist ! ) Adler hat keinen Pfennig Geld bekommen , wie die

Ankermann und Weichardt , die Geld für das Attentat gegen Horden

erhielten uird es versoffen und verhurten . Ich rede von dem Luden¬

dorff . der im November 1923 in München marschiert ist und nachher

auf dem Bauche gelegen hat . ( Zuruf bei den Nationalsozialisten :

Schuft ! Unverschämter Lügner ! — Vizepräsident Dr . Rießer

ruft den sich aus seine Aufforderung meldenden Zrvrschenrufer zur
Ordnung ) Der Redner erörtert dann

die Fälle Urbahns und Frick .

die juristisch und politisch völlig gleich feien . ( Zuruf bei den Natro -

nalsozialisten : Unerhört ! ) Urbahns hat aus durchaus anständigen
Motiven gehandelt . ( Zuruf bei den Natiorralsozialiften : Dos ist ern

Moskowiter ! ) Beide Fäll « sind erwachsen aus der ungeheuren Not -

läge des Volkes . Der Redner begründet die Stellungnahme der

Sozialdemokraten für Haftentlasiung der Abgg . Lindau und Pfeiffer ,

die jetzt nicht einmal der Reichsanwalt mehr mit all den Hochverrats -

und Mordgeschichten in Zusammenhang bringm könne . Da würde

es sich nicht um «ine Aufhebung der Immunität , sondern um eine

BocKlsreierklörung zweier Abgeordneter handeln . Der deutsche Ar -

beiier trage nicht die Neigurra zum politischen Mord . Gelernt haben

sie den Gebrauch der Sprengstoff « und des Dolches bei Euch ( nach

rechts ) . ( Zuruf bei den Nationalsozialisten : Moskau ! )
Was sie in vierjährigem organisierten Mord gelernt haben ,

das verlernen sie so schnell nicht wieder . Der Redner verlangt

gleiches Recht für alle : für Kommunisten wie Nationalsozialisten . Wo

sst der rächende Staatsanwalt ? ( Zuruf b. den Natsnz . : Sie sind der

Anwalt von Moskau ! ) Turmhoch über der von Ihnen gerügten

sittlichen Verwirrung erhebt sich di « sittlich « Verworfenheit der

deutschen Justiz . ( Vizepräsident Rießer rügt diesen Ausdruck . ) Auch

die Kommunisten müssen auf gleichem Fuß , nach gleichem Recht be -

handelt werden
Abg . Thälmann ( Komm. ) : Mit von Spitzeln zulammengetrage -

nem Material will man uns bekämpfen : es soll «in Sensations -

prozeß werden . Vor einigen Tagen wurde in der Dunkelkammer
der Regierung davon gesprochen ob man unsere Partei nicht schon

jetzt verbieten sollt «. Wir werden unser Ziel nie verleugnen , wir

haben
als Ziel die Organisation der Revolotion .

( Ruf rechts : So sehen Sie aus ! ) Im bürgerlich -kapitalistischen
Staat ist der Klassenkampf unvermeidlich . Unsererseits wäre es

geradezu ein Frevel , zu erklären , daß wir den bewaffneten
Ausstand ablehnen . ( Sehr wahr ! b. d. Komm . ) Die Fragen des

bewaffneten Aufstandes und der Diktatur des Proletariats hängen

eng zusammen . Das Bekenntnis zum bewasfneten Aufftand ist der

Prüfstein für jede proletarisch « lportei . Wir werden nicht still -

halten , rvenn Sie ( nach rechts ) sich bewaffnen , um di « M o n a r ch i e

wiederherzustellen . Das Gewehr in der Hand des Proletariers be -

deutet fein « Freiheit . Im revolutionären Kriege muß die Bour -

geo ' si « niedergekämpft werden . ( Händeklatschen b. d. Komm . )

Präsident Rießer macht wiederholt darauf aufmerksam , daß das

Höndeklatschen im Reichstag nicht zulässig ist . .
Abg Dr . kahl <D. Bp. ) : Wenn etwas den Bewers erbracht

hat , daß der Reichstag energisch gegen kommunistische Ausschreitun -
aen vorgehen muß . so war es die Red « des Vorredners , der den

Kampf mit allen Mitteln , auch dem verbrecherischsten , empfahl . Es

war eine Brandred « mit Aufreizung zum Mord und allen verbreche -

nschen Taten . Da haben die Herren ihr wahres Gesicht gd-

zeigt . ( Zuruf b. d. Komm . : Sie wollten ja die Wahrheit hören ! )

In einem Punkt berührten sich freilich die Darlegungen des kom -
munistischen und sozialdemokratischen Redners . Herr Dr . Levi
sprach von der Verworfenheit der deutschen Justiz .
Das muß ich entschieden zurückweisen . Nun zu den Deulschvöl -
tischen ! Es ist bedauerlich , daß die Deutsche Volkspartei diese Nach -
barschast dulden muß . ( Lärm b. den Natsoz . — Zurufe der Komm . )
Die Deutschvölkischen haben ein nahezu kommunistisches Programm
entwickelt . ( Unruhe b. d. Natsoz . ) Auf di « Rede des Heftm Henning
trifft das Wort eines Ihrer Anhänger ( zu den Natsoz . ) zu : „ Wir
sind die geistig Enterbten ! " ( Lebhafter Beisall b. d. D. Bp. )

Abg . Dittmann ( Soz . ) : Wir werden trotz der Rede des Abg .
Thälmann für die Haftentlassung eintreten , seine Angriffe weisen
wir zurück .

Es folgen persönliche Bemerkungen zum Teil sehr
erregter Natur unter vielem Lärm von links und rechts .

Unter lauten Pfuirufen der Kommunisten werden sodann die
Ausschußanträg « auf Ablehnung der Fr e i l a s s u n g der kom -
munistischen Abgeordneten Lindau und Pfeiffer mit den
Stimmen der bürgerlichen Parteien angenommen .

Viezepräsrdent Rießer setzt die nächste Sitzung auf heute , nach -
mittags 5 Uhr , an . Tagesordnung : Entgegennahme der Regierungs -
erllärung .

Abg . Eppstein ( Komm . ) beantragt auf die Tagesordnung als
ersten Punkt zu setzen - Freilassung aller politischen Gefangenen .

Abg . Wüller - Franken ( Soz . ) widerspricht , da noch keine Reichs -
regierung bestehe .

Der Antrag Eppstein findet nicht die genügende Unterstützung .
Schluß 4 Uhr .

♦

Im gestrigen Bericht aus dein Reichstag ist ein bei dem Abgc -
ordneten S t o e ck e r gefundener Brief über Terrorakte erwähnt
worden . Der Berichterstatter , Genosse Lobe , hat jedoch hinzu -
gefügt , daß Abg . Stoecker im Ausschuß dazu mitteilte , der Brief sei
eine der vielen Zuschriften und Vorschläge , die ohne Auftrog bei
Abgeordneten eingehen und er könne dafür keine Verantwortung
übernehmen .

Strafantrag im Granöel - prozeß
Je drei Jahre Zuchthaus für Thormann und Grandel .

Das Ger- icht beschloß gestern im Thormanm - Grandel - Prozeß ,
alle Zeugen zu vereidigen , daß aber aus dieser Taffache
keine Rückschlüsse über die Schuld oder Nichtschuld der Angeklagten
zu ziehen seien . Es folgte dann die Vereidigung der Zeugen mit
Ausnahm « von Gilbert , der nicht aufzufinden war . Nach einer län -
geren Beratung des Gerichts und der Verteidigung einigten sich alle
Prozeßbeteiligten daraufhin , daß der Zeug « Gilbert nicht mehr zur
Stelle geschafft werde , daß aber auch seine Aussage in dem Prozeß ,
da der Zeuge nicht vereidigt werden kann , nicht ausgewertet wer -
den soll .

Es erfolgte im Anschluß daran noch eine kurze Vernehmung
des Prokuristen Grandels , Rupp , der erklärte , daß er
Grandel vor seiner Reise im Januar nach Berlin gebeten habe , hier
einen Vertreter für Norddeutschland zu engagieren .

Hierauf ergriff zur Schuldfrage der beiden Angeklagten
in Vertretung des Generalstaatsanwalts , der am letzten Tage der
Verhandlung nicht mehr beiwohnte , Staatsanwaltschaftsrat B u r -

ch a r d i das Wort . Die Vereidigung der Zeugen bedeutet nichts
für ihre Glaubwürdigkeit . Das gilt auch für die Zeugen T e t t e n -
dorn und K ö p k e , denen ich vollen Glauben geschenkt habe uud
deren Aussagen auch nicht erschüttert worden smd . Ich glaube nicht .
daß die Geldfrage für die Zeugen Tettenborn . Köpke und Gilbert
von ausschlaggebender Bedeutung war . Vielleicht wollten sie nur
deshalb viel Barmittel aus Thormarm herausziehen , um zu sehen ,
wer der Geldgeber sei . Aus dieser Handlungsweise auf «ine mora -
lisch « Minderwertigkeit zu schließen , halte ich für oerfehlt . Die
Aussage des Zeugen Tettenborn war klar und beut -
l i ch und selbst Regierungsdirektor Weiß vermochte sie nicht zu
erschüttern .

Warum soll man um

Grandels Geständnis

immer einen Eiertanz aufführen . Der medizinische Sachverständige
hat dargetan , daß das Geständnis sich normal psychologisch erklärt .

Sicherlich ist Grandel bei seiner ersten Vernehmung niedcrgebrochen .
aber er war doch nicht geistesoerwiri� , und wer die klar und

logisch ausgebaute Aussage hier vor Gericht gehört hat , der wird

zugeben müssen , daß Dr . Grandel trotz seines körperlichen Leidens
geistig auf voller Höhe steht . Ich bin vielmehr der Ansicht ,
daß er in dem Augenblick , als er klar erkannte , was er angerichtet ,
nicht mehr die Kraft zu weiteren Lügen hatte , sondern daß sein
Geständnis vor dem Untersuchungsrichter die Rückkehr zur Wahrheit
bedeutete . Und wenn Dr . Grandel den Herrn Justizrat Claß
in seinem Geständnis belastete , so bedeutet auch dieser Umstand
nicht , daß nun das ganze Geständnis falsch war . Ich stehe vielmehr
auf dem Standpunkt , daß der Angeklagte seine Tat psychologisch
rechtferiigen wollte , als er den Namen des Iustizrates nannte .

Es liegt hier
eine Verabredung zum Mord

vor , auch wenn das Gericht durch die Vereidigung der Zeugen zu
erkennen gegeben hat , daß es die Verabredung mit anderen , etwa
mit einem . �xent provocateur nicht ernst nimmt , und daß es den
Deduktionen der Staatsanwaltschaft nicht folgen yiill . Aber auch
bei dieser Rechtsauffassung bleibt immer noch eitie Verabredung
zwischen Thormann und Grandel bestehen , und die Angeklagten sind
deshalb aus Z 59 heraus mit Zuchthausslrasen von 1 bis 15 Jahren

zu bestrafen . Was nun die Bemessung der Strafe selbst angeht , so

billige ich beiden Angeklagten zu, daß sie sich nicht von e g o i st i -

schen Motiven haben leiten lassen . Aber das kann man nicht
übersehen , daß die Angeklagten keine jungen Fanatiker sind , und

hieraus können sie kein « Entschuldigung für sich ableiten . Man denke ,
welches neue Unheil über Deutschland hereingebrochen wäre , wenn
im Januar der Inhaber der vollziehenden Gewalt durch Mord be -

seitigt worden wäre . Auch darin kann für die Angeflagten kein

Milderungsgrund liegen , daß die Tat glücklicherweise nicht aus - �
geführt worden ist .

Ich beantrage deshalb gegen beide Angeklagte eine Strafe
von drei Jahren Zuchthaus unter Anrechnung von vier

Monaten der erlittenen Anterfuchungshaft .
In seinen Ausführungen über die Schuldfrage der Angeklagtem

stützte sich Rechtsanwalt Bloch vor allrm auf die Tatsachs , daß
Iuftizral Claß vereidigt worden sei , und daß niemand es wagen
könne , die Aussage dieses Zeugen zu bezweifeln . Damit breche ein
Fundament der Anklage in sich zusammen . Hinter das sogenannt «
Geständnis Grandels müsse man ein dickes Fragezeichen machen .
Was Tettenborn angehe , so sei es gerichtsnotorisch , daß dieser
Zeuge sich wiederholt den Borwurf hob « machen lassen müssen , daß
er mit der Wahrheit ' außerordentlich leichtfertig umgehe . Witer
müsse man die Aussogen der Zeugen Regierungsrat M ü h l e i s e n
und Regierungsdirektor Weiß gegenüberstellen . Man müsse zu der

Ansicht kommen , daß hinter Herrn Mühleisen lediglich ein leerer
Raum " sich ausdehne . Der Verteidiger schloß mit der Bitte um Frei -
sprechunz . Auch Rechtsanwalt Dr . Sack bat um Freisprechung
beider Angeklagter .

Hierauf wurde die Urteilsverkündung auf Don -

nerstag vormittag angesetzt .



Wirtschaft
Sochverstänüigeagutachten und Gemeinüefiaanzen .

Die Annahm « und Durchführung der Sachoerständigenvorschläg «

wird auch in die Verhältnisse der Gemeinden tief eingreifen .

Der Begriff der Selbstverwaltung , der im deutschen Recht fest ver .

ankert ist . kann nicht verhindern , daß die Gemeinden in ihren Finan -

zen von der Gesamtentwicklung in Reich und Ländern vollständig

abhängig sind . Die Durchführung der Sachverständigenvorschläga

bedingt im Laufe der nächsten Jahre «in « vollständige Neuordnung
der Reichsfinanzen . Die Grundlagen des Reichsetats werden zum
Teil wesentlich verschoben werden müssen und «in neues Finanz -

ausgleichsgesetz , ja vielleicht m e h r e r « Finanzausgleichs -

gesetz « erscheinen unvermeidlich . In der Besprechung des deutschen

Haushaltes für dos laufende Etatsjahr und des Steuersystems weisen
die Sachverständigen bereits auf den engen Zusammenhang zwischen
den Finanzen des Reichs und der Länder hin und kommen dabei zu

Ergebnissen , die unter Umständen von «inschneidender Bedeutung für
die Gemeindefinanzen sein können . Es heißt in dem Bericht :

„ Die Verstärkung der Zentralisation auf finanziellem Gebiet ,
die nach dem Kriege gemäß der Weimar « ? Verfassung stattfand ,
hat das Wesen der Beziehungen zwischen Reich und Ländern nicht

grunblegend geändert . . . Kein klares Bild setzt die Ein -

tunfte der Länder mit ihren Verpflichtungen in Beziehung . . .
Die Lage ist bisher mehr durch rein politischen oder administrativen
Opportunismus als durch klar finanzielle Grundsätze beherrscht
worden . Das Reich kann entweder dem Drängen nach einem

höheren Prozentsatz an Unterstützung nachgeben oder aber den
Ländern das Recht übertrogen , einzelne Steuerquellen für eigene
Rechnung auszuschöpfen. Die K o n t r o l l « der Gemeinden durth
die Länder ist ebenso unzulänglich . In Anbetracht d « Der -

unmöglich , die wirklichen Kosten irgendeines Verwaltungszweiges
zu berechnen . "

Schon aus dieser kurzen Bemerkung de ? Sachverständigen geht

hervor , daß die Entente ein durchaus klares Bild über die inneren

Verhältniste der deutschen Finanzen gewonnen hat . Ein « etwaige

Verschärfung der vorgesehenen Finanzkontroll « über das Reich durch
die Entente — bei eventueller Nichtleistung von Zahlungen usw . —

würde also auch die Gemeinden treffen . Dabei hoben die Sach -

verständigen die nicht unwesentliche Seite der Angelegenheit gar
nicht berührt , die in der Kompliziertheit und Verwicklung der deut -

scheu Berwaltungsverhältniss « liegt . Es ist aber bekannt , daß der

Verwaltungsluxus , der in den Resten der Kleinstaaterei
in Deutschland zum Ausdruck kommt , von allen ausländischen Ver «

waltungsfachleuten nur mit Kopsschütteln angesehen wird . Die Sach -

verständigen haben an dies « politisch delikate Seite der Sache nicht
rühren wollen . Immerbin stellen sie die Forderung :

„ Es ist nach unserer Auffassung wesentlich , so bald wie mög «
lich die Aufstellung vollständiger Statistiken über die Einkünfte und
Ausgaben der Länder wieder aufzunehmen . Es wäre sehr wohl
möglich , daß sich die Gemeindchaushalte eines beträchtlichen Wohl¬
standes erfreuen und doch zugleich sich der Reichshaushalt in
ärgsten Schwierigkeiten befindet . Es ist klar , daß die deutsche
Regierung in nächster Zukunft Schritte unternehmen muß , um die

Beziehungen de « Reichs zu seinen Gliedern auf ein « geregelt «
Grundla g « zu stellen , dergestalt , daß dies « nicht dauernd die

Hilfsquellen des Reiches in Anspruch nehmen . Da » bestehend «
Loch im Haushalt muß verstopft werden . "

Di « Sachverständigen haben allerdings davon abgesehen , Ins

einzeln « gehende Ratschläge zu erteilen , well nach ihrer Ansicht dies «

Fragen zu sehr mit sozialen und politischen Faktoren zusammen -
hängen , die tief in der historischen Ueberlieferung wurzelten . Sie

äußerten aber ihr « Meinung dahin , daß es nicht genüge , wenn „ das

Reich in tatenloser Zufriedenheit über die gegenwärtige Lag « oerharre ,
nur weil sie das Ergebnis der verfassungsrechtlichen Entwicklung ist ".
Das Gutachten betont , daß nicht nur das Reich , sondern auch Länder
und Gemeinden finanziell den Alliierten gegenüber verantwortlich
seien . Sie verlangen infolgedessen :

„ Die den Ländern und Gemeinden normalerweise zuzuweisen -
den Hilfsquellen müssen klar umgrenzt werden , und es muß
Sorge getragen werden , daß diese Hilfsquellen nicht üb « die

berechtigten Bedürfnisse hinausgehen . "
In dieser allgemeinen Formulierung kann man an sich jeder der

Forderungen der Sachverständigen zustimmen . Ein « klare Umgren -
zung ist allerdings erwünscht und notwendig , und niemand wird ver -

langen , daß die Zuweisungen über die berechtigten Bedürfnisse hin -
ausgehen . Was freilich als „berechtigtes Bedürfnis " anzusprechen
ist . darüber werden die Meinungen unter Umständen f e h r g « t « i k t

sein . Di « Gemeindepolitik der nächsten Jahr « wird jedenfalls schon
aus diesem Grunde zu einem großen Teil « durch die Art der Durch -
führung des Sachverständigengutachtens bestimmt werden . Auch bei
der Besprechung des deutschen Steuersystem «! äußern die Sachverstän -
digen im einzelnen schwere Bedenken . Bekannt ist ihr Einspruch
gegen die Umsatzsteuer . Auch hier werden überall Interessen
der Gemeindepolitit in starkem Maße berührt . Auf welchem Wege
hier ein Ausgleich zwischen den verschiedenen Interessen gefunden
werden soll , bleibt vorläufig noch vollständig offen . Das Gutachten
selbst enthält sich jeden Lösungsvorschlages , es weist
nur auf die Problem « hin und überläßt ihre Lösun ' g
der Zukunft .

der öeutsthe �rbeitsmarkt .
Ueber die Entwicklung des deutschen Arbeitsmarkte » im vprll

bringt dos „Reichsarbeitsblott " folgend « Gesamtüberflcht :
Di « Arbeitsmartllage zeigt bei im ganzen noch günstigen

Gesamteindruck manche AnzeicheneinerEchwächung .
Da « Angebot offener Stellen mehrte sich nicht mehr in gleichem
Maße , wie in den vorangegangenen Monaten : in einzelne » Jndu -
strien machte sich sogar ein Rückgang des Stellenagebots bemerkbar ,
der jedoch durch die Belebung auf anderen Gebieten ausgeglichen
wurde .

Die Krankenkassen statt st ik ergibt bei insaesamt 55S2
berichtenden Kassen ( im Äormonat 5382 Kassen ) ein « Zunahme
des Mitgliederbestandes von 11199 284 am 1. April auf
11882 911 am 1. Mai , d. h. um 582 727 oder 5,9 v. H. ( im Bor .
monat 4L v. H. ) .

Di « A r b e i t s l o s e n st a t i st i k der Gewerkschaften läßt ein
weiteres Fortschreiten der Besserung erkennen . Am Stichtag , dem

28 . April , wurden in 37 berichtenden Derbänden unter 3 825581

durch die Erhebung erfaßten Mitgliedern 396 884 oder 19,4 v. H.
als arbeitslos gezählt ( im Vormonat 18,6 v. H. ) .

Di « Inanspruchnahme der Erwerbslosenfürsorge im
unbesetzten Reichsgebiet hat bis zum 15. Mai weiter abgenommen .
Unterstützt wurden am 15. April 482 775 , am 1. Mai 319 898 , am
15. Mai ' 243 288 Pollerwerbslose .

Auch die Kurzarbeitsstatistik der Arbeiterfachoerbände
hat im Berichtsmonat in gleichem Maße wie bisher eine Besserung
feststellen können . Unter den 3,3 Millionen Mitgliedern der 32 mel -
denden Berbände arbeiteten am Stichtage , dem 26. April , 199939
oder 5,8 v . H. ( im Vormonat 9,9 v. H. ) mit verkürzter Arbeits -

stundenzahl .
Nach der Monatsstatistik der Arbeitsnachweise

ist im Monat April die Zahl der Arbeitsgesuche weiter stark zurück -
gegangen bei einem gegenüber dem Vormonat nahezu unveränderten

Stellenangebot . Es wurden gezählt 1,79 Mill . Arbeitsuchende ( gegen
2,24 Mill . im Vormonat ) , also ein Rückgang um 29 v. H. , und
888 253 Stellenangebote ( gegen 877 947 im Vormonat ) , d. h. um
1,5 v. H. mehr als im März . Auch die Zahl der Vermittlungen
blieb nahezu unverändert : 555 548 im April gegen 552 675 im März
{�-9,5 v. H. ) . Auf 190 offen « Stellen kamen 321 arbeit -

suchende Männer ( im Vormonat 419 ) bzw . 144 Frauen ( im
Vormonat 189) . Für beide Geschlechter zusammen betrug die Ge -

famtondrangziffer 269 gegen 331 im März . Im Gefamtdurchschnitt
wurden von 109 Arbeitsuchenden 31 ( im Vormonat 25 ) vermittelt
und von 199 offenen Stellen 81 ( wie im Bormonot ) besetzt .

Commerz - und Privatbank .
Di « A- bschlußzahlen für 1923 , die die Cnmmerz »

und Privatbank der Oeffentlichteit jetzt vorlegt , sind in den

meisten Punkten uninteressant . Man hat sich wiederum darauf be -

schränkt , ein « Popiermarkbilanz zu geben , die absolut un -

durchsichtig ist , «ei ! sie Gold - und Papiermarkwerte durcheinander

enthält und nichts darüber aussagt , zu welchen Kursen die Papier -
mark eingesetzt worden ist , wo Einnahmen oder Vermögenskonten
mit Goldmarkwert irgendwie in den Abfchlußzahlen erscheinen mußten .
Es ist daher fast ohne BAang , wenn man weiß , daß Einnahmen
und Ausgaben mit 18 . 78 Mill . Villionen - Mari aufgeführt werden

und daß der rechnerisch « Ueberschuß 8,25 Mill . Billionen - Mork be -

trägt . Ein Test der verbuchten Einnahmen ist schon früher in w « r t -

beständigen Werten angelegt worden : wie hoch diese noch
ihrem heutigen Werte stnd , das zu erraten überläßt man der Phon -

tafi « des Lesers .
Interessanter ist die Bilanz , weil sie wenigsten » in einigen

Punkten Rückschlüsse auf da » Anwachsen des Vermögens zuläßt .
Di « Commerz - und Privatbant vergleicht dabei ihre Abfchluhzahlen
mit denen von 1913 , erwähnt aber dabei nicht , daß inzwischen das

Unternehmen bedeutend größer geworden ist . Abgesehen von der

Fusion der damaligen Commerz und Diskontobank mit der M i t t e l -

deutschen Privatbant im Jahr « 1929 hat die Firma ein «

große Zahl verschiedener kleiner Bankhäuser aufgesogen und stellt
infolgedessen schon in ihrem Besitz an Vertretungen in ihrer Organi -
sation und in ihrem Haus - und Grundbesitz etwas ganz
anderes dar als die aBnt vor dem Kriege . Um so interessanter
ist es , daß in der neuen Bilanz eigen « Wertpapiere , Konfortial -
beteiligungen , dauernde Beteiligungen , Bantgebäude und Inventar ,
sowie sonstig « Immobilien nur noch als Zähl Posten mit je
19 Billionen - Mark aufgeführt sind : allein in diesen Posten steckt
eine stille Reserve von fast 69 Millionen Goldmart

gegenüber dem Stand von 1913 , wobei der inzwischen durch An -

gliederungen erfolgte Wertzuwachs noch gar nicht berücksichtigt ist .
Im übrigen sind die Bilanzzahlen aus dem bereits erwähnten Grund «
schwer vergleichbar . Wo man den Vergleich dennoch oersucht , ergibt
sich, daß das Bankgeschäft seinem Umfang nach in Goldmark stark
zusammengeschrumpft ist : sowohl gegen Wechsel wie an sonstige
Schuldner sind nur oerschwindend wenig Kredit « gegeben worden
und die Einlagen sind ebenfalls viel kleiner als vor dem Kriege ,
wenn man von den kurzfristigen Anlagen absieht . Der Vergleich
ergibt also , daß die Banken heute bei viel geringeren Um -
s ä tze n als vor dem Kriege gleiche oder doch größereGewinne
herauszumirffchaften oersuchen als vor der Inflationszeit . Das ist
der Grund , weshalb heut « die Kredit « über alles Maß hinaus
verteuert werden .

Natürlich hat man sich auf diese Verminderung des Geschäfts .
umfanges auch in der Organisation eingestellt , nachdem die im
Aktiengeschäft erzielten Umsätze seit der Stabilisierung stark
zurückgegangen sind . Man hat fünfzig kleinere Geschäfts -
stellen geschlossen und den Ange st eilten st ab von
28999 auf 18 990 Köpfe herabgemindert . Schon diese Zahlen
geben einen Begriff davon , wie ungeheuer viel Arbeitskräfte durch
die Inflation gezwungen wurden , volkswirtschaftlich unproduk -
t i v e Ar b « i t zu leisten und dann brotlos wurden . Die Haupt »
schuld trifft dabei die Banken selbst , die bis in den Oktober vorigen
Jahres hinein alle sozialistischen Vorschläge zur Bekämpfung des

Währungselendes abgelehnt und keine besseren an ihr « Stell « ge -
fetzt haben . Den erzielten Gewinn will man zum Ausgleich von
„ Subjtanzoerlusten " verwenden . In der Bilanz sind , wie erwähnt .
solche Substanzverluste nicht erkennbar . Vielmehr erkennt man dos
Gegenteil , wenn man weiß . daß . nach dem jeweiligen Dollarstand
umgerechnet , rund 214 Millionen Goldmark in Kapital -
anlagen und Reserve st ellungen untergebracht worden
sind . Bielleicht ist davon ein kleiner Teil verlvren , jedenfalls nicht
soviel , daß dieser Betrag nicht annähernd ausgezehrt wäre . Diese
Kapitalanlagen und Reservestellungen allein betragen mehr als
das Dreizehnfache der gesamten ausgewiesenen Ein .
nahm « , wenn man etwa die Billionen - Mark als ein « Popiermark
ansehen wollte ! So werden Bankbilanzen im Jahre 1924 , sieben
Mrnate nach der Markstabilisierung ausgestellt .

it

Aehr . liche nichtssagende Papiermarkbilanzen stellen neueldings
die Mitteldeutsche Kreditbank und die Deutsche Bank
auf . Eine eingehende Kritik erübrigt sich dazu .

ftus üem üänischen Genosseasthastswesen .
In der vergangenen Woche hielt der Dänische Genossenschasts -

oerband „ Det kooperative Faellesforbund so ? Dane -
mark " fein « Generalversammlung ab . Ein « Auszählung der
ihm jetzt angeschlossenen Arbeitergenossenschaften gibt «in treffendes
Bild für die Mannigfaltigkeit und groß « Ausbreitung kooperativer
Unternehmungen unter der dänischen Arbeiterschaft . Es gehören der

Zentrole an : 36 Arbeitergenossenschofts b ä ck e r e i « n ( zum Teil mit

eigenen Mühlen ) , 34 B a u genossenschaslen ( zum Teil mit eigenen
Ziegeleien , Zimmerplätzen u. o. ) , 1 Genossenschasts b ra u « r e i ,
1 Ar b e i t e r b a n k, 15 handwerklich « g e n o ss e n s ch a st -
l i ch e Arbeiterunternehmungen , wie eine Maschinen -
fabrik , «in « Werkstatt elektrischer Anlagen , zwei Kinos , ein Klempner -
Installotionsunternehmen u. a. m. : ferner 35 Konsumvereine ,
von denen der Kopenhagener Konsumverein nun 199 Verkaufsstellen
besitzt . Angeschlossen sind auch die gesamten Unternehmungen der

sozialdemokratischen Presse mit Papiergeschäfien usw. ,
außerdem «ine Arbeiter - Lebensversicherung und ein Arbeiter - Buch-
führungs - und Revisionsinstitut . Konsum - , Bau - und Bäckerei -
genossenschaften sind ( mit Ausnahme von Kopenhagen ) wieder in
Landesverbänden zusammengefaßt .

Der Kongreß stell » allgemeine Zufriedenheit und großen Nutzen
der nun zwei Jahre bestehenden kooperativen Zentrale fest . Geklagt
wurde von den Baugenosienschaften über Kapitalmangel :
ohne Staatshilfe könnten sie die umfassende Bautätigkeit nicht auf -
nehmen . Die Zentral « ist der „ International kooperativ Alliance "
angeschlossen . Die Generawersammlung beschloß u. a. , sich an der
am 15. Juni in Gent stattfindenden Internationalen Genossenschasts -
ausstellung mit einem „ Dänischen Haus " , gebaut von den Bau -

genossenschaften , in dem die Erzeugnisse der dänischen Arbeiter -
genoisenschaften ausgestellt werden , zu beteiligen .

In den neuen Vorstand wurde wieder als Bekräftigung des
engen Zusammenarbeitens von Arbeitergenossenschasts - , Gew - rk -
feljafts . und sozialdemokratischer Zentral « ein Delegierter der Ge -
werkschastszentrale und einer des Parteivorstandes gewählt . De ?
gesamte Umsatz aller der Zentral « anaeschlossencn Genossenschasten
hat nunmehr pro Monat rund hundert Millionen Kronen erreicht .

Erhöhung des Zuckerrübenanbaus . Nach dem Verein der
Deutschen Zuckerindustrie umfaßte der Rübemmbau 1923 rund
333 425 und 1924 rund 843 549 Hektar . Die Vermehrung be -
trägt 4,54 Proz . Sie entfällt besonders aus Ostpreußen ,
Pommern , Mecklenburg und Süddeutschland . Einen Rückgang haben
zu verzeichnen Thüringen , Hannover , Westfalen und Hessen - Nossau .

Vor der Aertigsielluug des Dalchenseewerks .
München , 4. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « vollständig «

Fertigstellung des Walchenseewerks steht vor dem Abschluß . Seit der
probeweisen Inbetriebnahme des Werkes Ende Januar , die mit zwei
Druckrohrleitungen erfolgte , ist nunmehr auch die dritte Druckleitung
fertiggestellt und bereits ausgeprobl . Di « Montag « der übrigen drei
eisernen Rohrleitungen ist in «inigen Wochen fertig : sämtliche acht
Turbinen sind montiert : mit der Montage der Generatoren für den
Betrieb der Eisenbahn ist soeben begonnen worden . Beim Drehstrom -
teil hat sich während des Probebetriebes die Notwendigkeit heraus -
gestellt , an den Wicklungen der Generatoren Aenderungen vorzu -
nehmen . Dies « werden zurzeit beschleunigt durchgeführt , so daß da -
mit gerechnet werden kann , daß der regelmäßig « Betrieb von Milte
Juli ab aufgenommen wird .

Rückgang de » Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des
3. Juni berechnete Großhandelsindexziffer des Statisti -
schen Reichsomts ist gegenüber dem Stande vom 27 . Mai ( 129,2 )
weiter um IL o. H. auf 118,4 zurückgegangen . Don den

Hauptgruppen sanken im gleichm Zeitraum die Lebensmittel
von 193,4 auf 199,9 oder um 2,4 v. H. , davon die Gruppe Getreide
und Kartoffeln von 89,5 auf 87,8 oder um 1,9 o. H. . die Indu¬
strie st o f f e von 151,8 auf 151,1 oder um 9,3 v. H. ( davon die

Gruppe Kohlen und Eisen mit 144,7 nahezu unverSndert ) : die In -
landswaren gaben von 199,8 auf 198,7 oder um 1 o. H. und die

Einfuhrwaren von 172 auf 168V oder um 3 v. H. nach . Für den

Durchschnitt des Monats Mai ergibt sich ein Rückgang der
Großhandelsindexziffer von 124,1 auf 122,5 oder IV v. H. Von den

Hauptgruppen sanken in der gleichen Zeit die Lebensmittel von 199,7
aus 106,6 oder um 2,8 v. S). , während die Industriestoffe von 139,9
auf 152,2 oder um 0,9 v. H. anzogen . Die Inlandswaren stiegen
von 111,7 auf 112,2 oder um 9,4 o. H. , die Einfuhrwaren sanken
von 185,6 auf 173,8 oder um 6,4 v. H.

Oedlandkultivierung als Tlofflandsarbeiten . Seit längerer Zeit
werden im S e n n el a g e r zur Vefchäftigung Erwerbsloser B o d e ck.
verbesjerungen durch den Kreis Paderborn vorgenommen . Es
ist beabsichtigt , rund 14 599 Morgen Oedland zu kultivieren . ( Die
Karloffelernte von einer solchen Fläche kann mit 115 999 Zentner
nach Abzug der Aussaat veranschlagt werden . ) Die allgemeine Geld -
knappheit stellte auch dieses wichtige Unternehmen vor die größten
Schwierigkeiten . Diese sind nunmehr behoben . Reich und Land haben
aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge einen Kredit
bewilligt , der die Fortführung der Kulttvierungsarbeiten unter Be -
fchäftigung von 399 Erwerbslosen auf längere Zeit sichert .

Der Wert der Saorgruben . Interessante Angaben über den
Wert der an Frankreich von Preußen abgetretenen Soororuben
finden sich in dem Beicht der Regierungskommifsion des Saargebiets
an den Lölkerbundrat . Bei Feststellung des Steuersolls der fron -
zösischen Gruben im Saargebiet für die nächsten drei Jahre ( ab
1. April 1924 ) wird der Wert der Saargruben einscksiießlich
Nebenbetriebe auf 346 Millionen Goldmark verans - blagt . Man

gang bei dieser Schätzung von einem mittleren Reingewinn pro
Tonne vor dem Krieg « von 1,485 Goldmark aus und kam unter Zu-
grundelegung der Produktion von 1923 auf 19 Millionen
Goldmark . Von Deutschland ist der Wert der abgetretenen Saar¬
gruben bekanntlich mit 1199 Millionen Goldmark ange »
geben worden . Wenn er tatsächlich nur 346 Millionen Goldmark
beträgt , so wird man gut tun , sich diese Summ « für den Fall des
Rückkaufes der Saorgruben zu merken . Di « Schätzung der R« -
gierungskommifsion hat aber für das Saargebiet jetzt schon eine be-
sondere Bedeutung , weil hiernach die französischen Saorgruben nur
14 . 5 Proz . des Steuersolls im Saargebiet zu bestreiten haben , wäh -
rend der größte Teil , nämlich 85,2 Proz . von der Bevölkerung auf -
zubringen ist .

Die vaumwolleinkäufe de » Allrussischen Terlilsyndikats im Aus -
lande . In dieser Saison hat , wie „ Die Texlil - Woche " erfährt , das
Allrussisch « Textilsyndikat ungefähr 2 Millionen Pud ( zirka 32 899
Tonnen ) Baumwolle im Auslande gekauft . Hiervon amerikanisch «
Baumwolle zirka 1 799 990 Pud ( 27 829 Tonnen ) , ägyptisch « zirka
299 999 Pud ( 4759 Tonnen ) und brasilianische 2999 Pud ( zirka
30 Tonnen ) . In den Vereinigten Staaten wurden zirka 1 490 999
Pud ( 23 299 Tonnen ) , der Rest w Deutschland und England
gekauft . — Bis zum 13. Mai waren bereits 12 999 Tonnen in Ruß .

land eingetroffen , 6999 Tonnen sind unterwegs und der Rest wird
ebenfalls in kurzer Zeit erwartet . — Die in Bremen abgeschlossenen
Verkaufsverträge wurden von der Sowjetregierung auf Grund des
Konfliktes mit der deutschen Regierung , soweit dieselben noch nicht
erfüllt sind , annulliert .
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Groß - Serliner paeteinachrichtea .
1». Bttl «. WahIvortSlagsüstcn fftr We Sverilbeiratzwaiilc » fiiti vom ®t .

noden Woschla . vinloa ) . GSrichstr . SO v. jit ., ab«ol >olcn .
3. flreis SebSin «. Streit ««, S. Zuni . T?4 Ul,r . Sitzung des enoeiterten

Kreisvoestvnoes an bekauntee SieOe .
z. Breis Steiedeichshaia . Seena «. 6. Juni . T Uhr , Obleutesitzung der Arbeiter »

wohlfalirt und de» Biudersckuges bei Nofin , Gubener Str . 19. Erscheinen
der Obleute oder deren Berireter Pflicht .

0. Breis Breujberg . Sreitog . 6. Inni . 7ts Uhr , erweiterte Breisvorstand »»
ützung bei Bieler . Pieffenkachstr . 70.

I. Breis . Zreie SckMlgemeinde ! itreiiag . t . Zuni . 7 Uhr, Bonferevg sämt¬
licher Obleute des Breiie » bei Wolf, Dense sie. ZS. Jede Abteilung und
jede Schul « mutz durch eine » Obwaua vertreten kein. Listen abrechne ».
USP . - Genossen einladen .

Heule , Donnerstag , den 5. Zuni :

4. Abt . Eliernbeiratswabll Fortschrittlich gesinnte Eltern , deren Binder die
5. Kilszschule besuchen tBIumenstt . 77) . werden gebeten , ihre Adresse bis
Sonnabend an Adolf Sofsmann . Blumenstr . » , »u senden .

l«. , 15. und 1». «dt . Achtung ! 7 Uhr in der Turnhalle der Schule Puttbuser
Stt . tz, Versammlung sämtlicher Elternbeiräte der VSPD .

32. Abt. 7 Uhr Funttionärkonseren , in der Schule Lange Str . 31. Zimmer 55.
34. Abt . TV> Uhr FunNionärkonferenz bei Ziosin . Gubener Stt . 1». Zum

Frithlongert de» BSPD. »SSngerch » r » sind beim Gen. Rossn noch Barten
«u haben .

3K. Abt. Genossen und Borwärtsleker . deren Binder die Ii . Realschule . Rigaer
Straße , besuchen , werden gebeten , ihre Adressen umgehend an den De»
Nossen Schiovee . Löwessr . 3. abzugeben .

88. Abt . Elternbeiratsinahl ! Eltern , deren Binder nachfblgende Schulen de»
suchen, geben umgehend ihre Adressen ab : 23. Bnaben schule, Strausderger
Str . 8/9. beim Genossen Müller . Friedrich �erzer Str . 6; 94. Mädchen »
schule. Etrausberger Str . 8/9, beim Genossen Wattowitz , Palifodenstr . Kg;
i». Mädchenschule . Distelmenersttahe . beim Genossen Iänisch . Läwestt . 117;
161. Bnabenschule , Georgenkirckistt . 2. beim Genossen Wein , Mehnerstr . 2;
66. Mädchenschule . Friedenftr . 16. beim Deuosse » Lehmann . Hächste Str . 28;
135. Mädchenschule , Friedenstr . 81, beim Genossen Brause . Friedrichsberger
Str . 27; 181. Knabenschule . Puffendottstraße , beim Genosse » Döhring .
Landsberger Mee 157/158 ( Zigarrengeschäfi ) .

42. Abt. 7) 4 Uhr Sitzung sämtlicher Elternbeiräte und Bandidaten sowie asser
Genossen , deren Binder die Schulen 28, 217, 60 und 236 besuche », bei
Söhlle , Vergmannstr . 69.

57. Abt. Charlotte udorg . 8 Uhr erweiterte Lorstandzsitzmrg bei Baoschinttb ,
Brumme Str . 47.

73. Abt. Wilmersdors . 6 Uhr im Lehrerzimmer der Gemeindeschule Mit -
gliederversammlung . Borstandswahl und Anträge zur Breisvertreter »
Versammlung .

17. Abt. Reutöss ». 7>4 Uhr FunNionSrsitzung bei Rohr , Siegfttedstraße .
Znngsozialisleu und allere SAZ. , Brei « Fttedrichthain . 7) 4 Uhr im Jugend -

heim. Tilstter Stt . 4/5, ivricht Prof . Dr. August Müller Über die . . Wirt»
schaftsversassunq in Rußland . " Gäste haben Zuttitt . — Srnvpe Rsed »
ostea . 7 Uhr Jugendheim . Danzlger Stt . 23, Dortrag von Otto Bach über :
„Arbeitvdienstpflicht . "

Morgen . Jreikag . den ö. Juni :
6. Abt . 7) 4 Uhr Funllionärlonferenz bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11.

3g. «bt . Pünltlich 7 Uhr Funltionärionferenz bei A. Carl , Wichettstr . 69.
Die Elternbeiräte sind eingeladen .

74. Abt . gehlendorf . Frauengruppe abend » pünktlich 7>/ , Uhr im Gesangsfaal
der Rord- chnle , Potsdamer Slrane . Fraueuleseadend .

78. Abt . Schäneberg . 8 Uhr erweiterte Borstand »sttzung bei » Genossen Bäniz ,
Prinz - Georg », Ecke ffeurigstraße . _

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreise in Qoldmark des Lebensmittel - Eimelhandelt je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . 16,25 — 18,25
Gerstengrütze , lose . . . I5. <><>—15,75
Haferflocken , lose . . . . 14,50 — 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Rosgenmehl 0/1 . . . . . .11,00 — 12,50
WeizengrieS . . . . . . . .16,75 — 18,00
HartgrieB . . . . . . . . . .21,50 - 25,25
Maisgrieß

. . . . . . . . . .
— —

700/0 Weizenmehl . . . . .13,60 - 14,50
15,00— 21,00
15,25 — 17,75
10,75 - 13,75
28,50 — 24,00
27,00 - 30,50
21,00 - 29,50
31,00 - 37,50
39,ii0 - 46,00
18,75 - 21,00
37,00 - 43,00
34,00 - 36,00
17,00 - 20,50
14,25 - 16,00
16 . 25— 18,00

"' o
Weizen - Auszugmehl
Speiseetbsen , Viktoria .
Speisecrbsen . kleine . . .
Bohren , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .
Linsen , mittel

. . . . . . .
Linsen , große

. . . . . . .
Kartoffelmehl

. . . . . . .
Makkaroni

. . . . .. . . .
Makkaronimehl

. . . . . .
Schnittnudeln , lose . . . .
Bruchreis

. . . . . . . . . .
Rangoon Reis

. . . . . . .
Tafelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31
Tafelreis , Java . . . . . . .30,00 —36,00, Java .
RingäpfeU amerik

. . . . .
Qetr . Ptlanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal. Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen In Kisten . Landia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .
Kümmel , hollindischer .
Schwarzer PtefferSingap .
Weißer Pfeffer

. . . . . . .
Rohkaffee Brasil

Malzkaffee , gepackt . . . 22,00 —24,00
Röstgetreide , lose . . . . 16. 50— lttzOO
Kakao , fettarm . . . . . .100,00 —115,00
Kakao , leicht entölt . . . II 5,0g —130,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 —430. 00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 - 500,00
Inlandszucker basis mel. SS. iki —37,5 «
Inlandszucker Raffinade 38,08 — 40,50
Zucker Würfe ! . . . . . . .43,00 — 45,00
Kunsthonig . . . . . . . .28,00 —32,00
Zuckersirup hell in Eim. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Elm, 26,50 — 30,50
Marmelade Einte . Erdb . 95,00 —110,00
Marmelade Vierfrncht . 35,00 — 42,50
Pflaumenmus in Eimern 38,00 —42,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,18 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4. 00 — 4,20
Braten schmalz in Tierces 63,73 —64,75
Bratenschmalz in Kübeln 65,25 — 66,25
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . 1

desgl . II
82,00 —86,00 | Margarine , Spezialm . f . .
42,80 - 45,00
50,00 - 55,00
68,00 — 72,00
70,00 - 82,00
72,00 - 90,00
72,00 - 78,00

145,00 - 1553 »
135,00 - 150,00
106,00 - 115,00
115,00 —120,00
93. 00- 105,00

125,80 - 130,09
I8v, 00 - 21 5,00

Rohkaffee Zentralamerika220 , 00 - 285 , 00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 - 375,00

62,25 - 63,25
62,23 - 63,73
50,00 - 523 »
48,00 - 50,00
58,00 -
52,00 - 55,00
763 » -
61,00 - 65,00
46,00 - 49. 00

desgl . II
Margarine III . . .

. . . . . .
_ _

_ _
Molkerei batter i. Fässern 172. 00—176,00
Molkereibutter in Pack . 178,00 —182,00
Landbutter . . . . . .. . . 140,06 —145. 60
Auslandbutter in Fässern 176,00 —188,00
Auslandbutter in Packg 182,00 —186,00
Corned beef 12/6 ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .
Qaadratkäse

. . . . . . . .
Quarkkäse

. . . . . . . . .
Tilsiter Käse , vollfett
Aust . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,00 - 23. 50
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 —2( LS0

33,00 —36,00
62,00 - 72. 00
22,60 - 35,00
35,00 - 50,00
95,00 - 1X0,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr Funktionättißuna bei Blabe , Handjeryltt . 80/81. ,
80. Abt . Aariendorf . 8 Uhr Funltionärsitzung , Zimmer 26.
05. Abt. Reufiss », Eltern , deren Binder die 3, und 4. Semeindefchule . Prinz »

Sandjerv - Straße , besuchen , werden gebeten , Freitag . 7) h Uhr abends , bei
Richter . Prinz - Haiidjcry , Str . 3. zu einer Elternoersammluna »u erscheinen .
Parteigenossen , macht die in Frag « kommenden Eltern darauf ansmcttsam !

114. Abt . Lichtenberg . >48 Uhr Funfttonärversammlung bei Schwarzer . Gabriel -
Zssar - Str , 1? Stellungnahme zur Borftandswahl .

136. AHL Retnidendott - Ost . 7) 4 Uhr Jugendheim Seebad . Restdenzsir . 49,
FunMonärsitzung . Aufstellung der Bandidaieuliste für di » Elternbeirats -
wähle ». An den Elternbei rats wählen iuterefsierie Genossen sind ein -
geladen . _

Jugeaüveranstaltuagen .

Achtung , Abteilungsleiter ! 7. /8. Zun ! Bezirfstteffe » in Brandenburg
a. d. S. Einweihung des Landheims .

Für deu Sammelsonntag am 15. Zuni müssen sofort von allen Ab¬
teilungen die Rennen der Zngendqenossen . welche sich an der Sammlung
beteiligen , dem Zugendsekretariat mitgeteilt werden . Näheres stehe
Rundschreibe » Nrn . 5 und 6.

heule , Donnerstag , den 5. Zuni . abends 71/2 Uhr :
Abteilungsmitgliederveriammlungen :

Grfundbrnnnen l: Lchiile . Gotenburger Str . 2. — Feie deu au: Zugendheim ,
Offcnbachcr Str . 5», — Reulälln 1: Jugendheim , Münchsner Str . 52. — Norden :
Schule , Putbuser Str . 3. — «eneselder - Biertel : Badeanstalt , Oderberger Str . 57.
— Schönhauser Vorstadt : Sdnilc . Zdfcnstt . 17. — Südwest : Zugendheim . Linden -
stroße 3. — Spandau : Bghnhofstt . 30». — Zehleudorf : Südschul », Auguststraß «.

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Bereinigung für Schul - und Erzseh »)

lungsort : Zeichensaal der 6. Treptower
Berlin - Zrepto ». Becsamm -

1«, Wildenbrnihstr . 53 Ul,
Freitag , den 6. Zum. 8 Ahr abend ». „ Sit Grundgilge der Psocho- Arurlys «. '
( Dr. Ernst Gimmel . )

Republilanischer Zugendbnvd Schwarz - Rot - Gvld , B- zirfsgrupv » Schgvcberg .
Donnerstag , den 5. Zum , abends 8 Uhr, Berncr - Sr - mens - Reatgomnasium .
Soheustaufcnlttaße . Thema : „Republikaner i » der Oppositton . " Referent :
B. Eirron . Gäste willfommen .

Verband Volfsgelundheii , Orisverei » Berli ». Vortrag des Genossin Dr. med.
Hans Srooz : „ Die färperlich bedingte » Ursache » für dre Bildung einer prolr -
tarischen Schicht . " Boriräge finden jetzt jeden Donnerstag abend M Uhr im
Margarclen - Lnzeum , Zsslandstt . S/U, nah « Zannowitzbrürfe , statt . Anschließend
Distusüon , Eintritt frei .

Rcichsbauner Schwarz . Roi - S- Id , Kameradschaft Steglitz (Steglitz . Lichterfelde .
Lankwitz ) . Donnerstag , abends >48 Uhr, bei Stohwasser . Steglitz , Atdrecht - ,
Ecke Stephanftraße . Midgliederpersammlung . Republifaner als Gäste will -
fommenl — 6. Brei «, Jugend « ruppe . Freiia « - hrnd 8 Uhr Zusammenlnnft bei
A. Bnüfer . Sagelberger Str . 20a.

Korge . « Kottbuser Damm 88 '
Heule Doimerstajl spottbilliger EröHniin�verkauf!

Preisermäßigung aui alle

Waren .

Kauft ohne Sorge bei Korge ■ VP
•: * i - .

IlMliWI
Staats - Theater

Opernhaus
T1/, Uhr ; J e n uf a

Opernhaus
am KSnlssplatx

TU Uhr : Madam *
Buttcrlljr

Schauspielhaus
7>/ ] Uhr : Candida
Scblller - Thcater
Tl , U: Korallen

hcttlln
Deutsch . Theater

Somntcrsplelzcit
Dirtkt.on Uub ■>« Cemr

läglich 8 Uhr :
Mist , Globetrotter

Karomersplale
Tägl . 8 Uhr :

Salomons
Schwiegertochter

lir. SdiaaipiellaDS
7' /tUhr :

Residenz - Tb.
Blumenstr . 9

Tägl . 8 Uhr:

Extemporale
( So ein Mädel )

Lustspiel in 3 Akten

Königst . 3418

Volksbühne
7' /, ; Vnsantaseoa
rit . i . Admlralspalsst
>' / . >3 DerErWt i Jairn

10 Monate
narialr . «ei dm IMIa
Drunter a . drübcr
OeuUch . Opernhaus
6 Uhr : Tristan u.

Isolde
Welngartner , fdirt .
Lnsnuei. Hilgra-Dioktii.
flasau , H<f». Uinur.
Wimr. lMi»i
Intimes Tb . 8 U.

MpeGeoniefc
Metrapol - Thealsr
8; Karneval d. Liebe
Sommerprelae I
Thalia - Theater

tu uu Jrasijnita
Tribüne 8 U.
Die Frau v. 40 Jahren
mit Else Helms

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr

Xsmeradcn
von Aug. Strindberg
8 U. : THanonoTh .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Uat«, .

BGU
Varletd -

Spielplan !
lucbio gestittit !

Vergnu « I II Am Lehrter

gungspark Lb WM Wr Bahnhof

Tfigllch At» 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) :

Parkkonzert ♦ Feuerwerk
3 Meiss aal dcmTarnueli • ciupitn u . ( He AitrakUoDen

Fruhttonzert
Eintritt 80 Pfo . _ __ Kinder 30 Ptq .

• jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilMiiiiiiin ' ij ,

n

I Firnen im Znnsparhl
§ Rente Hanptspende : -
5 Eine Torpedo - Schreibmaschine J
f der Firma <

5 _ — . 5

ü folgende Rroßspenden : -

Gro6eVolksop8riT . IS:
7' / , uhn Der Wildschütz

Komisdic Oper
8 t Direktion : James Klein «

Heute zum 50 . Male
Der große Erfolg 1

2>, ' - ( anzende

Qtßahzemn
Ocereite In 3 Akten von Waller Kello

Donnerstag , den 5. Jnni
nachm . 3 Uhr

s 2. 6, 24 Nr . 16 004 1 Korb der
S Firma Oabal , noch nicht abgeholt S

S 4. 6. 24 1 große V » M der Firma S
5 Glaskunst A. - G. , Berlin - Neukölln S
S Georg Hawhtzek , Friedenau , Oden - S
5 waldstraße 12

- Nene Well'
A. Scholz Hattnbeide 108114

I . und 2. Pfingstfelertag :

Frühkonzert und
Variete -Vorstellung

( 50 Artigten )

» W - Propra
Elnl . früh 4 Uhr Ix, », , nachm . 2 Uhr

Anf. früh 5 Uhr ) Auf. nachm . 4 Uhr

Kose - Theater MeiLKoU
?»/ . Uhr :

DI # Prinzessin
vom NU

tasino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Nur noch kurze Zelt

Pümelj Martlia
Nur noch kurzeZeit
Der Herr ans Krrilz
nä te kalt Pntnma

ReiAduIIen - Theater
Täglich 8 Uhr :

Steiler

Dtstadiland erwadie !
Zum Schluß ; Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. TV,, Sonnt . 5 U.
Qr. Varlctd - Progr

I
Tägl 8 Uhr

Eilt « .
SEnger
Vollständig

neues
JUNI .

Programm
Bill. Preise

70010 «
L WM

Täglich
Gr . Konzert

AqDarinm
Tierkunst .
Aussteilg .

- Markee
4t Jahin Swuilitlt

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

Keine Wanze
mehr nach Gebrauch von Reichal ' s Wanzen -
fluid . Robifal - , der Wanzen ärgster Feind .
Erzeugt ein « für Wanzen adsolnf tödlich
wirfende Gasatt . die in di« verborgensten
Stellen , hinter Tapeten usw. eindringt , mit
vernichtender Prast auch die sonst nicht
erreichbaren Brutnester restlos abtötend ,
Größe II U. 0,75, Gr. III R. 1. 40, Gr IV R. 23».
Alleinhersteller Olto Reich «! . Berlin 43.
SO Etlenbahnstr . 4. ErhäitL In Drogerien ,
aber ea>l nur mit der berühmten Marie

Tod und Teufel

LÜNA
PARK

Das am Montag
vcrschenkLAuto
erhielt Ur. Max
Bartzke , Stein -
metzstr . 5, In-
bah . d. Eintritts¬

karle

Nr. 33750

liolttanihg :

ELITE
TAG

Groll. Feneik

Knetl
3 Hngonis

Seilermgen
u. alle ander . Trans -
portgeräte liefert

billigst .
Großer Vorrat

Georg Wagner
Köpenicker Str . 71.

XUiUfngtsdilH.

GeMeittemilertelierWei ! !
« « > - » » > aiiMtjiitze Brarte
Deancrs fng , dentz . Zunt , nachmittag s
5 Ahr , bei chummcl , Eophlenstratze 5:

Versammlung t
Rfraucnslrnft « nb Brtriebsialler Berttaucnslenfe

Tagesordnung :
Lohnverhandtungen .

rSle .
Bericht von den

ßkllfWl
Freitag , den 6. Zuni . »«chrnlttag »
S' /t Ahr . im Nerbaudohausa >Sitzungs¬

saal ) , Linienstraße 83/85:

Kombinierte Versammlung
aller vauauschtäger .

Sitzung der mittteren
laut am Arelfag , de »

OU Orwvermaltung .

Eine Hinunelsgabe ist

COBU . Die Tropen¬

sonne iadt die Cocov

nuB wachsen und aus

Tten Cocosnüssen so¬

wie COBU )

BV v « a
Dermalfnng
8. ZuaL au .
166/21

Sie liinnen nidit leben ebne HebejverdieriJt
lügllch 20 - 80 Mark

tonnen Sit leicht verdiene »: durch Beriauf
unteres Riesenschtager » an Ihre Bollegen .
Freund « oder Bekaiutt ». Verlangen Sie
heut » noch Angebot . Falls Sie Muster
wünschen , legen Sie 1. 40 Ms bei
Thüringtr Kutstlum - 1. lustkinutgia - linKtiii

Tavar , Ihitrtagsu 10
Bei Anfragen sind für Rtickpoelo I üPfchelzul .

' kBlegBasIlzUM '

l\l
HäDtelDnil Kostümemliiüii
weit unter Herstellungspreis , j

Verkauf eines groSen
Engros . Lagars

Blflcherstr . 13 , I. Etage
am Halleschen Tor . ( 388881

f — Pfingstangebot ! —

in
in guter Verarbeitung *
und tadellosem Sitz

„ i 3 Mark
wfichentHcher Teilzahlung

liefert

Gentrai Garderobenhaus
WeinmeisterstraBe 3 , I .

ITiBHIIt » PralsärBBP

Nur bis Pllngsten 1*

20° | o Rabatt I

' Trotz Teilzahlung '

tUr Herron und Buraohen In modernetar
Ausführung , prima Vararbaltuna , bester
Ersatz f» MaD , zu fiuOerst billig . Preisen

Stolzmann
Belle - Aliiance - Strafte 100

Eingang Möballadan
eeKsstte Ware wir « lofort « UBeBebes !

r �bcod fftoaenüBuA ' er mem *

S&gip &ääxhifaie Maigaxijie - WiTijet

r » % e * JkA *
Id . und JB erliwFxchehdux t .

Oarblnan oaefanf
9Bttte, ®ilm »rabot ( er
Sir . «6 A, 1. Etage ,
Bein Laden , Ronfut -
renzto » bill . Preise in
Gcrdtnen , Gtsre ».
«end . . Tisch» ». DI»
wandeck. , Bettvorig .
Bes. odne Bauszwang ,
Anzahlung gestattet ,

QelexenlAeitsk « ur
Herrlich gelegene Land - und Eigen »

Heimparzellen , Porort , 20 Minute » ab
Berit », dtrell gm Bahnhos . guter Boden ,
geringe Anzahlung , wngjäbr . Zetszadl ,'

ezaunie . aiauch eingezäunl ». a » regutitrer Stra
9 . Buchtzolz , Leipziger Straß « 85.

Iiiagt Melllandseife h üawiral
• ) Sie ist oft mit den zweifelhaftesten

Waschmitteln vergswaltigt worden —

Melliands Dreieckseife ist ihre Retterin

Zu haben bei ; Honczeck , Schöneberg (15 FlilsM
Lttwlnskl , tireifswslder Straße 4?
Bühl , Neue Königstraße 85
Burow , Amsterdamer Straße 10

sowie In weiteren 250 einschlägigen Geschäften
Grotz Berlins .

TtrkanhaiitiilBDg Barllo Jr1!»

OssoWisk X « seshS « .
ORiaiNAOi

I
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Natürlich

bei

Bestellungen können tigt werdenl

Teppiche - Gardinen
erHitte An « wähl , billigste Preise

Brucken , Lauterstoffe , Halbstores , Bettdecken , Diwandecken ,
Steppdecken in allen GröSen und Qualitäten , fertige Betten

auf Teilzahlung
bei kleiner An - und Abzahlung

BciSd * � Lothringer Straße 67

Auf Kredit Bei Leiser Gottlieb er¬
Balten Sie wirklich BiHifle Scctcn -
enjüse , Taillenmäntel , Regenmäntel .
Boltbare Stoffe . «Ute fsutaten . große

iAuc- waBl. Bequeme , diskrete Raten
jaoBIumten . ffertig und nach Maß . So
fortige AusBändigung . Rollendorfstr . 22».
II. Etage , NäBe HochbaBnBof Rollendorf -
Pla ».

Kerreugarderobe . bar oder Teil -
zaBIung , billigste Preise . Kleinste An-
und AbzaBIun «. Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Müllerstraße 7. vorn eine Treppe . Nord -
slldbahn : Station Reinickendorferstraße . '

0rum prlll « , « er sf < h

ewig bindet . . . . . .

Ti raunnfle

1 Ring Dukatengold von 9,00 Goldmk . an 1
I Ring 585 «estemp . von 6,00 Goldmk . an
1 Ring 333 gestern fl. von 2,96 Goldmk . an

Hut, gesfk Einfache Ringe 1�0 Goldmark

1 flerfflaBB Wiese , jQwelier, Berlin N, Ärtllleriestr . 30
5 Minuten vo » Bht. Friedrichstraie , Untergrundbhf . Oranienbg . Tori
Berlin W, Pasaaner Str . 12, Untergrundbahnhof Wittenbergplatz 1

Garantieschein für gesetilichen Goldinhalt .
| Telegr . - Adr. : Traurlngkanoae Berlin — Versand nach auswärts I

Pskrteleveritfitnii « ♦ Preisliste gratis

Verkäufe

RaBmafchiaeu . Eingerrundschiff 60,
Lfttauer , Adler . Anker . Reumann , Dllr -
fopp , vor - und rückwärts nähend ,
SO Mark . Werner , Vrandenburgstr . 4.

Ranmann - Räßwafchinrn für Hausge -
brauch und tiewerbe . Teilzehlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Systeme .
Emil Salbartb , G. m. b. 6. . Ürtedrich -
straße 65». Merkur »Mtl.

Kinderwagen , Teilzahlung bei foforfi -

«fr Lieferung . Ssfa . Chausseestr . 73/74,
ntergrunddahnhof Reintckendorferstraße .

Rähmafchiuen erira billige Preise .
fsabrik neuer Maschinen erstklasstger
ffabrikafe . Gelegenheitskäufe wenig
»eBreuchter Maschinen mit voller Go-
«intie . Eigene Reparaturwerkstatt .
sfifcher , Potsdamerstraße lllZ._

| l ( lileltnii | | S5lflete . liiehe « » . j
Serltib von Gefellschafts - Anzllgen

Brunnenstraße 4. _ f
M«n«t »»n,Sge , Sommerpaletots

ssrackonzüge , Emokinganzüge , grauge -
ftreifte Anzüge , Cutawayanzllge , auch
für korpulente Figuren , große Auswahl ,
spottbillig . Holpern , Rosenthalerstr . 4.
erste Etage , am Rosenthaler Tor . [55/17*

Klappsportwagen , elegante Promena -
denwagen , Leiteru »a«en, Puppenwagen ,
neue , gebrauchte . Schmidt , Lausiger -
platz 17.

_ _ _ _ ____________

•

jiäkwafchfäffcr . Fabrik , Marien -
Hraße 27. Lesern 10 Prozent .

_ _

Klappsportwagcn , Promcnadenwagen ,
Kinderwagen , KinderbettsteAen , neue ,
gebrauchte , billigst . Schwarzmann . Kott -
bufer Damm 9Z. kein Lfiben , t Treppen . »

Eiserne Kochherde und transportable
Nachelderd « billigst n» Ofenhof , Char -
lottenbur «, Havelstraß « 5/6, am Wil -
helmpletz . Wilhelm 2680. »

Bitte Lesen. Großes Lager gctrage -
ner , nur erstklaffig erhaltener Jackett -
onzllge , Eutawayanzllqe . Gmokinganzüge .
Dehrockanzllge , Frackanzüge , Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch -
anzüge . Kulante Preise bei Schnur .
mad>er , Statttzerstraße 108, Laden , direkt
Hochbahn Oranienftraße . '

Scglermütze », Herrenhüte » Sportmützen
kaufen Sie nirgends vorteilhafter , wie
im Engroslager Naunynstraßc 85
( Oranienplatz ) . _

'

Damcnmlntel , Damenkleider , Som -
mcrräcke s. ss , Frotteröcke 4. 05. Musselin -
Neider 4. 50, 5. 50, FrotteNeider 7. 56,
10. —, 12 . — usw. . entzückende Modell¬
kleider . Donegalmäntel 5. —, Tuch-
mäntel 7. —, Eovercoatmäntel 9. —,
Staubmäntrl 10. —, Alpakkamäntel 13. —,
imprägnierte Eovercoatmäntel 18. —,
Homespunmäntel 16. —, 21. —, Modell »
tuchmäntel 25. —, 29. —, Riesenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmcchel , Gips -
streße 05, Bahnhof Bärfe .

_ _ _ _

*

s « » enjnw » er 4. 50, Wollwesten ,
Strandjacken . Damenhemden , Hand -
schuh«. Krawatten . Engrospreise . Teil¬
zahlung gestattet . Gärtlein , Invaliden¬
straß - >152.

_ _
1 Parten » Laube BalkorTi

Drahtzäune , Drchtgessechte wegen ab¬
gelehntes Rückreife - Sefuch nach Rußland
liefert wie bisher , gut und dillig Knoth
Grüner Weg 11. '

Möbel

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen
straßc 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Eveisczimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen.
Einzelmöbeln . Oualitätsarbeit , aller
billigst . Besuch unbedingt� lohnend . '

Standuhren , neue , beste Mefsingwerke .
Garantie für guten Gang , eiche gebeizt
08. —, Küchenstühle 2,50, Rußbaumtifdic
13,50, Anrichten 00, —. Nur neue gr-
diegene Möbel . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer . Küchen. Einzel -
möbel spoitbilliq . Wichert , Elsasser
Straße 20. Deschäftsgrundsatz : Großer
Umsatz, allcrbilligste Preise . _

*

Metallbctten , Aufleqmatratzcn . Patent -
Matratzen , Ehaifelongues Walter . Star -
aarderftraße oditzebn . '

Monat , garderobe laufen Sie billig im
Leihhaus Prinzenstraße 105: Anzllge ,
Palewts . Taillenmäntel , Eutaways ,
Sportpelze . Gehpelze , Füchse aller Art .
Geleqenheitskäuie in neuer Sarberobe .
Teilzahlung gestattet . _

*

LeihBan » RosentBalertor , Linien -
straße 203/204, Ecke Roienthalerstraße ,
verkauft : Füchse 3. —, Wolfs , iegen
12 —. Sämtliche Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Taillen -
Mäntel , Schlüpfer , Gummimäntel len -
sationell billig . Keine Lombardware .

Drei Monate Ziel beim Kauf elegan -
ter Damen - und Herrengarderobe , wie
Anzüge , auch für starke Herren , Taillen -
mäntel , Gummimäntel . Kostüme , Da-
menmäntel . Stoffe , sofortige Mitnahme .
Luft u. Krieger , nur Blücherstraße 20,
am Hallefchen Tor . '

Sonderangebot im Engroslager
Naunynftraße 35. Herrenwollfilzhllte ,
I. Qualität , Rand nneingefaßt 4. 75,
eingefaßt 5. 75.

Prima Qualitäten , Röcke, Mäntel
und Kostüme jetzt spottbillig bei H.
Heymann , Gontardstraße 5 I. Etage ,
Elke Königstraße . Kein Laden . Ge
öffnet 0 —5 llhr . _ 38836'

PfandleihBau » Schönhauser Allee lü5
sRordringjl Spottbilliger Riesenver -
kaufl Herrenanzüge 25. —, Pelzwaren ,
Gardinen , Federbetten halbumsonstl
Neuwaren I '

Stoffe zu lockend Billigen Preisen kau-
fen Sie im Tuchlaaer Landsberger -
straße 37. Elegante Hosenstreifen Mc-
ter 3. —, Homespun 2. 00. _

Gummimäntel für Herren , Damen ,
Kinder , Windjacken , Regrnkappen . eigene
Berarbeitung , fertig und nach Maß .
Einzelperkauf 0 Bis 6. Reparaturen .
Weinheber , Petriftraße 5. an der
Gertraud tenstraße . •

Geschäfts verkaufe

tSefchiift , für fede Branche passend , in
bester Berkehrsgegend . mit schöner
2- Flmmcr - Wohnung , Küche und Ned- n-
«elaß . zu verkaufen . Erwünscht ist, daß
schöne Wohnung getauscht werden kann .
Julius Berner , SO. 36, Rcichenberger -
straße 71.

Klubgarnikreu , Tischdecken 7,90,
Diwandecken 0. 50, Korbsessel 7,50 Läufer¬
stoffe 1,75, Tevpiche , Brücken . Siebett ,
Kroße Frankfurterstraße 33. _

'

Nesstngbetteu , Dopvelbetten , Metall .
betten mit Auflage 20. 50 Kinderbetten
mit Auflage 25. —. Cbaiselongues 12, —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort� Meicke August straße 32». _

*

Bilbschöne Küchen, reizende Formen ,
Lombardbaus Alte Iakohstraße 03. _

*

Mibelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärifch , Sirolauer -
vlatz 1. Schlestschcr Bahnhof . _

*

Fahrräder

Sörickerenuer ! entzückende Pracht -
modclle ! Bikwriarenner . Brennabor -
renner Waffenradrennerlbü . —. Schlawe .
Weinmeisterftraße vier . _

*

Vermietungen

Mietgesuche

Damenfahrrader , Brennaborräder ,
Körickeräder . Btlloriaräder , Waffen .
räder , Erzolstorräder . Kaufzwonglofer
Lagerbcfuch . Schlawe . Weinmeisterstraße
vier . _

*

Keerenfahrriderl Görickeräder , Bren¬
naborräder , Biktorfaräder , Waffenräder ,
Eizelsiorräder . Säilawe , ' Peinmeister .
straße vier .

Kochgeleacn -
Beitcn

Fahrrad 40. —. Freilanfräder , Damen
räder , Rennmaschinen . Kraus , Große
Frankfurter Straße 52. ' l

Möbliertes ssiunner mit
heit , Wirtschaftsgeaenstände ,
vorhanden , sucht kinderloses junges
Ehepaar . Gegend gleich , auch Bor¬
ort . Wittke , Weißcnsee , Straßburg .
straße »4. 388Sb

Ardeitzmsrkt

Ziellengesuche

Motorräde ? 225 bis 350, 3 PS stark,
Kraus , (Srofic Frankfurter Straße 52. *

Kaüfgesuche
Fahrradankanf , Reparaturen , Man

tenffelstraße 81�

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Fahrräder kauft Linienstraße 19 _ _ '

Inngsozialist ,
Real - Obersckun !

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstraße 75. _ _ _ _ _

_ _ _ _

•

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
straße 33/34, Hof links . Anrichtc - Küche.
Schlafzimmer . Metallbetten . Ehaife -
longues . Tische. _

'

Speisezimmer , dunkeleichenes Büfett, !
Kredenz Ausziehtisch . 6 hochlehnige
Stühle , 575, Standuhren 130, Glas¬
vitrinen , Teewagen 48, Nähtische , Kla -
vierstühie 05 Doldmark . Möbelhaus
Kamerling , Kastanienallee 56. _

*

Fahrradankanf , Freilaufräder , höchst.
zahlend Brückner Gitfchinerstraße 78� »

Fahrradankanf . Brandenburgstraße 4.
Fahngebisie , Silberfachen . Rinn , Blei ,

Ouecksilbcr . Soldschmelze Ehriftionat ,
Köpcnickcrfttzaße 30 ( Adalb�rtftraße ) . *

Unterricht
Elektrotechnische Kurse , Iug . Kandyhg ,

Fricdrichstraße 21.
Kinovorsührer - Aushildung ,

straße 21.
Friedrich -

38836

22 Jahre , Reife für
_ _ _ _ _ _/ckunda , politische Borbiidung ,
gewandt in Wort und Schrift , sucht zu
sofort oder später Stellung in Partei ,

. Gewerkschaft oder dergleichen zwecks
Weiterbildung . Zuschriften erboten an
Tietgens , Rendsburg (Holstein ) , Grafen -
straße 71. •

Stellenangebote

Angestellte , Arbeiter , Beamte , auch
Damen größerer Betriebe zum Verkauf
von Strumpfen , Wäsche. Modewaren an
Kollegen ohne Sicherheifsfeistnng ge-
sucht. Rauschke . Prinzenstraße 06. _ _ •

TäÄtige Kellner mit guter Garderobe
zu Pfingsten gesucht . Meldung mit Aus -
weispapteren am Sonnabend , den
7. Juni , nachmittags , und Sonntag , den
S. Juni , früh 8%. Tieckstraße 18, L Fad»-
abteilung für das Gostwirtsgcwerbe . '

Verkäuferin der Herrenhut - Branch :
sucht per 1. Juli Hermann Zimmer , Z! eu-
kölln , Hermannstraße 116. _ 75/18 »*

Lehrmädchen per sofort sucht Her-
mann Zimmer , Neukölln , Hermann -
straßc 110. 7317«

Verschiedenes

Reklameangebot . Vitrinen , Speise¬
zimmer . rundgebaut 375, —: Herren -
zimmer . sechsteilig , 325, —: Schlaf -
zimmer . mit großem Spiegelschrank ,
prima Ausführung . 500, —: Küchen :
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mö-
belgottlieb . Elsasser Straße 28. *

Musikinstrumente

Gewissenhafte Untersuchung . bebamme >
Hildeoheim , Blllowstraßc 62.

_ _ _

*

Reu eröffnet� Reparaturwerkstatt für ? W lläll Villi )IIMlü?IiIIi2!llI !I!öII �!llu !!.
Automobile , Motor - , Fahrräder und
Bulkanistcranstalt . reelle Arbeit , dillige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SO. , Lübbener Straße 22, Zlähe
GörlitzerBahnhof .

_ _ _ _

>

Bertraucnsvolle Auskunft Hebamme
o. D. Berkauf und Persand hygienischer
Frauenartikel . Fron Hildesheim , Lo-
thringerftraße 34/35. »

Es kommt nur ein Techniker in Betracht ,
der schon seldNSndtg »miangreiche E- n-
richtungen für Zleuk. nstrutiionen gelchassen
hat, m t ollen einschlägigen Arbelten vor-
traut und praktisch ansgebildet . sowie
möglichst in der Spezialnähmaschmen -

brauche tätig gewesen ist,
AnsMhrliche Angebote unter J N. 4738
an Rudolf Mosse , Berlin SW 19.

Piauo , preiswert .
Link, Brunnenstraße 35.

Klaviermach «/

Pianofabrik gibt Pianos , Flügel
auch an Private unter günstigen
Zahlungsbedingungen ab. Steinmeyer .
Oranienftraße 166 nj .

_ _ _ _ _ _ _ _

Friedensslügel 200. —, Pianos , Teil -
zahlung . Albrecht , Oranienftraße 63.

II
esonaers

u- Irksam sind
die KlEIhEst
ANZEIGEN im
„ Vor » ärts "
und trotzdem

nttiuign

GLIMMER
Sofort Arbeiterinnen gesucht

für Membrane .
Angebote unter „ H. W. 4466 " an Rudolf Mosse ,

Berlin SW, 19.

Geb
' ' V,
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